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Halliſche Zeitung
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Auch für die Monate November

und December nehmen wir beſondere
Abonnements für unſere Zeitung an.

An
die nationalliberalen Wähler

von Saalkreis- Halle.
Donnerstag den 27. October beginnt

die Reichstagswahl früh 10 Uhr und endet
Abends 6 Uhr.

Unſere r lauten für
Profeſſor Boretius in Halle.

Erfülle jeder nationalliberale Wähler ſeine
Pflicht und ſtimme an der Wahlurne für den
genannten Candidaten, um der Partei zum Siege
zu verhelfen. Kein nationalliberaler Mann
möge fehlen

An alle Freunde unſeres Blattes,
beſonders die auswärtigen, richten wir die drin
gende Bitte, uns, wie ſonſt, ſo auch diesmal von
dem Ausfall der Wahlen unverzüglich Nach
richt zu geben.

Etwa entſtehende Koſten vergüten wir auf
Verlangen ſelbſtverſtändlich mit Dank.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Ein Philoſoph über den Volkswirthſchaftsrath.
Eduard von Hartmann, der bekannte Philoſoph des Un

(bewußten, hat in einer kleinen, kürzlich erſchienenen Schrift ſeine
Anſichten über die politiſchen Tagesfragen niedergelegt, welche
in vielen Punkten ſehr beachtenswerth ſind. Jntereſſant für
Viele dürften ſeine Bemerkungen über die Nothwendigkeit eines
deutſchen Volkswirthſchaftsrathes ſein, weshalb wir dieſelben
hier kurz wiedergeben. Herr von Hartmann ſchreibt:

Ob ein beſtimmter Artikel bei der Einfuhr beſteuert werden
kann und ſoll und in welcher Höhe, beziehungsweiſe welche Folgen
für Producenten und Conſumenten der verſchiedenſten Art ein
ſolcher Schritt nach ſich ziehen werde, das ſind Fragen, deren Be
antwortung ganz wo anders zu ſuchen iſt als in den Lehrbüchern
der Nationalökonomie. Hier wird entweder eine Beherrſchung des

hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Materials erfordert, die nur von
einem zu erlangen iſt, der das Studium dieſes Gegenſtandes zu
ſeiner Lebensaufgabe macht, oder man muß auf die Kreiſe der

53 -„ojvj„w=Z229) Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

Fortſetzung.

„Die unglückſelige Spannung,“ begann der Doktor, „welche

zwiſchen mir und meinem Vater beſtand, hatte in der letzten Zeit
ſich ſehr verſchärft. Ich bedurfte der Unterſtützung des Vaters
in pekuniärer Beziehung, denn meine Einnahmen waren, trotzdem
ich Tag und Nacht in Anſpruch genommen war, nicht erheblich,
weil der weitaus größere Theil meiner Patienten zu den Armen
und Unbemittelten zählte.

Ein früherer Studiengenoſſe von mir, ein lieber Freund,
befand ſich in Noth. Er hatte eine Summe von 500 Thalern
zu zahlen und eingedenk unſerer intimen Beziehungen ließ ich
mich verleiten, für ihn Bürgſchaft zu leiſten. Der Tag, an
welchem ich den Wechſel zu honoriren hatte, nahte heran. Jch
hoffte auf den Vater. Drei meiner Briefe blieben unbeantwor
tet. Auf den vierten, dringendſten antwortete er kurz und höhniſch,
ich ſolle endlich begreifen, daß er mich nicht mehr als ſeinen Sohn

anerkenne, und wenn ich zu Grunde ginge, ſo ſei es ihm recht,
ich möge dis als eine gerechte Strafe für meinen Ungehorſam
betrachten. Jch fühlte mich auf's Tiefſte verletzt, beſchloß aber,
noch einmal den Weg der Güte zu betreten. Jch wollte perſön
lich mit dem Vater ſprechen, ihn dringend bitten, mir zu halfen.
Meine Ehre ſtand auf dem Spiele. Wenn ich in den Schuld
thurm wanderte, war mein Anſehen dahin, meine Praxis ver
nichtet. Nachdem ich für einen Stellvertreter geſorgt, machte
ich mich auf den Weg. Und nun, Herr Staatsanwalt,
komme ich zu denjenigen Ereigniſſen, die meinen früheren An
gaben durchaus zuwider laufen, weshalb ich dieſe letzteren auch
in allen Punkten widerrufe. Zunächſt bin ich keineswegs nach dem
Harzgereiſt, habe vielmehr direkt den Weg nach der Eberſchänke an
getreten, und zwar zu Fuß auf der Landſtraße. Anfangs mißge-
ſtimmt, wurde ich um ſo heiterer, je mehr ich mich dem Ziele
meiner Reiſe näherte. Die einfache Schönheit der Natur rings

Intereſſenten zurückgehen, unter denen die Einſichtsvolleren ſich
meiſtens ziemlich klar darüber ſein werden, welche Einwirkungen
eine beſtimmte Maßregel grade für ihre Specialität haben werde.
Hieraus folgt, daß eine ſachgemäße Erledigung concreter wirth-
ſchaftlicher Fragen nur dann zu hoffen ſteht, wenn man dieſelben
berathen läßt einerſeits durch Männer, die das Studium des
Gegenſtandes zu ihrer Lebensaufgabe gemacht haben, anderſeits
von der Elite der Intereſſenten aller Zweige. Dagezen kann
man ſicher ſein, daß ſolche Fragen um ſo unſachlicher behandelt
werden, je mehr man ihre Detailentſcheidung in die Hände von
Leuten legt, welche ihrer Mehrzahl nach nicht die für den Gegen-
ſtand erforderliche Vorbildung beſitzen und nichtsdeſtoweniger
berufsmäßig gewöhnt ſind, über das, was ſie nicht oder unvoll
kommen verſtehen, mit formeller Gewandtheit ſich ſo auszulaſſen,
als ob ihr Urtheil ein völlig wohl informirtes und unfehlbares
wäre. Mit anderen Worten, die Detailberathung volkswirth
ſchaftlicher Fragen gehört in eine ad hoc zuſammengeſetzte
Körperſchaft, nicht in ein politiſches Parlament. Dem Parlament
kann ſehr wohl der ihm zuſtehende Einfluß gewahrt werden,
wenn die aus dem Volkswirthſchaftsratye hervorgegangenen
Geſetzesvorlagen ihm ebenſo wie s r mit fremden
Staaten zur Annahme oder Ablehnung mit Ausſchluß jeder
Amendirung vorgelegt werden. Ob der in Ausſicht genommene
deutſche Volkswirthſchaftsrath die für ſeinen Zweck geeignetſte
Zuſammenſetzung hat und die nöthigen Garantien für Selbſt
ſtändigkeit in ſich trägt, iſt ſelbſt eine techniſche Frage, welche
jedenfalls dadurch nicht gefördert wird, wenn das Parlament
dieſer Körperſchaft die Diäten verſagt.

Eine ſolche Trennung zwiſchen wirthſchaftlichem und par-
lamentariſchem Parlament würde nicht blos den wirthſchaftlichen
Geſetzen eine ſachliche Berathung und Beſchlußfaſſung ſichern,
ſondern zugleich auch unſer politiſches Leben von einer Verquickung
mit dem wirthſchaftlichen Parteitreiben erlöſen, welches geradezu
auflöſend und zerſtörend in das erſtere eindringt. Wie unfere
wirthſchaftlichen geſetzgeberiſchen Maßregeln durch eine oft völlig
ſinnwidrige politiſche Parteitaktik, durch den parlamentariſchen
Schacher mit Conceſſionen wirthſchaftlicher, politiſcher und kirch
licher Art verfälſcht und verdorben ſind, ſo ſind unſere politiſchen
Parteigegenſätze durch die Spezialberathung der wirthſchaftlichen
Fragen im Parlament verfälſcht und in heilloſe Verwirrung
gebracht. Wenn die politiſchen Parlamente ſchon wegen ihrer
mangelnden Vorbildung zur Detailberothung wirthſchaftlicher
Fragen unfähig ſind, ſo in noch höherem Grate darum, weil ſie
die wichtigſten Entſcheidungen über wirthſchaftliche Fragen nicht
einmal nach ihrer unzulänglichen wirthſchaftlichen Einſicht treffen,
ſondern nach politiſchen Parteirückſichten, welche mit den wirth-
ſchaſtlichen Fragen gar nichts zu thun haben. Wenn unſere
politiſchen Parteien ohnehin ſchon daran kranken, daß ſie größten-
theils Ueberbleibſel einer durch die Reichszründung abgethanen
Vergangenheit ſind, ſo werden ihre Gegenſätze dadurch noch
völlig verſchoben, daß jede derſelben mehr oder minder Agrarier,

werden könne, zog in mein Herz ein, und als ich endlich am
Abend des vierten Tages das Heimathshaus erreichte, befand ich

mich in der beſten Stimmung.“
„Einen Augenblick, Angeklagter,“ unterbrach der Staaté-

anwalt den Erzähler. „Sie trugen einen grauen Sommeranzug,
einen Strohhut und einen Knotenſtock nicht wahr

„Allerdings,“ erwiderte der Gefragte leicht ſtutzend.
„Trugen Sie ſonſt nichts
„O doch! eine Reiſetaſche, in welcher ſich mein kleiner

Wäſchevorrath befand.“
„Sonſt nichts
Der Gefragte dachte einen Augenblick nach. „Die Haupt-

ſache nicht zu vergeſſen,“ erwiderte er, „den Dolch.“
„Wollen Sie die Güte haben, auch die Reiſetaſche näher

zu beſchreiben?“
„Es war eine Taſche von Glanzleder mit Lederriemen und

Meſſingſchloß.“
„Fahren Sie fort!“
„Es war bereits Nacht, als ich die Eberſchänke erreichte.

Der Vater war zur Ruhe gegangen. Der Knecht und Lieſe, die
alte Haushälterin, waren noch wach. Die Letztere erkannte mich
ſogleich und traf die Vorkehrungen zu meiner Bewirthung. Als
ich allein in dem alten gemüthlichen Staatszimmer war“

„Jch muß Sie erſuchen, nicht zu flüchtig über gewiſſe Neben
umſtände hinwegzugehen,“ unterbrach der Staatsanwalt. „Haben

Sie mit der alten Haushälterin geſprochen
„Allerdings, was man eben mit einem ſo alten Jventariums-

ſtück plaudert wenn man nach langer Abweſenheit das Vater
haus wiederſieht. Jm Speziellen erinnere ich mich des Ge
ſpräches nicht mehr.

„Thaten Sie keine Frage, welche Jhren Vater betraf?“

während der Zeit unſerer Trennung ergangen.“
Bernicki notirte dieſe Antworten auf den vor ihm liegenden

Commerzielle und Jnduſtrielle in ſich ſchließt und je nach dem
Uebergewicht der einen oder der anderen wirthſchaftlichen Gruppe
in eine verkehrte Stellung zur Regierung geräth. So iſt das
reichsfeindliche Centrum durch ſeinen Gegenſatz zum Commerzialis
mus in wirthſchaftlichen Fragen zeitweilig zu einer Regierungs
partei geworden; ſo hat der linke Flügel des politiſchen Liberalis
mus, der zur Unterſtützung der Reichspolitik gegen alle Reichs
feinde berufen war, ſich durch ſeine Verquickung mit dem wirth
ſchaftlichen Liberalismus zur erbittertſten Oppoſition gegen die
Regierung hinreißen laſſen, welche durch die Reichsgründung ſeine
kühnſten Jugendträume verwirklicht hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden Baden, 24. October. Der Kaiſer iſt heute

Abend mittelſt Extrazuges nach Berlin abgereiſt. Der Groß-
herzog und die Gropherzogin begleiten Se. Maj. bis nach Karls
ruhe. Auf dem Bahnhofe waren zur Verabſchiedung erſchienen
die Herzogin Hamilton, Fürſt Fürſtenberg, Fürſt Solms, der
Herzog Oſuna, die hier anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen
Korps die Spitzen der Behörden der Stadtrath und andere
Perſönlichkeiten von Diſtinktion. Das zahlreich anweſende
Publikum begleitete Se. Majeſtät bei der Abfahrt mit enthu
ſiaſtiſchen Hochrufen.

Stuttgart, 24. October. Die Nachrichten über das Be
finden Berthold Auerbach's lauten günſtiger; der Kranke
iſt noch ſchwach, aber fieberfrei.

Brüſſel 24. October. Das amtliche Blatt veröffentlicht
ein Dekret des Königs vom 22. d., durch welches Graf Auguſte
van der Straten-Panthoz zum bevollmächtigten Miniſter
in Berlin ernannt wird; zu ſeinem Nachfolger im Haag iſt
der ehemalige Vertreter Belgiens beim Vatikan Baron
d'Anethan, ernannt worden.

Tunis 24. October. Die tuneſiſchen Soldaten
unter Ali Bey weigern ſich zu marſchiren und weigern ſich zu
gleich, Ali Bey nach Tunis zurückkehren zu laſſen. Der General
Ben Turkia ſchoß einen der Meuterer nieder. Der Bey ſchickte
den Kriegsminiſter Si Selim in das Lager Ali Beys ab, um
die Ordnung wiederherzuſtellen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Auch Gambetta hat jetzt ſein Attentat. Auf
ſeinem Landſitze zu Ville d'Avray wurde ein Mann ergriffen,
welcher angeblich Gambe'ta ermorden wollte. Der Attentäter
heißt Florian, ſcheint geiſtesgeſtört zu ſein und wird von den
Aerzten beobachtet. Er will die Bourgeoiſie vernichten und hält
Gambetta für das Haupt derſelben. Florian iſt Weber, aus
Rheims gebürtig, hat ſonſt ein intelligentes Ausſehen, iſt aber
anwiſſend. Das Leſen revolutionärer Zeitungen verwirrte ihm
den Kopf. Während des Meetings im Cirque Fernando tag-

„Gewiß! ich fragte nach ſeinem Befinden und wie es ihm

Papierbogen. Verſtand der Gefangene die Bedeutung dieſes

ten die Anarchiſten in der Salle Graffard, wo es noch ärger zu

e ——=-Zumher ſtimmte mich froh. Die Hoffaung, daß noch Alles gut Manövers? Eine leichte Betroffenheit maite ſich in ſeinem Antlitz,
welche dem ſcharfen Blick des Examinators nicht entging.

„Fanden Sie in Betreff der inneren Einrichtung des Hauſes
Veränderungen vor?“

„Allerdings. So zum Beiſpiel ſtand das große Braut
bett im Beſuchszimmer, während es früher im Zimmer meiner
ſeligen Mutter ſtand.“

„Sprachen Sie mit der alten Lieſe über dieſen Umſtand?“
Der Arzt ſann einen Augenblick nach. „Jch ſagte Jhnen

bereits, Herr Staatsanwalt, daß ich mich der ſpeziellen Einzel
heiten ſo genau nicht entſinne.“

Der Staatsanwalt lächelte leiſe vor ſich hin. Dieſes
Lächeln mußte eine ſchwerwiegende Bedeutung für den Angeklag-
ten haben, denn er wurde ſehr unruhig.

4 „Fragten Sie die Haushälterin nicht, ob der Vater allein
ſchliefe

„Es iſt möglich, daß ich das gethan habe. Jch muß noch-
mals bemerken, daß ich mich derartiger unbedeutender Nebenum
umſtände nur höchſt dunkel erinnere.“

„Die Pſychologie lehrt, daß alle Nebenumſtände, welche
außergewöhnliche Ereigniſſe begleiten, unerſchütterlich feſt in der
menſchlichen Seele haften,“ wandte Bernicki hartnäckig ein.

„Sie geſtatten mir wohl, daß ich als Arzt eine andere
Meinung haben darf?“ bemerkte der Angeklagte ebenſo hart-
näckig. „Wenn Sie erlauben

„Es handelt ſich hier vicht um eine Discuſſion; haben Sie
die Güte, von jetzt ab auf meine Fragen zu antworten.“

Er blätterte in den Unterſuchungsakten und las einzelne
Piecen ſtill für ſich mit großer Aufmerkſamkeit. „Haben Sie an
jenem V zu Nacht gegeſſen?“ fragte er endlich.

„Nein!“
„Auch nichts getrunken?“
„Doch eine Flaſche Rothwein!“
„Was thaten Sie, nachdem Sie die Flaſche geleert

hatten



ging, als neulich im Tivoli Faſt alle Rerner erklärten ſich gegen

das Meeting im Cirque Fernando, denn Yves Guyot ſei ein
Opportuniſt, Baron Billing ein Bonapartiſt, und die Zuhörer
ſeien Bourgeois. Es regnete ungeheuerliche Brandreden gegen
die Regierung und Gambetta. Ein Redner, Pierron, erklärte,
„die Miniſter dürfen nicht füſilirt, ſondern müſſen gehängt wer
den, und Gambetta werde nicht in ſeinem Bette ſterben. Wenn
wir wieder zur Straße herabſteigen, werden wir Niemand ver-
ſchonen!“ Ein anderer Redner ſpricht davon, was Alles paſſiren
werde, „wenn erſt die Revolution geſiegt haben wird.“ Beach-
tenswerth iſt übrigens, daß ſelbſt die „Republique francaiſe“ einen
großen Auszug aus Billings Rede bringt. Der Kriegsminiſter
hat in Betreff des Vorfalles in der Cavallerieſchule zu Saumur
befohlen, zehn OfficierEleven durch Entziehung der Verwendung
in Nichtactivität zu verſetzen. Auch iſt die Rede davon, die Ca
vallerieſchule nach dem Lager von Avon zu verlegen.

Zu der kürzlich im Elyſée gefeierten Hoch zeit' der Mlle.
Grévy mit dem Deputirten Wilſon waren bloß die nächſten
Vertrauten des Elyſée geladen. Die bürgerliche Trauung fand
um 11*/, Uhr im Saale der Souveräne ſtatt, der dreißig Per
ſonen faßt. Der die Trauung vollziehende Maire KöchlinSchwarz
hob hervor, daß es ihm als Elſäſſer vergönnt ſei, bei einem
ſo bedentſamen Acte thätig zu ſein. Um 12 Uhr erfolgte die
kirchliche Feier in der Capelle, die gleichfalls nur wenig Raum
hat. Die Ehrenplätze nahmen die Präſidenten des Senates und
der Deputirtenkammer, Say und Gambetta, die Miniſter, der
öſterreichiſche Botſchafter und der bevollmächtigte Miniſter der
Schweiz ein andere Botſchafter waren nicht erſchienen. Die
Anweſenheit Gambetta's bei einer kirchlichen Feierlichkeit wurde
ſehr bemerkt. Der Deputirte Lefaure ſchätzt im „Telegraphe“
die in Tuneſien an Krankheiten geſtorbenen franzöſiſchen
Soldaten auf 8 bis 900, die der Erkrankten auf 12 bis 15000
bei einem Effectivbeſtand von 35000 Mann. 85 Procent der
Todesfälle kamen auf Typhus. Jm Hoſpital von Goletta ſeien
von 117 Todten 115 am Typhus geſtorben. Jn Tunis halte
Jedermann, ſogar alle Generale, die Expedition nach Kairuan
fur einen großen Fehler. Es ſei dieſelbe höchſtens als Verſuch
zur Rettung des Kabinets erklärlich. Jn Kairuan wehe bereits
die weiße Flagge auf den Wällen und werde nicht der geringſte
Widerſtand gegen den Einmarſch der Franzoſen ſtattfinden da
mit ſei aber nichts gewonnen denn angeſichts des ſtets wüthen
den Typhusfiebers ſei Tuneſien unmöglich zu halten.

Bulgarien. Aus Sophia wird der „Pol. Corr.“ gemel-
det, daß die bulgariſchen Staatsrathswahlen am 7. November
ſtattfinden ſollen. Jn den politiſchen Kreiſen der bulgariſchen
Hauptſtadt verlautet auch, daß ein Wechſel in der Perſon des
ruſſiſchen Generalkonſuls und diplomatiſchen Agenten, Staats
raths Hitrowo, bevorſtehend ſei. Der Genannte ſoll ſeiner „zu
ſcharf pointirten Rolle wegen, die er beim Staatsſtreich ge
ſpielt, demnächſt zurückberufen werden.

Egypten. Das in Alexandrien erſcheinende franzöſiſche
Journal „L'Egypte“ veröffentlicht den angeblich authentiſchen
Text der Beſtimmungen für die innere Organiſation der egypti
ſchen Notabeln-Kammer. Danach würde die Kammer die Ge-
walten einer regelmäßigen konſtitutionellen Legislatur beſitzen
und die Funktionen einer ſolchen ausüben.

Amerika. Beim Schluß der Jubiläumsfeier in Yorktown
ſpielte die Capelle von dem amerikaniſchen Flaggenſchiff Trenton“
die „Marſeillaiſe“, das engliſche Nationallied „Gode save de
Queen“ und „Die Wacht am Rhein.“ Das Gerücht er
hält fich, daß an Stelle Windom's, der in Minneſota von ſeiner
Partei als Bundesſenator nominirt worden iſt, der frühere Gou-
verneur des Staates Newyork, Edwin D. Morgan, für den
Poſten des Finanzſekretärs auserſehen ſei. Der Miſſiſſippi
ſteigt immer noch und die Fluthen greifen um ſich. Die Straßen
von Quincy ſtehen theilweiſe unter Waſſer und der Eiſenbahn
verkehr ſtockt. Ungeheure Strecken von Weizenfeldern ſind über-
ſchwemmt und die Einwohner flüchten auf die ſteilen Ufer.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. October.

Se. Majeſtt der König haben geruht: dem emer. Lehrer
Hetſch zu Caſſel, bisher zu Ermsleben im Mansfelder Gebirgs
kreiſe, den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe; dem emer.
Lehrer Teickner zu Sylda im Mansfelder Gebirgskreiſe den
Adler der Jnhaber des Königlichen HausOrdens von Hohen-
zollern zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem Ritt-
meiſter von Ziegeſar, perſönlichen Adjutanten Sr. Hoheit des
Herzogs von Sachſen Altenburg die Erlaubniß zur Anlegung

des ihm verliehenen Kaiſerlich ruſſiſchen St. Wladimir Ordens
vierter Klaſſe zu verleihen.

Die „Prov-Corr.“ berichtet: Unſere Kaiſerin ſchreitet
erfreulicher Weiſe in der Beſſerung ihres Geſundheitszuſtandes
ſtetig vorwärts. Die hohe Frau iſt bereits im Stande geweſen,
einen Bazar, welcher zum Beſten der engliſchen Kirche in Baden
Baden veranſtaltet worden, zu beſuchen und wiederholt kleine
Kreiſe von Geladenen Abends bei ſich zu ſeben.

Der hieſige Hof hat für die verblichene Prinzeſſin
Marie Clementine, Wittwe des Prinzen von Salerno,
Erzherzogin von Oeſterreich, eine achttägige und für den ver
ewigten Auguſt Ludwig Victor zu Sachſen-Koburg-Gotha
eine dreitägige Trauer angelegt.

Der „K. Z.“ wird aus Paris geſchrieben: Die Ver
ſuche, welche Gambetta gemacht hat, um eine Unterredung mit
dem Fürſten Bismarck zu erreichen, ſind deshalb ohne Erfolg
geblieben, weil Gambetta alles ins tiefſte Geheimniß hüllen
wollte. Die erſten Schritte that ein deutſches Mitglied des Ordens
der Ehrenlegion, das, ohne zur Diplomatie zu gehören, in freund
ſchaftlichen Beziehungen zu den franzöſiſchen Machthabern ſteht.
Dieſer Herr theilte dem Kanzler mit, daß Gambetta eine geheime
Unterredung mit ihm zu haben wünſche, und deutete an, daß ſie
fich zufällig treffen könnten. Die Begegnung würde dann unge
fähr in der Weiſe ſtattgefunden haben, wie Gambetta 1877
mit dem damaligen Präſidenten der Republik, Marſchall Mac
Mahon, zuſammenkam. Fürſt Bismarck wollte darauf nicht ein
gehen. Er erkärte, daß er recht gern eine Unterhaltung mit Herrn
Gambetta haben würde, aber das müſſe offen und ohne Geheimniß
thuerei geſchehen. Wenn Gambetta ihn ſprechen wolle, ſo möge
er nur ſeine Karte bei ihm abgeben; er, der Fürſt, werde dann
ſofort einen Gegenbeſuch machen. Auf eine geheime Unterredung
könnte er nicht eingehen, zumal man dieſelbe falſch auslegen
würde und glauben könnte, daß er mit dem zukünftigen Macht
haber weg n,„Elſaß-Lothringens“ verhandelt habe. Der Verſuch
war ſomit geſcheitert; aber Gambetta wiederholte ihn, indem er
ſich wie ich glaube, aber nicht verbürgen kann eines eng
liſchen Lords als Vermittlers bediente. Als er nämlich in Stettin
war, kam er nochmals um eine Unterredung mit Bismarck ein,
und zwar um ſich mit ihm wegen der Socialiſtenfrage zu benehmen.
Bismarck lehnte wiederum ab, weil er ſich auf geheime Unterhand
lungen nicht einlaſſen könne, und Frankreich, wenn es ſich wegen
der Socialiſtenfrage mit Deutſchland benehmen wolle, dies cuf
amtlichem Wege thun müſſe.

Während alle Welt ſich darüber ſtreitet, ob Gambetta
bei ſeiner neulichen Anweſenheit in Deutſchland den Fürſten

Bismarck wirklich beſucht und mit demſelben über die politiſche
Weltlage geſprochen hat, iſt ein Pariſer Brief in der zu Athen
erſcheinenden „Hora“ Allen voraus und der Schreiber deſſelben
ſchon im glücklichen Beſitze der Kenntniß der verſchiedenen Punkte,
welche zwiſchen den Beiden zu Varzin vereinbart worden ſind.
Dieſelben erſtrecken ſich auf folgendes

„Frankreich wird ſich für die Gegenwart der Jdee, Elſaß und
Lothringen zurückzuverlangen, enthalten und eine vollſtändig unintereſ
ſirte Politik in den türkiſchen Angelegenheiten verfolgen, wenn ihm
die Freiheit gelaſſen wird, bis aufs Aeußerſte ſeine Colonien und
ſeine Colonial-Jntereſſen in Algier, Tunis, Cochin-China und in
Oſt-Jndien zu entwickeln. Das griechiſche Königreich wird noch
weitere, ſehr bedeutende Erweiterungen erhalten. Deutſchland iſt
vollſte Freiheit gelaſſen, über das ottomaniſche Reich nach ſeinem
Gutdünken zu verfügen. Jtalien bekömnmt einen Wiſcher wegen
ſeiner verkehrten Politik in Afrika und ganz beſonders in Tunis.“

Punktum!
Auf das Jmmediatgeſuch des Domkapitels und der Ka

tholiken Breslaus, die feierliche Einholung der Leiche des Fürſt
biſchofs Dr. Förſter betreffend, war der „Germ.“ zufolge am
23. d. M. folgender Beſcheid erzangen: „Auf das Geſuch, die
beanſtandete Genehmigung zur feierlichen Einholung der Leiche
des früheren Herrn Fürſtbiſchofs Dr. Förſter zu ertheilen, habe
ich den Auftrag erhalten, Euer Hochgeboren dahin ergebenſt zu
beſcheiden, daß Se. Majeſtät unter Ablehnung dieſes Geſuches
es bei der getroffenen Beſtimmung belaſſen wollen, wonach die
Feierlichkeiten nur innerhalb des Domes ſtattfinden, wohin die
Leiche ſtill überzuführen iſt. Der Oberpräſident. gez. v. Seyde-
witz.“ Jn letzter Stunde iſt nunmehr dem Geſuche doch noch ent
ſprochen worden, denn, wie der „Kr.Ztg.“ aus Breslau unterm
24. Oktober, Mittags, gemeldet wird, iſt durch höhere Entſcheid
ung die feierliche Einholung der Leiche des Fürſtbiſchofs Dr.
Förſter geſtattet worden, aber ohne Betheiligung der Behörden
und Schulen.

Frhr. von Stauffenberg, der bekanntlich ſelbſt vor
drei Jahren in di liberale Miniſter-Combination hin-

eingezogen war, hat vor einigen Tagen in einer Wahlrede zu Er
langen ſich in Kürze über die Angelegenheit wie folgt aus gelaſſen

„Von dem Augenblick an, als der Staateéminiſter v. Delbrück
aus der Reichsregierung ausſchied. haben die Dinge anfangs erſt
langſam und unmerklich eine verhängnißvolle Wendung genommen.
Es wurde verſichert, daß dieſer Austritt nicht aus Meinungsver
ſchiedenheiten geſchehen ſei, jedoch die Erfahrungen der ſpäteren Jahre
haben zu evident gezeigt, daß man ſich mit dieſer Erklärung in
Selbſttäuſchung befunden. Der Urſprung der ſpätern fundamentalen
Umkehr lag hier begründet. Kurz nach dieſer Zeit hat ſich jene Epi
ſode abgeſpielt, auf welche in neueſten Auslaſſungen wieder Bezug
genommen worden iſt, die Verhandlungen mit Bennigſen wegen
ſeines Eintritts in das Miniſterium. Bezüglich dieſer Unterhand-
lungen hat Herr von Bennigſen jüngſt wieder einige Mittheilungen
in Magdeburg gemacht, und dieſen Mittheilungen gegenüber iſt die
Nordd. Allg. Ztg. mit der Enthüllung gekommen, daß ſchon im An
fang des Jahres, mehrere Wochen vor dem formellen Abbruch der
Verhandlungen die Abſicht, die Unterhandlungen re ren, definitiv
aufgegeben geweſen ſei. Wie überraſchend dieſe Enthüllungen allen
Betheiligten gekommen, iſt ſchwer zu ſagen. Am meiſten überraſcht
wird Herr von Bennigſen geweſen ſein, der in der ganzen Sache
als ein wahrer Gentleman gehandelt hat. Jch kann die Erzählung
des Sachverhaltes, die er in Magdeburg machte, als Augen uud
Ohrenzeuge nur wortwörtlich beſtätigen.“

Gutem Vernehmen nach iſt Ausſicht vorhanden, daß in
dem nächſtjährigen preußiſchen Etat eine Summe für den Neu-
bau der großen Landesbibliothek eingeſtellt werde, deſſen
Dringlichkeit eine evidente iſt. Herr v. Goßler wendet dieſer
Angelegenheit andauernd eine faſt perſönliche Theilnahme zu.
Die Schwierigkeiten liegen, wie meiſtens in ſolchen Fällen, in
der Platzfrage, und ſie verſtärken ſich noch durch den Umſtand,
daß Terrains des Militärfiskus in Anſpruch genommen werden
ſollen. Den Bemühungen des Kultusminiſters iſt von jedem
Geſichtspunkt aus der beſte Erfolg zu wünſchen.

An der Allgemeinen deutſchen Ausſtellung für Hy
giene und Rettungsweſen werden ſich, wie man hört, in
hervorragender Jeiſe auch die Vereinigten Staaten von
Amerika betheiligen. Dortige große Firmen laſſen ſich durch
deutſche Häuſer vertreten und da die Leiſtungen der Amerikaner
auf dem Gebiet der Geſundheitstechnik in den letzten zwanzig
Jahren ſich zu einer erſtaunlichen Höhe entwickelt haben, ſo liegt
eine möglichſt umfängliche Betheiligung der Vereinigten Staaten
im Jntereſſe der Ausſtellung.

Wie verlautet, läßt ſich neuerdings die preußiſche Staats

regierung die Förderung des Vereinsweſens für entlaſſene
Strafgefangene beſonders angelegen ſein, und zwar insbe-
ſondere durch Vermittelung der Directoren und Geiſtlichen der
Strafanſtalten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſes Vereins
weſen noch nicht die nöthige Verbreitung gefunden hat, um nach

haltig die Rückfälligkeit des Verbrecherthums bekämpfen zu
können. Um die Neubildung von Vereinen zur Fürſorge für ent-
laſſene Sträflinge zu fördern, dürfen jetzt die Bezirksregierungen
pp. zufolge miniſterieller Anordnung in geeigneten Fällen den
Vereinen Beihülfe gewähren. Ferner hat ſich gezeigt, daß durch
die polizeiliche Aufſicht nicht ſelten den entlaſſenen Sträf
lingen die Möglichkeit eines ehrlichen Erwerbes und der Wieder
eintritt in die menſchliche Geſellſchaft verſchloſſen werden. Es
iſt deshalb in Anregung gekommen, die Polizeiaufſicht mit Hülfe
der Vereine zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge, alſo weniger
auffällig, handhaben zu laſſen, und zwar in der Weiſe, daß Mit
glieder dieſer Vereine mit der Sorge für das Fortkommen der
Obſervaten zugleich der Polizeibehörde gegenüber die Verpflich
tung zu übernehmen hätten, die entlaſſenen Sträflinge zu beauf
ſichtigen und die Polizeibehörde von der Führung derſelben fort
dauernd zu unterrichten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H Erfurt, 24. Oktober 1881. Seitens der hieſigen Kgl.

Regierung wurde auf Grund des S 11 des Reichsgeſetzes gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom
21. Oktober 1878 heute die Druckſchrift: „An die Reichstags
wähler für Erfurt, Schleuſingen und Ziegenrück von Wilhelm
Haſenclever in Wurzen“, welcher, wie bereits gemeldet, von den
hieſigen Sozialdemokraten zur bevorſtehenden Reichstagswahl
als Kandidat aufgeſtellt worden iſt, mit Beſchlag belegt.

t Vom Konſiſtorium der Provinz Sachſen ſind im III.
Quartal 1881 die Kandidaten der Theologie: 1. Max Guſtav
Adolf Decker, gebürtig aus Sudenburg; 2. Klamer Kuno
Theodor Frantz, gebürtig aus Rüdigershagen; 3. Franz
Ludwig Edmund Hartung, gebürtig aus Naumburg; 4.
Friedrich Wilhelm Otto Hermann Muhl, gebürtig aus Zeth-
lingen;, 5. Max Roſe, gebürtig aus Dingelſtedt; pro
ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeits Zeugniſſen verſehen

worden.

„Jch ging leiſe im Zimmer auf und ab und überlegte, ob
ich den Vater noch heute wecken oder bis zum andern Morgen
warten ſollte. Jch war in hohem Grade aufgeregt. Der Ge-
danke an meine hilfloſe Lage quälte mich mehr als je. Unausge-
ſeßt dachte ich darüber nach, wie es war und wie es hätte ſein
können. Jch fühlte, daß ich ſo kurz vor dem entſcheidenden Mo
ment nicht würde einſchlafen können. Es drängte mich nach Ge
wißheit. So leiſe als möglich ſchritt ich nach der Thüre, welche
mich von dem Schlafzimmer meines Vaters trennte und legte
mein Auge an das Schlüſſelloch. Dieſes verhinderte mich an dem
vollſtändigen Ueberblick des Zimmers; aber ich ſah einen Theil
der Platte des Schreibtiſches, ſah mehrere Haufen Gold und der
verführeriſche Klang der Münzen ſchlug an mein Ohr. Ich ver-
mochte nicht länger an mich zu halten. Jch drehte den Meſſing
griff herum. Die Thüre flog auf. Jch ſtand im Schlafzimmer
meines Vaters. Jch ſehe noch, wie er wild den Kopf herum
warf und mich anſtarrte, als ſei ich ein Geiſt der Unterwelt. Er
hatte die Augen unnatürlich weit aufgeriſſen und das Haar ſchien
ſich auf ſeinem Kopf zu ſträuben. Er machte einen unheimlichen
Eindruck, der Vater! Jch habe ihn nie in meinem Leben ſo ge
ſehen. Gott möge mir die Sünde verzeihen, wenn mir in jenem
Moment der Gedanke durch den Kopf ſchoß: So ſieht ein Menſch
aus, dem Geiz, Habſucht und verknöcherter Egoismus die Seele
verfinſtern. Aber ich hielt an mich. Ruhig trat ich auf den
Vater zu und bot ihm die Hand mit den Worten „Guten Abend
lieber Vater!“

„Was willſt Du?“ polterte er mich mit heiſerer Stimme
an, „warum ſchleichſt Du Dich herein wie ein Dieb? Biſt Du
gekommen, mir den mühevoll erworbenen Sparpfennig zu ent
reißen Er breitete bei dieſen Worten ſeine Hände über dem
Gelde aus.

„Jch bin gekommen, Dich zu ſehen, lieber Vater mein
Herz drängt mich zu dem Verſuch einer Ausſöhnung mit Dirl“

„Dazu wählt man den Tag und nicht die Nacht im
Uebrigen denke ich nicht daran, mich mit Dir auszuſöhnen
haſt Du ſo lange nichts von Dir hören laſſen, magſt Du auch

m

für die Folge bleiben, wo Du warſt! Meinſt, es ginze bald
zu Ende mit mir und müßteſt mit mir auf guten Fuß zu kommen
ſuchen, damit der ſauer erworbene Sparpfennig nicht in unrechte
Hände kommt? O ja! ich verſtehe Dich vollkommen, Du
Heuchler!“

„Jch mußte zum Ziele kommen, es war die höchſte Zeit.“
„Vater“, fing ich wieder an, „es iſt allerdings auch die Noth,

die mich zu Dir treibt ich befinde mich in einer dringenden
Verlegenheit. Jch brauche nothwendig 500 Thaler! willſt Du
ſie mir nicht borgen? Du kannſt es, Du wühiſt im Golde!“

„Der Vater lachte höhniſch und ſchneidend auf. Er raffte
das Geld zuſammen, verſchloß es in eine Schatulle, ſteckte den
Schlüſſel in die Weſtentaſche, verſchränkte die Arme und ſah mich
mit einem diaboliſchen Lächeln an:

„Na da haben wir's ja! Hab ich's nicht geſagt?
ja, j.! die Noth treibt Dich und nebenbei das Herz! Pah! für
500 Thaler ſchließe ich mit dem Teufel Frieden. Die Eber-
ſchänke iſt für Dich verſchloſſen und wird es bleiben für immer.“

„Jch bin mir heute noch nicht klar über das Gefühl, welches
mich in dieſem Augenblick erfaßte, ich weiß nur, daß eine eigen-
thümliche ſtarre Ruhe mich befiel, daß Eiſeskälte mich vom Wirbel
bis zur Sohle durchſchlich. Grauenvolle, tödtliche Verzweiflung
hatte Beſitz von meinem Herzen genommen. Meine Rechte um-
klammerte einem Schraubſtock gleich den Griff des Dolches; die
Waffe blitzte auf in dem ſchwankenden Halblicht! Erlaſſen
Sie mir die weitere Schilderung des Ungeheuerlichen, Herr
Staatsanwalt! ich habe nichts mehr zu ſagen Gott ſei mir
gnädig!“

„Welche Stellung nahm Jhr Vater ein, als Sie den Stoß
vollführten?“ fragte der Staatsanwalt weiter.

„Er ſaß in den Stuhl zurückgelehnt, die Füße lang vor ſich
hin unter die Platte des Schreibſekretärs geſtreckt.“

„Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus ſoll Jhr Vater im
Schlafe ermordet worden ſein.“

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Die erſten Laute)], welche das lallende Kind ſtammelt, ſind

für die Eltern immer ein Anlaß größter Freude; alle Schmerzen und
Sorgen werden durch die ſüßen Namen Mama! Papa! reichlich be-
lohnt. Um ſo erſtaunter war das K.'ſche Ehepaar in Berlin, als
ihr Sprößling Laute hervorbrachte, welche wie Ummä und Ahü
klangen. „Gott, wie deutlich“, ſagte zwar der Vater, aber im Jnnern
konnte er ſich doch nicht überreden, daß dies der Anfang zu Papa
und Mama ſein ſollte. Nach und nach wurde dann Umpä und
Allehü daraus, bis der liebe Alfred zuletzt mit erſchreckender Deut
lichkeit „Lumpen“ und „alte Hüte“ riefl Die Erklärung war nicht
ſchwer: Die Kinderſtube lag nach dem Hofe heraus, wo die bekann-
ten Hauſirhändler mehr als einmal täglich „Lumpen, Knochen und
alte Hüte“ zum Einkaufe rufen. Jetzt, wo die Fährte gefunden iſt,
gibt ſich der Papa die größte Müge, dem talentvollen Weltbürger
auch das Wörtchen „Knochen“ beizubringen, damit er wenigſtens die
Formel vollſtändig und richtig ausrufen könne. Die Mutter freilich
iſt ganz untröſtlich über das etwas zu früh entwickelte Geſchäftsta
lent ihres Söhnchens.

[Schweizer Miliz.] Bei dem letzten Truppenzuſammenzug
frug ein Hauptmann einen Kanonier aus dem Kanton Appenzell in
der Theorieſtunde, aus welchen Beſtandtheilen das Pulver zuſammen
geſetzt ſei. Keine Antwort. „Nun Meier, aus welchen Beſtand
theilen beſteht das Pulver, ich verlange eine beſtimmte Antwort.“

Tiefes Schweigen. „Wenn Jhr nicht auf der Stelle antwortet,
ſo bekommt Jhr Arreſt.“ „Herr Hauptmä, das mag ſie jo nöt
verträge aſä z'thohnd, wänn ich das ſcho nöd wäß; mir zwee mached
zſämmä doch kä's.“ (Das lohnt fich nicht der Mühe, böſe zu wer
wo Pinn 5 das ſchon nicht weiß, wir zwei zuſammen fabriziren
doch keines.

[Die neuen Biere in München)] werden jrtzt bereits überall
ausgeſchenkt. Die drei beſten a inrton Winterbiere find der
„Südd. Pr.“ zufolge: 1) das Spatenbier, das faſt gar nicht neuelt;
2) das Sterneckerbier, das etwas zu hitzig macht, daher auch beim
Sternecker fleißig gerauft wird 3) das Maximilianbraubier in Haid
hauſen, das ſehr angenehm pälztg ſchmeckt.

[Eine u ngeklagter: Es war kein Mord,Herr Präfſident, ſondern ein Selbſtmord. Präſident: Wieſo?
Angeklagter: Er ſagte immer, er wolle ſich tödten, aber es fehle ihm
der Muth dazu. Da habe endlich ich ihn geſelbſtmordet. Präſi
dent: Warum haben Sie ihm aber ſeine Uhr genommen Ange-
klagter: Weil er ſie nicht mehr gebraucht hat.
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Wahlkreis Merſeburg Querfurt.
Dem Wahlaufruf der vereinigten Conſervativen für

ſind ferner beigetreten:
Huerfurt. Buchhalter Gebauer. Siedemeiſter Hellwig. Waage-

meiſter Endter. Nachtauſſeher Höhle. Maſchinenmeiſter Dietel. Dach-
deckermeiſter Mögling.
Agent M. Gierſch.

Ludwig. Drechslermeiſter Sell. Thierarzt Weiſe.
Freyburg a. U. Sattler Julius Brohmer. Seiler Ernſt Schöner

zjun. Sattler Auguſt Brohmer. Seiler Richard Schöner. Kaufmann
Schöner sen.

Mücheln. Schloſſermeiſter Karl Schlaf.
Gröſt. Die Oekonomen Wünſch, K. Lützkendorf, Fr. Lützkendorf,

Andr. Enarx.
Eulau. Ortsrichter Vorhang. Muſikus Löther. Gärtner Roſch.

Zimmermann Erfurth. Böttchermeiſter Hildebrandt. Schöppe Jänicke.
aurer Burkhardt. Arbeiter Schlag. Sattler Schlag. Gaſtwirth Löther.

Fleiſcher Wiehr. Die Oekonomen Schlag, Wiehr, Schmeißer. Stell
macher Voigt. Handarbeiter Bamberg. Jnſpector Wieſe. Hofmeiſter Barth.
Die Knechte Söhner, Barth, Buſch, Richter.

Carsdorf. Paſtor Wirth. Lehrer Malbeck. Die Oekonomen
Trautmann, Schlichting, Wüſtneck, Rößier, Zahn. Schleuſenmeiſter Siebick.
Ortsrichter Seibicke. Sattlermeiſter Bönger. Kaufmann Kirſten. Stein
ſetzmeiſter Kathe.

Wilsdorf. Königlicher Förſter Conrau. Schöppe Schied.
Dobichau. Ortsrichter Hoffmann. Oekonom u. Schöppe Zeimer.

Oekonom Wilhelm Bentz.
Lodersleben. Bäckermeiſter Manſtedt. Landwirth Beinert. Stein

hauermeiſter Voigt. Stellmachermeiſter Bohne. Die Oekonomen Scheibe,
C. Becker, F. Fiſcher, C. Fiſcher, Karl Becker. Ortsrichter Trautmann.
Bäckermeiſter Hellwig. Bäckermeiſter Brünner. Schmiedemeiſter Bau-
mann. Stellmachermeiſter Lieder. Stellmachermeiſter Weber.

Goſeck. Rendant Weiſe. Oekonom Hofmann. Paſtor Walter.
Großoſterhauſen. Die Oekonomen J. Mögling, Seidler,

Zornsdorf, Runheid, Mögling, Wittig. Böttcher Stübe. Schuhmacher
Pille. Schuhmacher Zahn. Gutsbeſitzer Herold. Rentier Herold.

Schneillrode. Königlicher Förſter Kiltz.
Pödeliſt. Königlicher Förſter Knep.
Markröhlitz. Rittergutsbeſitzer von Biela.
Crumpa. Die Gutsbeſitzer Hartmann, Lange, Sommerwerk,

Niedel, Röllig, Ecke, Heppe, Kutzſchbach, K. Sommerwerk, Seibicke.
Schmiedemeister Keil. Stellmachermeiſter Ad. Zimmermann. Stellmacher
meiſter R. Zimmermann. Zimmergeſelle Theile. Die Landwirthe Seibicke,
Tümme.

Weißenſchirmbach. Böttchermeiſter Sachſe. Verwalter Schulze.
Handarbeiter G. Hoyer. Böttchermeiſter Demm. Hofmeiſter Luckert.
Handarbeiter Rohde. Dreſcher Ebentraut. Hofmeiſter Eigendorf. Zimmer-
mann Klimpf. Die Knechte Arndt, Bamplitz, Jövel, Magnus, Rothkopf.
Schmiedemeiſter Mücke. Vormäher Schwerdt. Dreſcher Bauerfeld. Hand-
arbeiter Pfeifer. Dreſcher Siebeck. Dreſcher Kathe. Handarbeiter Rühl-
mann. Handarbeiter Weidner. Futtermeiſter Dreſe. Dreſcher Brünner.
Jnſpector Ahrens.

Ebersroda. Die Oekonomen Andreas Marggraf, Louis Marg-
graf, Karl Marggraf, Wittenbecher, Schlegel.

Reinsdorf. Arbeiter Wilhelm Hering, Pfarrer Klocke, Lehrer Kopp,
Dirigent Nothdurft, Siedemeiſter Wiechmann, Buchhalter Reinicke, Jnſpector
Winkelmann, Aufſſeher Kranaſt, Hofmeiſter Jhlo, Schmiedemeiſter Dreßler.

Weiſchütz. Pfarrer Rudolphi, Ortsrichter Wölbling, W. Kämpfe,
Rittergutsbeſitzer von Streit.

Wetzendorf. Paſtor Mendlſohn, Lehrer Reinitz, Ortsſteuererheber
Schröder, Steinbruchsbeſitzer Kuntze.

Baumersroda Paſtor Röſer.
Gleinga. Landwirth Wilhelm Trautmann, Königl. Kammerherr von

HelldorffGleina, Pfarrer Jsbary, Lehrer Föhſe, Lehrer Brödel.
Steigra. Ortsrichter Dietrich, die Oekonomen Chr. Wagemann und

Otto Wagemann, Maurerpolier B. Hahnemann.
Gölbitz. Die Oekonomen E. Dreßler, Börner, Koch, Förſter, Gr.

Dreßler. Schmiedemeiſter Börner. Ortsrichter Staudte. Maurer Teich-
mann. Weber W. Müller. Weber A. Müller. Bäckermeiſter Rudolph.
Dreſcher Schlaf. Aufſeher Wiewike. Die Handarbeiter A. Sonnenſcheidt,
K. Sonnenſcheidt, Günther, Hoppe, Köhler, Häfner, Rühlemann, Rinks-
leib, Chr. Koch, G. Koch, G. Thieme.

Schnellroda. Rittergutsbeſitzer Kirſten. Rittergutsbeſitzer Hanſe.
Knecht Zimmermann. Hofmeiſter Stechmeſſer. Knecht Fritzſche. Knecht
Nagel. Dreſcher Hirſch. Dreſcher Förſte. Dreſcher Schenker. Schäfer
Hodamm. Ortsrichter Rühlmann. Schöppe Kloß. Oekonom Rühlmann.
Oekonom Herfurth. Oekonom C. Rühlmann. Oekonom Apel.

Liederſtädt. Lehrer Günther.
Großwangen. Zimmermann Karl Ziegler. Zimmermann Schulze.

Ziegelbrenner Herm. Hucke. Lehrer C. Schiele. Ziegelſtreicher K. Hucke.
Steinbruchspächter K. Peter. Zimmermann A. Klauſer. Handarbeiter O.
Peter. Forſtaufſeher G. Ehrhardt. Handarbeiter Bornſchein. Hand
arbeiter Künzer. Handarbeiter Hoffmann. Handarbeiter Jäger. Maurer
Gräfe. Handarbeiter K. Kottenhahn. Oekonom H. Kottenhahn. Stein
bruchsbeſitzer G. Kottenhahn. Ziegelbrenner Möder. Steinhauermeiſter
Wiebecke. Landwirth Klaußer. Ziegelmeiſter Möder.

Niedereichſtädt. Die Oekonomen Fr. Heinrich, G. Heinrich,

Seilermeiſter F. A. Röhl. Fabrikdirigent Schultz. Lautenſchläger.
Schuhmacher Hänsgen.

NRebra. Sattlermeiſter Hüffler. Tiſchlermeiſter Burg sen. Steuer
mann Auguſt Hochleiter. Schäfer Litzke. Korbmacher L. Winter. Schiffer

Herrn V. HelI dort Vlrich
Kirchner, Heinrich I, Heinrich II, Kummer, Dietrich, Voigt, Lützkendorf,
Chr. Heinrich, Thieme. Müller Doberitzſch. Paſtor Stoll. Schuhmacher

Schneider Quasdorf. Weber Möbius. Maurer Opel.
Lehrer Reinhorſt.

Schönewerda. Die Oekonomen K. Jahn, Längrich, Bernhardt,
John, Koch, Hüfler, A. Jahn, Werner, Börner, Liebhold, A. Stops, K.
Stops, Roßmann. Orte richter Hausburg. Schmiedemeiſter Dauer. Gaſt-
wirth März. Schleuſenmeiſter Seydel. Gerichtsſchöppe Meyer. Gerichts
ſchöppe Bornſchein. Privatſchreiber G. Friſchbier. Einwohner K. Friſch-
bier. Kühling. Gemeindediener Stock.

Roßbach. Pfarrer Preuß.
Oberwünſch. Paſtor E. Fritze.
Göhrendorf. Ortsrichter Friedrich. Cantor Wagner.
Thaldorf. Zimmermann Fr. Marggraf.
Altenroda. Oekonom Fr. Tranſchel. Oekonom L. Tranſchel.

Oekonom Herrmann.
Gleina. Jnſpector Voigt. Hofmeiſter Ronneburg. Die Arbeiter

Eberhardt, Schleiß, Reinhardt, Schmidt, Ronneburg, Stürze, Jhle, Fr.
Kuhnt, Feuerſtein, Fr. A. Kuhnt, Klaus, E. Jhle, G. Jhle, Herm.
Häcker, Rühlmann, K. Kellner, Heft, Liſchke, Fr. Kellner, Reichardt,
Schwarze.

Albersroda. Amtovorſteher Herfurth. Schuhmachermeiſter Karl
Herfurth. Die Oekonomen Wittenbecher, Hindorf, Wilh. Herfurth,
Magdeburg.

Thalwinkel. Die Oekonomen Rudloff, Kühnert, Elſte, Schlegel,
Müller, Sturm, Runkwitz, J. Knoblauch, Jul. Herbſt, G. Knoblauch, R.
Knoblauch, Fr. Herbſt. Ortsrichter Herbſt. Pfarrer Reinhorſt. Kreis
boniteur Herbſt. Gutsbeſitzer Roſenhahn. Böttcher Ertel. Maurer Weber.
Schuhmacher Sichding.

Lunſtädt. Ortsrichter Louis Graul. Gaſtwirth und Bäckermeiſter
Albert Winkler.

Balgſtädt. Ortsrichter Krauſe. Gutsbeſitzer K. Weineck.
Carsdorf. I. Lehrer Malbeck, II. Lehrer Goerner. Mühlenbe-

ſitzer Zehe.
Albersroda. Die Landwirthe Ed. Magdeburg, Joſ. Magdeburg,

Gottlob Magdeburg.
Thaldorf. Einwohner Karl Brünner.
Nemsdorf. Lehrer Wirth.
Städten. Die Landwirthe Güſewell, Hummel, Willweber, Schirr

meiſter, Ludwig, Strich, Juch, Gräßner, Lautenſchläger, Portius. Stell
machermeiſter Portius. Häusler Niederhauſen. Ortsrichter Maenicke. Gaſt-
wirth Gräßner. Handarbeiter Arſandt. Handarbeiter Schubert. Oeko-
nom Mänicke. Handarbeiter Portius. Knecht Lengsfeld.

Nebra. Kaufmann C. W. Kabiſch.
Großwilsdorf. Schenkwirth G. Becker. Oberſteuereinnehmer A.

Helm. Landwirth G. Stahr.
Roßleben. Conditor Herbſt.
Oechlitz. Ortsrichter Schunke. Schmiedemeiſter M. Geheb.

Schmiedemeiſter H. Gebeb. Stellmachermeiſter L. Geheb. Gutsbeſitzer
Ch. Heinrich.

Almsdorf. Die Landwirthe Karl Wünſch, Aug. Oertel, Gottf.
Tyroff. Tiſchlermeiſter Herm. Hickethier. Hofmeiſter Wilhelm Krebs.

Weißenſchirmbach. Die Landwirthe Herm. Neumeiſter, Chriſtoph

Schäfer Ed. Müller. Handarbeiter Martin. Pfarrer Gabriel.
p en Landwirth Chr. Philipp. Lehrer K. May. Maurer W.

feiffer.
Querfurt. Kaufmann Guſtav Balke. Mühlenbeſitzer G. Lappe.
Dorndorf. Oekonom M. Rockſtroh. Ortsrichter W. Hätzold.
Markröhlitz. Pfarrer Bornhak.
Steigra. Paſtor Kurze.
Mücheln. Schloſſermeiſter Karl Schlaf.

Martini. Kaufmann E. Temme. Kaufmann A. Spiller.
Kleineichſtädt. Landwirth Heinrich Noth.

e wer Landwirthe G. Föhſe, Fr. Sturm. Ortsr. a. D.
Föhſe.

Gröſt. Die Landwirthe S. Hickethier, K. Hickethier, F. Gebhardt,
Fr. Glaß. Zimmermann S. Rudolph. Lehrer Klotzſcher.

Obhauſen-Johannis. Die Maurer Hartmann und Hochold.
Oberfarnſtädt. Die Gutobeſitzer Nennewitz, Voigt, Müller, die

Rittergutsbeſitzer H. Handt u. Otto Handt. Landwirth Hoffmann. Lehrer
Herrmann. Rentier K. Friedrich, Bahrmann, J. Hochheim.

St. Ulrich. Schuhmachermeiſter Andreas Rudolph. Stellmacher
meiſter K. Krelling sen. und K. Krelling jun. Schmiedemſtr. K. Thieme.
Lehrer Hündorf.

Kuckenburg. Chauſſeegelderheber Ferd. König. Viehhändler W.
Lehmann. Die Landwirthe R. Lehmann, Zernsdorf, Opel. Gaſtwirth
Schimpf. Schuhmachermeiſter Degen.

Reinsdorf. Schmiedemeiſter A. Hamel.
Ober-Eichſtädt. Pfarrer Anſorge. Gutsbeſitzer Dietrich.
Kleinwangen. Paſtor Wunderlich.
Gölbitz. Schmiedemeiſter Ernſt Börner.
Ebersroda. Die Landwirthe Förſte, Rebenſtein, Stänz, Witten

becher, Jäger.

mann, Vogel, Voll. Schenkwirth Pfeifer.

An die liberalen Wähler im Wahlkreis Ouerfurt- Merſeburg.
Gebt einmüthig am Wahltage, Donnerstag den 27. October d. J., Eure Stimme ab für den alleinigen Can

didaten unſerer Partei, den

Gutsbeſitzer C. Pransee in Klein-Eichstedt.
Er iſt ein Ehrenmann und ſeine Herkunft ſowohl, als ſeine Stellung im bürgerlichen Leben bürgt Euch dafür, daß veralteten inneren wie äußeren Leiden

er ein AbgeordnetenMandat niemals und unter keinem Vorwande mißbrauchen wird, um Standes- oder ſonſtige
Sonderintereſſen zu vertreten.

Der Vorſtand des Wahlvereins der liberalen Partei im Wahlkreis Querfurt Merſeburg.

Wölfel. Dr. Krieg Bichtler. Wilh. Kops. G. Pfeifer.
Bekanntmachung.Wir erinnern an die Zahlung der ult. September dſs. Js. fällig et

nen Kämmerei-Gefälle, als:
Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Canon und Kalandszinſen.

Halle a/S., den 13. October 1881. Der Magiſtrat.
Heute trifft ein Trausport friſcher Zug-

ochsen zum Verkauf ein bei

Gebr. Friedmann,
HMarienstrasse 1 a.

Nationalliberale Partei.
Am Wahltage den 27. October laute

die Parole:
Wiederwahl des Profeſſor Boretius.

Neumeiſter. Maurer Längner. Handarbeiter Horn. Handarbeiter Blume.

Schenkwirth F. E.

Bauhandwerker,
insb ſondere Maurer, Zimmer
leute, Dachdecker, Maler,
Schloſſer, Glaſer, Tiſchler,
Klempner, Töpfer, wünſcht ihr,
daß für euch bald geordnete Zuſtände
und damit beſſere Zeiten eintreten, ſo
wählt den Herrn

Regierungs Präſidenten
von Diest

in Merſeburg, damit die Gewer-
befreiheit aus der Welt geſchafft wird.

Ein conſervativer College.
Wohnungs-Geſuch.

Für einen Studenten wird eine
Wohnung geſucht, in wetcher derſelbe
zugleich Beköftigung finden kann. Re
flektirende mögen Adr. D. S. mit Preis
angabe bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abgeben.

Zum T. Jan. I wird ein
gut empfohlener Verwalter auf
ein größeres Gut in Thüringen ge
ſucht. Offerten unter A. 109 an
J. Barck Co. in Erfurt,Anger 57.

Verwalſter-Geſuch.
Auf Rittergut „rothe Hof“ bei Hel

drungen wird zum baldigen Antritt ein
Verwalter (älterer) für Hof und
Feld geſucht.

Den 2. Januar 1882 kwird eine
Mamſell, welche hauptſächlich in der
Küche und Milchwirthſchaft erfahren
iſt, mit guten Atteſten auf Rittergut
Pretzſch bei Oſterfeld geſucht. Per
ſönliche Vorſtellung erforderlich.

2 ſchwarze Lithauer mit Pleſſe ſo
wie ein halbverdeckter Kutſchwagen,
1 Jagdwagen und 1 Rennſchlitten
ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Per 1. Januar od. auch früher ſuche
Stellung als Ober-Verwalter, 11
Jahre b. Fach u. 6 Jahre in gegenwär
tiger Stellung. Gefl. Off sub B. 100.
durch Ed. Stückrath in der Cxped. d.
Ztg. erbeten.

ute Vrenn- Kartoffeln
kauft jedes Quantum geg. Caſſa u. er
bittet bemuſterte Offerten Brenne-
rei Zabitz bei Friedeburg a/S.

Die Wohnung vom Herrn Landes
Gerichtsdirector v. Kunowsky iſt vom
1. April a. c. ab zu vermiethen.

Guſtav Amthor sen.,
Königsſtraße 20 a.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hiefigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichastrasse 49.

undLedricln,

Ein Mann, 45 Jahre alt, un
verh. und geſund, welcher ununterbro-
chen 18 Jahre lang auf einer der größ
ten Fabriken als Materialien-
Verwallter c. beſchäftigt war, auch
mit dem Lohnweſen vertraut iſt,
ſucht, geſtützt auf beſtes Zeugniß, an
derweit Stellung. Ausk. ertheilt sub

Plößnitz. Die Landwirthe A. Rühlmann, F. Rühlmann, G. Rühl- N. o. 12907 Rudol Mosse in
Halle.

Eine tüchtige Wirthſchafterin ſucht
zum 1. November Rittergut Tau
hardt bei Bibra.

Kranken jecler Art
ertheile ich Rath u. Hilfe, ſelbſt bei ganz

und Gebrechen. Auch verſpreche ich Roſe
u. heile nerv. w. rheum. Zahnſchmerz
augenblickl. Sprechzeit jeden Vormittag.

Mcaurtokgaj, Apotheker.
Spiegelgaſſe 13.

NB. D. Waſſeriſt mitzubringen.

d Sonntag 30. Oct.
e 7 Uhr früht l Letzter Extrazug

e e Av 2e Halle-Ber lin.
t Retourbillets 6 Tage gültig III. Cl.

5 II. Cl. 7 hin u. zurück nur
Es fehle keiner unſerer Freunde aus Stadt und is Donnerstag Abend 6Uhr, ſpä
Land an der Wahlurne. ter 1 mehr bei Stein brecher

G Jasper.
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Aufruf an die Wähler zum Reichstag.
Mitbürger! Durch die unſeren Parteigenoſſen ſeiner Zeit mitgetheilten Verhältniſſe ſind wir genöthigt, uns von Neuem nach einem Kandidaten für unſeren Wahl

kreis umzuſehen.c unſerem Aufruf vom März d. J. haben die politiſchen und wirthſchaftlichen Zuſtände Deutſchlands eine hochb edentſame weitere Entwickelung erfahren. Die konſervative Be

wegung hat an Umfang erheblich zugenommen. Immer mehr macht ſich unſer Volk von den Vorurtheilen frei, die durch beharrliche Verdächtigungen der konſervativen Beſtrebungen erfolg-
reich in die Gemüther gepflanzt waren; immer mehr wird erkannt, daß der Liberalismus nicht im Stande iſt, den großen Aufgaben der Gegenwart gerecht zu werden; immer mehr drängt
ſich jedem Unbefangenen die Ueberzeugung auf, daß die Nothſtände und Gefahren der Gegenwart nur die Folge der zwar wohlgemeinten, aber in ihren Vorausſetzungen irrigen und in

ihren Wirkungen verderblichen einſeitig liberalen Gedanken ſind. 8Die liberale Wirthſchaftspolitik führte im einſeitig, d. h. nur in einem Volke durchgeführten Freihandel zur Beeinträchtigung der nationalen Arbeit und in der ſchranken-
loſen „Gewerbefreiheit“ zur Unterdrückung der Schwächeren durch die Starken.

In den aus dieſer falſchen Richtung erwachſenen, vor aller Welt offen daliegenden und die Zukunft unſeres Volkes ernſtlich bedrohenden Gefahren hat der geniale, vorſchauende
Blick unſeres großen Reichskanzlers die rettenden Wege erkannt. In ſeinen Geſetzesvorlagen begrüßen wir die Anfänge einer Wirthſchaftsreform, durch welche alle in der drohenden Ge
fahr begegnet werden kann. Trotzdem hat der Reichskanzler auch im letzten Reichstag für ſeine Reformpläne die genügende Unterſtützung noch nicht gefunden. Es wird deshalb die Auf
gabe der nächſten Wahlen ſein, eine ſtarke konſervative Majorität zu ſchaffen, die unter voller Wahrung ihrer ſelbſtſtändigen Parteiſtellung den Reichskanzler in ſeinen Reformplänen
kräftig unterſtützt.ftig Da Landwirtſchaft und die an dieſelbe ſich anſchließende Gewerbthätigkeit bedarf des Schutzes ihrer Arbeit durch den Staat, damit ſie nicht durch die wohlfeil herbeigeſchaff

ten Produkte fremder, mehrbegünſtigter Länder beeinträchtigt werde. Dieſer Schutz kann ihr nur durch eine gerechte und umſichtige Steuerreform verſchafft werden.
Das Handwerk ſehnt ſich nach kräftiger, korporativer Organiſation, um unter dem Schutze des Staates den goldenen Boden wiederzufinden, auf welchem die geachtete Lage des

Handwerkerſtandes, ſeine Berufsfreudigkeit und ſein Wohlſtand wieder erwachſen kann.
Der Arbeiterſtand iſt den nachtheiligen Einwirkungen wandelbarer Produktionsverhältniſſe am meiſten ausgeſetzt. Er wünſcht Schutz gegen die unverſchuldet hereinbrechende Noth

und eine beruhigende Aueſicht auf das erwerbsloſe Alter. Einen ſolchen Schutz kann er nicht von PrivatVerſicherungsgeſellſchaften hoffen nur der Staat kann ſie ihm durch Geſetzgebung
und Organiſation geben.re Gieſen drei Seiten hin hat auch der Reichskanzler ſeinen Reformplan in Angriff genommen. Es handelt ſich überall um gemeinnützige Organiſation des Staatsſchutzes gegen

den Mißbrauch des Capitals; um Verſuche, auf poſitive Weiſe die große ſociale Frage zu löſen, welche allein durch Zwangsmaßregeln nicht beſeitigt werden kann und uns unfehlbar einer
ſocialen Revolution entgegen treibt, wofern nicht rechtzeitig durch fürſorgende Maßregeln ihre Keime erſtickt werden. Indem die konſervative Partei ſich entſchloſſen auf die Seite dieſer
Reformpläne ſtellt, welche die Eigenthümlichkeit und die geſchichtliche Vergangenheit unſeres Volkes ebenſo, wie die großen Aufgaben ſeiner Zukunft und die in derſelben ihm drohenden
Gefahren berückſichtigen, wird die konſervative Partei gegenwärtig die eigentliche Reformpartei und nicht ſie trifft der Vorwurf der Reaktion, ſondern alle diejenigen, welche
in blinder Vertrauensſeligkeit und theoretiſcher Schönfärberei die Nothſtände nicht ſehen wollen, ſondern die von der Regierung gemachten Vorſchläge zu einer kräftigen Abhüſfe vereiteln,
ohne doch ſelbſt etwas Beſſeres zu ſchaffen.

Stadt und Landbewohner, Landwirthe, Gewerbetreibende, Handwerker und Arbeiter alle müſſen darin einig ſein, daß unſere Vertretung mehr als je nicht der gelehrten Theo
retiker und der wortbereiten Zeitungsſchreiber bedarf, ſondern ſolcher Männer, welche mit den Verhältniſſen des wirklichen Lebens vertraut ſind, die Sorgen und Wünſche des Volkes kennen
und ihnen Rechnung zu tragen gewillt ſind, endlich einen offenen Blick haben für die Abgründe, welche die Zukunft vor uns aufthut.

Als eine ſolche Perſönlichkeit, die ſich durch eine langjährige und vielſeitige Thätigkeit nach allen Seiten hin mit den praktiſchen Verhältniſſen und Bedürfniſſen des Volkes vertraut
gemacht, ſtets die lebendigſte Fürſorge und Theilnahme für das Volk bekundet und bewährt hat, den Reformprojekten des Fürſten Bismarck aus perſönlichſter Ueberzeugung zugethan iſt und
aus dieſen Gründen und als ein hochbegabter, durchaus ehrenfeſter, charaktervoller Mann unſer volles Vertrauen beſitzt, ſchlagen wir den Wählern unſeres Wahlkreiſes

Herrn Regierungspräſident v. Diest in Merſeburg
als Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl vor. Derſelbe hat ſeine volle Zuſtimmung zu dem Programm des konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis ausgeſprochen und ſich unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen ſür verpflichtet erklärt, im Fall der Wahl ein Mandat für den Reichstag anzunehmen. Wir bitten deshalb alle Freunde der konſervativen Sache, dieſe Kandidatur
mit Wort und That kräftig zu unterſtützen.
Albertz, Domprediger, Halle. Alberti, Steuerrath, Halle. Anders, Sennewitz. Friedrich Anders, Sennewitz. Arndt, Lehrer, Nauendorf. Bandermann, UniverſitätsPedell, Halle.
Baumgärtel, Buchhändler, Halle. Beiche, Lehrer, Eismanndorſ. BenemannSennewitz. Ernſt Berger, Schloſſermeiſter, Halle. Berger, Jnſpector, Halle. Berghaus, Holzhändler,
Halle. Bergmann, Schloſſermeiſter, Halle. Berndt, Gerichtsaſſeſſor, Halle. von Beurmann, Ober Bergrath, Halle. A. Bieler, Merbitz. Bödemann, Ortsſchulze, Schwoitſch.
Boether, Zoberitz. Ferdinand Bohne, Cönnern. Voltze, Univ.-KaſſenRendant, Halle. Bonicke, Osmünde. Herm. Bonſtedt, Kaufmann, Halle. E. Borkelt, Halle. Boſſe, Steuer
einnehmer, Wettin. Boyde, Paſtor emer. Halle. Brauth, Schwerz. Carl Breuer, Kaufmann, Gröbers. Brömme, Schneidermeiſter Halle. Brode, Pfarrer, Schwerz. Auguſt
Burkel, Schwoitſch. C. Brückner, Diesktau. von Bülow, Dieskau. Burghardt, Königl. SteuerJnſpector, Halle. C. Camnitins, Rentier, Halle. W. Camnitins, Malermeiſter,
Halle. Clingeſtein, Paſtor, Sylbitz. Cramer, geh. Bergrath, Halle. Dautz, Oberſteiger, Wettin. Däumig, Küſter, Halle. Degenkolbe, Major a. D. Halle. Dietze, Oberamt-
mann, Neu Beeſen. Dietrich, Gemeinde-Vorſteher, Ammendorf. Düval, cand. theol., Halle. Duval, Tel. Secretär, Halle. Eckleben, Univ. Ober Pedell, Halle. Hr. Eggert,
Paſtor emer., Halle. Eiſentraut, Director, Halle. Elsholz, Schuhmachermeiſter, Halle. Elſte, Gemeinde-Vorſteher, Beeſen. Emanuel, Bäckermeiſter, Halle. Engel, Dieskau. nz
mann, Regiſtrator, Löbejün. Dr. Ewald, Profeſſor, Halle. Fabarius, Superintendent, Reideburg. Fauſt, Schuhmachermeiſter, Halle. Ferchland, Paſtor, Halle. S. Fiedler, Kauf-
mann, Halle. Forger, Schuhmachermeiſter, Halle. Frauke, Paſtor, Gutenberz. Frede, Steueraufſeher, Wettin. Freiſe, Kaufmann, Halle. Dr. Frick, Director, Halle. Fricke, Buchhänd-
ler, Halle. Friedel, Rabatz. Friedrich, Schuhmachermeiſter Halle. Friedrich, Osmünde. Dr. Fries, Gymnaſialdirector, Halle. F. W. Fritzſch, Fabrikbeſitzer, Halle. Fuchs,
Stellmachermeiſter, Teicha. Gärtner, Schneidermeiſter, Schwoitſch. Fr. Gaudich, Ammendorf. Garlepp, Lehrer, Hohenthurm. Gehlhaar, Halle. Geiſt, RealſchulOberlehrer, Halle.
Freiherr v. d. Goltz, Halle. Gottlieb, Gröbers. Greßzler, Apotheker und Fabrikant, Halle. G. Gudat, Wet:in. Hädicke, Oekonom, Weſtewitz. Hädicke, Prieſter. Harniſch, Brief-
träger, Halle. Ed Hartmann Bäckermeiſter, Halle. Haßler, Muſitdirector, Halle. Heine, Steuereinnehmer, Wettin. C. Heinicke, Uhrmacher, Halle. Heiurich, Klempnermeiſter,
Löbejün. Helm, Stadtrath, Halle. Helmbold, Gärtner, Schwoitſch. v. d. Heyde, Oberſtlieutenant a. D., Halle. Höne, Baumeiſter, Halle. Chriſtian Höhne, Schwoitſch. Hoffbauer,
Paſtor, Ammendorf. Hoffmann, Paſtor, Halle. Hoffmann, Tiſchlermeiſter, Halle. Holzmacher, Lehrer, Beeſen. Horn, Gerichtsſecretair, Löbejün. Hörich, Paſtor, Wettin. Horne
mann, Apotheker, Halle. Hundertmark, Probſt, Neutz Hupe, Cur.Secretör. Hüdel, Schwoitſch. Jäger, Oberlehrer, Halle. Jänicke, Schlettau. Dr. med. Jahn, Halle. Dr. Käh
ler, Profeſſor, Halle. C. Kaiſer, Gutobeſitzer, Nauendorf. Kehling, Haupt Steuer Amts Rendant, Halle. E. Keller, Osmünde. J. Kerſten, Ammendorf. Kirchhoff, Schwoitſch.
Klapproth, Klempnermeiſter, Halle. Klauß, Poſamentier, Halle. Knapp, Buchhändler, Halle. Knaths, Zimmermeiſter, Wettin. Ferd. Knauer, Gröbes. Fr. Ködel, Schwovitſch.
Knoblauch, Probſt, Wettin. Knoche, Wettin. A. Knoche, Wallwitz. Kuoll, Schneidermeiſter, Halle. Knuth, Paſtor, Halle. Kölling, Briefträger, Halle. Köppe, Utrmacher, Halle.
W. Kohl, Niemberg. Kohlbach, Nauendorf. Kolbe, Apotheter, Halle. F. Kralles, Niemberg. Dr. Kramer, Geh. Regierungsrath, Halle. Kramer, Profeſſer, Halle. A. Kriele, Halle.
Dr. Krohn, Profeſſor, Halle. von Kroſigk, Geh. Regierungsrath. Krumsdorf, Wettin. Krüger, WegebauCommiſſar, Halle. Kuckenburg, Schwoitſch. Kümmel, Paſtor, Dieskau.
Kühne, Werkzeugmacher, Halle. Kützing, Rentier, Halle. von Kunowski, LandgerichtsDirector, Halle. Lambert, Gymnaſiallehrer, Halle. Dr. Lange, Gymnaſiallehrer, Halle. Langhein
rich, Kaufmann, Halle. G. Lanter, Wettin. Lehmann, Hausvater, Halle. Lindner, Gemeinde-Vorſt., Radewell. Lohe, Gymnaſiallehrer, Halle. H. Löhte, Dieskau. A. Lorenz, Guts
beſitzer, Wettin. G. Loreuz, Gröbers. N. Lorenz, Gröbers. W. Lorenz, Wettin. von Löwenclau, AmtsgerichtsRath, Halle. von Madai, Oberſtlieutenant a. D., Halle. Dr. Mär
ker, Profeſſor, Halle. C. F. Mertens, Kaufmann, Halle. Metze, Schuymachermeiſter, Halle. Dr. med. Metzuer, Halle. Meyer, Amtsrath, Wettin. Meyer, Lehrer, Halle. Meyer,
Oberamtmann, Rothenburg. J. C. Möbus, Zimmermeiſter, Ammendorf. von Moers, Overſtaatsanwalt, Halle. Nagel, Trotha. Nette, Rittergutsbeſitzer, Radewell. Reuſchäfer,
Obermaſchinenmeiſter, Halle. Nietſchmann, VOiakonus, Halle. Nietzſche, Steueraufſeher, Wallwitz. Nittritz, Univ.Reziſtrator, Halle. Nordmann, Gutsbeſitzer, Wettin. Nord, Leh
rer, Döllnitz. Ohlhoff, Wallwitz. Dehler, Amtsgerichts Sekretär, Halle. Ohnſtedt, Tiſchlermeiſter, Halle. Otto, Kaufmann, Niemberg. C. Paarſch, Löbejün. Paaſch, Bäcker
meiſter, Löbejün. Pätz, OekonomieInſpector. M. Paul, Gröbers. W. Penne, Ziegeleibeſitzer, Löbejün. Fr. Peter, Schlettau. Peterſen, Buchhändler, Halle. Pfaffe, Paſtor,
Halle. Pfaune, Beeſen. Pfaul, Zimmermeiſter. Pfeiffe, Königlicher StationsAſſiſtent. Pforte, Schwoitſch. Aug. Pfreppen, Burg. Pfützner, MagiſtratsSekretär, Halle.
Pohlmann, Goldarbeiter, Halle. Pohlmann, IJngenieur, Halle. C. Poetzel, Bennewitz. Ragotzky, Paſtor, Oppin. Rappſfilber, Heilgehilfe, Halle. W. Ratſch, Ammendorf.
Reichel, Gerichtsdiener, Löbejün. Franz Reinecke, Niemberg. Lic. Reinhard, Paſtor, Wörmlitz. Rettig, Gemeinde-Vorſteher, Lochau. Dr. Richter, Profeſſor, Halle.
Richter, Lehrer, Halle. re Wieskau. Richter, FriedhofsAufſeher, Halle. Riedel, Paſtor, Nauendorf. Reinecke, Ammendorf. Röder, Tiſchlermeiſter, Halle.
Riſel, Paſtor emer., Halle. Robitzſch, Cuſtos, Halle. Roick, Bürgermeiſter, Lobejün. Roßburg, Schwoitſch. Pr. Roſenberger, Profeſſor, Halle. Hauptmann Roth, Trebitz.
Rudloff, Wörmlitz, Halle. F. Rudloff, Kaufmann, Löbejün. Rudloff, Giaſermeiſter, Halle. Eduard Rummel, Kaufwann, Halle. Ruſche, Reideburg. Sachſe, Hohenthurm.
Sack, Rentier, Halle. Gottlieb Salomon, Halle. Sarau, Oberprediger, Halle. Fr. Sauer, Merbitz. Sauer, Schulze, Merbiß. A. Schaaf, Dieskau. Scheele, Paſtor, Osmünde.
Scherf, Bäckermeiſter, Löbejün. Schlegel, Schieferdecker, Schwoitſch. Schleinitz, Lehrer, Golbitz. Schmidt, Königlicher Stations-Aſſiſtent, Halle. Berunhard Schmidt, Kaufmann,
Halle. Schmidt, Rechnungsrath, Halle. Schmidt, Gurtsbeſitzer, Hohenthurm. H. Schneider, Dieskau. W. Schneider, Löbejün. Traugott Schneider. Schwoitſch. B. Schöllner,
Schwoitſch. Dr. Schrader, Schuldirektor, Halle. Schrader, Lehrer, Radewell. Schreiber, Schneidermeiſter, Halle. Schröder, Reallehrer, Halle. Schulze, Paſtor Lochau. G. Schulze,
Gutébeſitzer, Dammendorſ. Schulze sen., Dammendorf. Schumann, Gemeinde-Vorſt, Weſenitz. Schumanun, Tiſchlermeiſter. Dr. Seeligmüller, Arzt. W. Senne, Schwoitſch.
Siegert, Rendant, Halle. Sommer, Maler, Halle. W. Sorgenfrei, Schwoitſch. Sperber, Granau. Fr. Städter, Osmünde. W. Stratmann, Halle. W. Stoebe, Gutsbeſitzer Teicha.
Suhle, Hohenthurm. Franz Teichmann, Gutebeſitzer, Ammendorf. Teltz, Adminiſtrator, Halle. Thiele, OberSteuerControleur, Halle. von Tiedemann, Bauinſpector, Halle.
Trautmann, Univ.Bibl.-Beamter. W. Troitſch, Gröbers. Dr. Tſchackert, Profeſſor, Halle. Dr. Ulrich, Gymnaſiallehrer, Halle. Ulrich, Agent, Halle. F. Viol, Lehrer, Lochau.
Wagner, Lieutenant, Petersberg. Wächtler, Paſtor, Halle. C. Weber, jun., Oekonom, Gimritz. K. Weber, Oekonom, Gimritz. Auguſt Weddy, Kaufmann, Halle. Otto Weddy,
Kaufmann, Halle. Weddy-Pönicke, Kauſmann, Halle. Weiland, Bäckermſtr., Löbejün. Wernicke, GerichtsActuar, Halle. Fr. Wernicke, Gröbvers. Wernicke, Osmünde.
Weſſelhöft, Mechanikus, Halle. Dr. Witte, geh. Juſtizrath, Halle. Wittmann, Oekonom, Schwoitſch. G. Zabel, Kanzliſt, Löbejün. Zander, Schwoitſch. Zeſch, Stationsvorſteher, Niemberg.

Zarries, Domnitz. Zimmermann, Lochau.
Auf Herrn Negierungspräſident von Diest lautende Stimmzettel, um deren möglichſt weite Verbreitung wir dringend bitten, ſind durch

jedes Vorſtandsmitglied, im beſonderen durch die Herren W. Benemann in Sennewitz und H. C. Weddy-Pönicke in Halle, Leipzigerſtraße 7 zu
beziehen jede erwünſchte Zohl wird auf gefl. Beſtellung umgehend portofrei zugeſandt werden.

Reichstagswahl. e e See iAlle liberalen Wähler in Halle u. Saalkreis ſtimmen für Pfannkuchen I. Spritzkuchen
Dr. Alexander Neyer. mit da fenſen Fruchttalunſen uth n dergägiher Better

und Schiafzimmer mit Salon u. Bal
kon, nach Umſtänden auch Pferde
ſtall u. Kutſchſchuppen.

gebacken empfiehlt von jetzt an täglich friſch purDas Comité. arg FamilienNachrichten.Auguſt Apelt, Kaufmann, Stadtverordneter. Ottomar Brandt, C. L.. Bau S Conditorei, Entbindangs Anzeige.
Kaufmann. W. Elſte, Auctionscommiſſar. E. Friedrich, Mauermeiſter, gr. Ulrichsſtraße 57. Heute Mittag wurde uns ein
Stadtverordneter. Herzfeld, Juſtizrath. L. Hildenbagen, Stadtrath. gesundes Töchterchen geboren.Carl Jellinghaus, Rentier, Giebichenſtein. Dr. E. Kohlſchütter, Eisleben, d. 24. Oct. 1881.Profeſſor der Medicin, Stadtverordneter. C. Meyer, Kaufmann. Dr. Carl nene e Pastor Storeh und Frau,
Müller, r Louis Sachs, Kaufmann, Stadtverordneter. Julie geb. Frantz.Wartze, Giebichenſtein. F. A. Weinack, Kaufmann, Stadtverordneter. JFerd. Woiff, Stadtverordneter. P. Wolf Wagenfabrik, Schkeuditz t. Leiprig, I eerrignnz unſeres lieben Va

ers, deLeipzigerſtraße Nr. 12, Sptiker Emil Ragedorn,4Vriscehe Austern empfiehlt Landauer, halbgedeckte und offene Wagen zu ſehr billigen Prei findet heute Mittwoch Vormittag 10
ſen. Auch ſtehen daſelbſt mehrere gebrauchte Federwagen, für Fleiſcher Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

n D. e. paſſend, billig zu vertaufen. Die trauernden Hinterbliebenen.bei

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 250 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. October 1881.

r n für Wahlvergehen.
Jn Bezug auf das Wahlgeſchäft kommen folgende Paragraphen

des Strafgeſetzbuches zur Anwendung:
S 107. Wer einen Deutſchen durch Gewalt oder durch Bedrohung

mit einer ſtrafbaren Handlung verhindert, in Ausübung ſeiner ſtaats-
bürgerlichen Rechte zu wählen oder zu ſumeepe wird mit Gefängniß
rig re ſechs Monaten oder mit Feſtungshaft bis zu fünf Jahren

eſtraft.
Der Verſuch iſt ſtrafbar.
S 108. Wer in einer öffentlichen Angelegenheit mit der Samm-

lung von Wahl oder Stimm'Zetteln oder Zeichen oder mit der
der Beurkundungsverhandlung beauftragt, ein unrichtiges

rgebniß der Wahlhandlung vorſätzlich herbeiführt oder das Ergebniß
v aſeht. wird mit Gefängniß von einer Woche bis zu drei Jahren
eſtraft.

Wird die Handlung von Jemand begangen, welcher nicht mit
der Sammlung der Zettel oder Zeichen oder einer anderen Verrich
tung bei dem Wahlgeſchäfte beauftragt iſt, ſo tritt Gefängnißſtrafe
bis zu 2 Jahren ein.

derr kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.

S 109. Wer in einer öffentlichen Angelegenheit eine Wahlſtimme
kauft oder verkauft, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu
zwei Jahren beſtraft, auch kann Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden.

S 240. Wer einen Anderen widerrechtlich durch Gewalt oder
durch Bedrohung mit einem Verbrechen oder Vergehen zu einer Hand
lung, Duldung oder Unterlaſſung nöthigt, wird mit Gefängniß bis
er wer Jahre oder mit Geldbuße bis zu zweihundert Thalern

aft.
Der Verſuch iſt ſtrafbar.

339. Ein Beamter, welcher durch Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt
oder durch Androhung eines beſtimmten Mißbrauchs derſelben Jemand
zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaſſung widerrechtlich nöthigt,
wird mit Gefängniß beſtraft.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Jn dem Falle des S 107 tritt die daſelbſt angedrohte Strafe ein,

wenn die Handlung von einem Beamten, wenn auch ohne Gewalt
oder Drohung, aber durch Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt oder An-
drohung eines beſtimmten Mißbrauchs derſelben begangen iſt.

S 357. Ein Amtoevorgeſetzter welcher ſeine Untergebenen zu einer
ſtrafbaren Handlung im Amte vorſätzlich verleitet oder zu verleiten
unternimmt, oder eine ſolche ſtrafbare Handlung ſeiner Untergebenen
wiſſentlich geſchehen läßt, hat die auf dieſe ſtrafbare Handlung ange
drohte Strafe verwirkt.

Dieſelbe Beſtimmung findet auf einen Beamten Anwendung,
welchem eine Aufſicht oder Controle über die Amtsgeſchäfte eines
anderen Beamten übertragen iſt, ſofern die von dieſem letzteren Be
amten begangene ſtrafbare Handlung die zur Aufſicht oder Controle
gehörenden Geſchäfte bet'ifft.

S 358. Neben der nach Vorſchrift der 339 und 357 erkannten
Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffent-
licher Aemter auf die Dauer von einem bis zu fünf Jahren erkannt
werden.

Wahlnachrichten.
In einer Zuſchrift an das „D. T.“ weiſt Herr Ludwig Löwe

die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen des Blattes, die aus der
Moſt'ſchen „Freiheit“ geſchöpft ſein ſollen, ebenſo die Jnſinuation
des Herrn Liebermann von Sonnenberg zurück, daß die Wahl
ſtimmen für ihn im erſten Berliner Wahlbezirk mit engliſchem Gelde
erkauft ſeien.

An die Adreſſe der zahlreichen Gaſtwirthe wendet ſich in
letzter Stunde das „Gaſthaus“ mit dem dringenden Hinweis, daß
auch die deutſchen Gaſtwirthe weſentlich intereſſirt find bei den be
vorſtehenden Wahlen, und legt ihnen die Mahnung ans Herz, dieſer
Wahl nicht mit fataliſtiſchem Jndifferentismus entgegenzugehen und
Mann für Mann an der Urne zu entſcheiden. Wer ſeitens der Gaſt
wirthe zu wählen iſt? Das Organ derſelben beantwortet dieſe Frage
dahin Männer, die für die Blüthe und freie Bewegung des ehrlichen
Gewerbes, alſo auch des ehrlichen Herz und Ver
ſtand haben, Männer, die in der übermäßigen Belaſtung des ehr-
lichen Gewerbes den Niedergang der Volkswohlfahrt ſehen.

Sokales.
Halle, den 25. October.

Den Beamten der früheren Magdeb.-Halberſtädter
Bahn aufhieſiger Station wurde geſtern Nachmittag der Di enſt
eid als Staatsbeamte abgenommen. Die Eidesleiſtung
fand im Conferenzſaale des Empfangsgebäudes vor dem Bevoll,
mächt igten der Königl. Eiſenbahn Direction Herrn Bauinſpector
Böniſch ſtatt.

Mittwoch, den 26. d., Abends 7 Uhr findet im Reſtau
rant zum „Reichskanzler“ die Ergänzungswahl der Kirchenvor-
ſteher und Gemeindevertreter der hieſigen katholiſchen Pfarr-
gemeinde ſtatt. Nach dem Geſetz vom 20. Juni 1875 iſt jedes
volljährige, ſelbſtſtändige Gemeindemitglied zu wählen berechtigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Cönnern, 24. Oktober. Geſtern Abend fiel hier der

erſte Schnee, der viele Ackerbeſitzer, die noch Rüben und Kar
toffeln auf dem Felde haben, unangenehm überraſchte. Unge-
fähr Stunde von Gerbſtedt hat man Knochen gefunden, die,
wie man ihrer Größe wegen annimmt, von einem vorſündfluth
lichen Thiere abſtammen.

S Zeitz, 24. Oktober. Am 26. d. Mts. findet hierſelbſt
eine Verſammlung des deutſchen Vereins zum Schutze der Vogel
welt ſtatt, wozu Mitglieder aus Weißenfels, Leipzig, Halle und
Naumburg ihr Erſcheinen zugeſagt haben.

B. Weltewitz bei Eilenburg, 24. October. Herr Paſtor
Landmann, der ſeit 39 Jahren im reichſten Segen hierſelbſt ge
wirkt, hat wegen ſeines hohen Alters er iſt am 5. December
1805 geboren ſein Amt niedergelegt. Als ſeinen Nachfolger
hat der Collator, Herr Rittergutsbeſitzer Hertwig auf Groitzſch
Herrn Hülfsprediger Brunner aus Wartenburg ernannt, der mit
dem 1. Januar 1882 in ſein Amt eingeführt werden wird.

u Salzwedel, 24. October. Auf dem Hofe eines Brennerei-
beſitzers beſindet ſich eine Grube zur Aufnahme heißer Schlempe.
Vor einigen Tagen trägt die Viehmagd Schlempe aus der Grube
nach den Schweineſtällen. Unglücklicherweiſe kommt der 4jährige

Sohn des Hauſes ſpielend auf den Hof und ſtürzt in die heiße
Schlempe. Obgleich ſchnell genug wieder herausgezogen, war
er doch über den ganzen Körper verbrüht, die Haut löſte ſich
alsbald ſtarkes Erbrechen des Verſchluckten erfolgte; Aerzte
wickelten ihn ſchleunigſt in Watte, allein ſchon in der Nacht ver
ſtarb das Kind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn dem Befinden Berthold Auerbach's iſt eine leichte Beſſe-

rung eingetreten ennoch hat ſich ein Sohn des Dichters, Rechts
anwalt Auerbach, an das Krankenlager des Vaters nach Canſtatt be
geben. Es iſt zum fünften Male, daß Auerbach von derſelben Krank-
heit einer Unterleibsentzündung befallen iſt. Die Erkrankung
iſt zwar eine ſchwere, flößt aber keine ernſtlichen Bedenken ein. Sie
ereilte den Patienten, während er mit der Abfaſſung des erſten Theils
ſeiner langerwarteten Selbſtbiographie, der Jugendgeſchichte, beſchäf
tigt war.

Vermiſchtes.
[(Wieſehrin Athen die Fälſchung der Antiken im

Schwunge iſt und wie ſorgfältig man dort ſich vor Betrug hü-
ten muß, zeigt wieder ein Fall, der ſoeben von dort berichtet wird.

zehn

Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Zeitungen daß in
Megara eine vorzügliche antike Statue entdeckt ſei und jedenfalls
zum Zweck des heimlichen Verkaufs verborgen gehalten werde.
Die Polizei ſuchte dahinterzukommen aber nur mit vieler Mühe
gelang es ihr die Statue aufzufinden, die dann gleichzeitig im
Triumph nach Athen geführt wurde. Dort ſoll ſie zunächſt allge
meine Bewunderung erregt haben, ſelbſt bis zum Miniſtertiſche
hinauf, bald aber wurde erkannt, daß das Ganze auf einem
Schwindel beruhte es war die Statue von einem griechiſchen Bild
hauer, Namens Philippotis, in Athen zunächſt als Modell ausge
führt und dann von einem ſeiner Schüler in Marmor nachgeahmt
worden. Die Statue ſelbſt nebſt dem Gypsmodell, nach dem ſie
angefertigt war, ſind im Paliſſiamuſeum aufgeſtellt worden, hoffent
lich doch nur für kurze Zeit, ſo lange es gilt, den Schwindel bloß-
zulegen. Denn für ewige Aufbewahrung in einem Muſeum ſcheint
die Statue nicht gemacht zu ſein, trotz der Bewunderung die ſie
Anfangs wahrſcheinlich wegen des Geheimnißvollen mit dem ſie
umgeben war, allgemein erregt hat. Sie zeigt eine Vermiſchung
des Charakters der Artemis mit dem einer Amazone.

[(Graf Friedrich von Noer nebſt Gemahlin die ſich
gegenwärtig in Kopenhagen aufhalten wurden dieſer Tage vom
König Chriſtian auf Schloß Bernſtoff empfangen. Der Graf
von Noer iſt der einzige Sohn des aus der Zeit König Chriſtian VIII.
und der Erhebung Schleswig-Holſteins wohlbekannten Prinzen
von Noer, und war ihm als ſolcher der Aufenthalt in Dänemark
nicht geſtattet. Er iſt der erſte der Auguſtenburger, welcher Ge
brauch von dem Amneſtiepatent macht. Seine Gemahlin iſt ein
Fräulein Carmelita Eiſenblat, eine Kaufmannstochter aus La
Guayra in Südamerika, deren Bekanntſchaft er ſeiner Zeit auf
eine recht merkwürdige Weiſe machte. Als er im Jahre 1869,
nachdem er viele Jahre im Auslande gereiſt war, ſich wieder auf
Noer niederlaſſen wollte, wünſchte er ſeine große Bibliothek geord
net zu erhalten und wurde ihm hierzu Frl. Eiſenblat, eine kennt-
nißreiche Dame, die ſich zufällig in dortiger Gegend aufhielt, em
pfohlen. Der Prinz fand viel Gefallen an ihrer Geſellſchaft und
trug ihr bald Herz und Hand an. Er verzichtete auf ſeinen Prinzen
titel und erhielt im Jahre 1870 von Kaiſer Wilhelm die Erlaub
niß, ſich Graf von Noer nennen zu dürfen, vermählte ſich am
17. Mai 1870 mit der jungen Kaufmannstochter und führt jetzt
auf ſeinem ſchönen Landſitze Noer mit Gemahlin und zwei Töch
tern ein glückliches Familienleben.

Armee und Marine.
Das Kriegsminiſterium theilt den Truppentheilen einen Erlaß

des Miniſters der öffentlichen Arbeiten mit wonach die Sätze des
Reglements von 1870 über die Beförderung von Truppen und Armee
bedürfniſſen auf den Staats und unter Staatsverwaltung ſtehen
den Eiſenbahnen für die Beförderung von Pferden nur dann z
Anwendung kommen, wenn der Transport in ſolchen Zügen erfolgt
welche für den regelmäßigen Viehtransport beſtimmt ſind. ird
dagegen der Transport in ſolchen Perſonen oder anderen Zügen in
Anſpruch genommen in welchen Pferde nur ausnahmsweiſe und
gegen Zahlung einer erhöhten Fracht zur Beförderung gelaſſen
werden ſo kommen die für den allgemeinen Verkehr beſtehenden
ans in Anwendung. Das Kriegsminiſterium beſtimmt daß
auf die gegen erhöhte Sätze zu verzichten iſt.

Die Garniſon-Verwaältungsordnung iſt umgearbeitet
und die Umarbeitung Allerhöchſt genehmigt worden. Danach treten
unter anderm die Beſtimmungen über die Selbſtbewirthſchaftung der
Caſernen durch die Truppen ſoweit ſie nicht bereits in Geltung
ſtehen, mit dem 1. April 1882 in Kraft. Jnſoweit den Truppen
aus rückliegender Zeit die Genehmigung der Generalcommandos zu
einer vollen oder theilweiſen Caſernen Selbſtbewirthſchaftung zur
Seite ſteht, geht dieſelbe mit dem 31. März k. J. zu Ende. Zur
Fortſetzung der Selbſtbewirthſchaftung iſt in jedem Falle die Ge
nehmigung des Generalcommandos aufs neue nachzuſuchen. Sonſt
treten die Beſtimmungen der neuen Ordnung, falls ein anderes nicht
beſonders feſtgeſetzt iſt, ſogleich in Kraft.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Zu den Fabrikvorrichtungen, welche mit Rückſicht auf die

beſondere Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und der Betriebsſtätte
zu thunlichſter Sicherheit gegen Gefahr für Leben urd Geſundheit
nothwendig ſind und zu deren Herſtellung und Unterhaltung der Ge-werbe- Unternehmer geſehuch verpflichtet iſt, gehört nach einem Urtheil

des Reichsgerichts, II. Civilſenats, vom 30. September dieſes Jahres
auch die Beſchaffung von Schutzbrillen für die Arbeiter in Me
talldrehereien und ähnlichen Metallbearbeitungswerkſtätten, ſowieſonſtiger nothwendiger n für die Arbeiter per
ſönlich, um ſie bei der Arbeit vor Gefahr zu ſchützen und die Hin
weiſung der Arbeiter auf den Gebrauch dieſer Gegenſtände. Verab
äumt der Gewerbe Unternehmer die Beſchaffung ſolcher Gegenſtände,
o iſt er für die in Folge der Unterlaſſung entſtandenen Unfälle ent
prechend den Beſtimmungen des Reichs Haftpflichtgeſetzes, vermögens-

rechtlich haftbar.

Ausſtellungen.
Eine internationale Ausſtellung von Muſik-Jn-

ſtrumenten in Berlin iſt der Orgel- und PianobauZeitung zu
folge für das Jahr 1883 in Ausſicht genommen. Berliner Fachleute
ſind bereits zuſammengetreten, um als vorläufiges Comité die Be
hörden und Fachgenofſen für das Projekt zu erwärmen. Der Vor
ſtand des Vereins Deutſcher Pianoforte Fabrikanten und Händler
Berlins wendet der Sache ſein beſonderes Jntereſſe zu. Anfragen,
Meinungsäußerungen und Wünſche werden von Herrn Dr. Moritz
Reiter, Berlin S0., Skalitzerſtraße 540 entgegengenommen.

Poſtaliſches.
Das Poſtamt in Sachſenburg Reg.-Bez. Merſeburg iſt am

24. d. Mts., dem Tage der Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Artern
Erfurt nach Bahnhof Heldrungen verlegt und erhält die Bezeichnung
Heldrungen 2. Das Poſtamt in Heldrungen Stadt führt von ge
nanntem Tage ab die Bezeichnung Heldrungen 1.

r rediger Stöcker's Lebensgang.
Jn der „Weſer Zeitung“ veröffentlicht der bekannte politiſche

Schriftſteller Franz Mehring einen kurzen Artikel, in welchem er
dem Hofprediger Stöcker, der als Candidat der conſervativen Partei
im zweiten Berliner Wahlbezirke aufgeſtellt iſt, in ſcharfer Weiſe
entgegentritt und beſonders hervorhebt, daß Stöcker die Arbeiter ge
fliſſentlich täuſche und über ſolch „niederſchmetternde und quell-
mäßige Nachrufe in ſeinen Reden mit ſchuldbewußtem Schweigen
hinweggehe“.

Dieſe Agitator-Rolle, welche der Hofprediger Stöcker in der
diesmaligen Wahlbewegung inne hat, veranlaßt einen unſerer Leſer
zu dem Wunſche, etwas Näheres über denſelben zu erfahren und ſo

die nachfolgende etwas ſchönfärberiſch gehaltene Biographie
na dem „Thüringer Volksfreund“ hier eine Stelle finden

Dem Quartiermeiſter Stöcker vom 7. Küraſſier- Regiment wurde

am 11. December 1835 in Halberſtadt ein zweiter Sohn geboren,
der in der Taufe die Namen Adolph Chriſtian erhielt. Drei Jahre
erſt alt, erhielt er den erſten Unterricht vom Vater. x

Dann machte der Knabe die drei Vorſchulklafſſen der Volksſchule
in einem Jahre durch. Sechs Jahre alt, wurde er Sextaner auf der
höheren Bürgerſchule ſeines Geburtsortes Halberſtadt und beſtand
1854 auf dem Gymnafium ſein Examen.

Der Student Stöcker begann ſeine Studien mit einem kleinen
erſparten Sümmchen auf der Univerſität Halle, und es wäre un-
recht, verſchweigen zu wollen, daß er ein ganz „flotter Bruder
Studio“ geweſen iſt. Jm Reiten, Turnen, er und
Schwimmen nahm er es mit jedem auf. Kein Wunder, daß er ſich
der Verbindung der Neoboruſſen anſchloß, aus welcher er aber mit

anderen Commilitonen austrat und Senior des Corps der
Preußen wurde. Kümmerlich aber mußte er ſich durchſchlagen, weil

er von Hauſe per unterſtützt werden konnte. Mit ſeinem vierten
Semeſter bezog er die Univerſität Berlin. War Halle der Tummel-
platz jugendlich ſtudentiſcher Ungebundenheit, ſo fing in Berlin für
den Studenten Stöcker ein ganz neues Leben an. Welche Eindrücke
empfing er hier! Es wurde ihm ſein Berliner Studium eine Uni-
verſität des Geiſtes. Kein Freund der Vorleſungen, arbeitete er mit
reger Ausdauer daheim aus den Werken der Lehrer ſeines Faches.
Ganz beſonders nutzte er die Seminarien aus und war hierin einer
der eifrigſten Schüler der Profeſſoren Tweſten, Nitzſch, Strauß und
Lehnert. Und nicht nur der Theologie gab er ſich hin, ſondern
widmete ſich mit Vorliebe auch der claſſiſchen Philologie und
Philoſophie.

Ging es ihm in Halle ſchon kümmerlich, ſo wandelte er in
Berlin erſt recht nicht auf Roſen. Seine Ausgaben beſchränkten ſich
auf ein Minimum. Das ſtudentiſche Leben hatte er in Halle ge
laſſen. Ein Dachſtübchen theilte er mit einem Studienfreunde, dem
es nicht beſſer ging als ihm. Beide ſchoſſen zur Miethe vier Thaler
zuſammen.

Anders ward es in ſeinen Cand idatenfjahren. Nachdem er ſieben
Semeſter ſeinen Studien obgelegen, kam er als Hauslehrer in die
Neumark und zwar in das Haus des Herrn v. Wedell auf Zernikow.
Von hier aus beſtand er 1858 ſeine erſte theologiſche Prüfung.
Begabt mit weitreichendem Blicke, war er auch von einem eigenen
Triebe in die Ferne beſeelt. Bald bot ſich ihm Gelegenheit, eine
Hauslehrerſtelle in Kurland bei dem Grafen Lambsdorf anzunehmen.
Selbige hatte er drei Jahre lang inne und ertheilte dort anderthalb
Jahre hindurch täglich neun Stunden Unterricht, genoß aber dennoch
in vollen Zügen alle Freuden des Landlebens und erfuhr viel Freund-
ſchaft und Liebe.

Seiner Mutter Sparſamkeit war ihm Vorbild und ward ihm
Erbtheil. Als er im Jahre 1862 Kurland verließ, hatte er ſich
einen guten Reiſegroſchen erſpart, und es zog ihn nun in die
weite Welt.

Heimgekehrt wartete das Pfarramt ſeiner. Er erhielt 1863 eine
Landpfarre im Fürſtenthum Halberſtadt und widmete ſich hier in
ungeſtörter Ruhe ſeinem Seelſorgeramte.

Nach drittehalb Jahren wurde er von ſeinem Conſiſtorium zu
Magdeburg als Pfarrer nach Hamersleben, im Kreiſe Oſchers
leben, berufen. Hamersleben iſt ein großes Jnduſtriedorf mit zwei
Bergwerken und einer Zuckerfabrik. Das gleichzeitige Vorhandenſein
von unorganiſirten Fabrikarbeitern und organifirten Knappſchaften
machte ihn auf die Arbeiterverhältniſſe aufmerkſam; ſeitdem iſt ihm
die ſociale Frage zum Studium ſeines Lebens geworden. Hamers
leben iſt aber auch in anderer Beziehung für ihn wichtig geworden
Jm Jahre 1867 führte er Anna Krüger, die Tochter des Fabrikanten
und Commerzienraths Krüger in Brandenburg als Ehefrau heim.

Mit dem Ausbruch des Kampfes g en Frankreich meldete ſich
der Pfarrer Stöcker, da er als echtes Soldatenkind ſeinen Brüderndienen wollte. Aber die Behörde hatte ihn für e Gemeinde
nöthig. Er wurde nicht angenommen. Als jedoch der Friede ge
ſchloſſen war, wurde er zum evangeliſchen Pfarrdienſt nach den neuen
Reichslanden und zwar unter vielen Mitbewohnern zum Garniſon
pfarrer nach Metz berufen.

Jn Metz brachte Garniſonpfarrer Stöcker drei Jahre zu. Vonſeinem Amte wenig in Anſpruch genommen, blieb ihm viel freie Zeit

übrig, um ſich in der katholiſchen Biſchofsſtadt des evangeliſchen
Miſſionswerkes anzunehmen. Sein erſtes Augenmerk richtete ſich
auf die Begründung einer Herberge zur Heimath, für die ſich ein
tüchtiger Hausvater fand, und die vom erſten Tage an bis zur
Stunde mit einem Ueberſchuſſe an Geldmitteln gearbeitet hat. Sein
weites Werk war die Gründung einer fünfklaſſigen höheren Töchterſchule für deutſche Kinder, wobei ihm ſeine Oberlehrer-Qualification

gut zu ſtatten kam. Außerdem war Stöcker an der Gründung des
Vaterländiſchen Frauenvereins zu Metz und des aus ihm hervorge
gangenen Diakoniſſenhauſes betheiligt. Graf ArnimBoitzenburg hatte
den Vorſitz, Stöcker die Seelſorge.

Es iſt wahrlich nicht zu viel geſagt, nenn wir behaupten daß
Stöcker zu Metz in einem durch nichts geſtörten Frieden ſeinem
Berufe oblag. Nicht der kleinſte Uebelſtand weder in Bezug auf
Civil- und Militärbehörden hat ſich jemals herausgeſtellt. Nicht die
geringſte Trübung erlitt der evangeliſch preußiſche Soldatenpfarrer
durch die überwiegend katholiſch. franzöſiſche Bevölkerung. Dennoch
aber hat Stöcker gerade in Metz die ſchwerſten Verluſte ſeines Lebens
erlitten. Jm erſten Jahre verfiel ſeine Mutter einer näch menſchli
chem Ermeſſen unheilbaren Krankheit. Jm zweiten Jahre wurde ihm
ſein braver geliebter Vater durch den Tod entriſſen. Jm dritten
Jahre ſtarb ihm ſeine einzige Schweſter die er bei ſich im Hauſe
hatte. Beiläufig bemerkt iſt von ſeinen Brüdern der eine Schiffs
kapitän, der andere Kaufmann.

Seine Predigten und vielfachen Weihereden bei den Denkmälern
der gefallenen Soldaten hatten ihn der Heimath ſtets nahe gebracht
und ſind es geweſen, die zu ſeiner Berufung nach Berlin als König-
licher Hof. und Domprediger Veranlaſſung gegeben haben. Am 18.
October 1876 wurde er daſelbſt feierlich in ſein neues Amt einge
führt, das er ſeitdem verwaltet.

Literariſches.
Die neue (13) Auflage von Brockhaus' „Conver

ſations-Lexikon“ findet in dem weſentlich vervollkommneten,
modernen Gewande, welches das altberühmte Werk angelegt hat, und
mit dem reichen Zuwachs von Bildertafeln und Landkarten allgemein
die beifälligſte Beurtheilung. Auch das ſoeben erſchienene zweite
Heft wird durch ſeinen Text und durch die darin gebotenen Jllu
ſtrationen dieſen günſtigen Eindruck noch weiter beſtärken. Es ent
hält die Artikel Abraham a Sancta-Clara bis Adam, darunter
mehrere beſonders eingehende Artikel aus dem gewerblichen und tech
nologiſchen Gebiet, und bringt an Abbildungen außer mehreren Holz
ſchnitten im Texte drei große Tafeln: zur Zoologie (Affen der alten
Welt), zur Baukunſt (Altäre) und zur Culturgeſchichte (Afrikaniſche
Cultur) welche, indem ſie die verſchiedenen Arten, Stile und Formen
ſyſtematiſch nebeneinander ſtellen, ſehr intereſſante vergleichende An
ſchauungen darbieten. Auf dem Umſchlag des Hefts ſind die für
die dreizehnte Auflage gewonnenen Mitarbeiter nebſt den Wiſſens-
fächern, deren Bearbeitung ſie übernahmen, verzeichnet eine zweiSeiten füllende ſtattliche Reihe von gegen 150 Gelehrten, Technilern,
Specialiſten und hervorragenden Autoren der Gegenwart. Vom
dritten Heft an, das dem zweiten bald folgen ſoll, werden dem Proſpekt
zufolge regelmäßig jeden Monat 3 bis 4 Hefte erſcheinen und an die
Subſcribenten geliefert werden.
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Halle a S., den 25. October 1881.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo feſt 213--228 exquiſiter bis 243 bez.
Roggen 1000 Kilo ruhig, 201--204
Gerſte 1000 Kilo ſehr matt Umſatz unbedeutend Landgerſte 167--

177 Chevalier W abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—1d 1000 gilo neuer 165--170
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 245--250 Linſen 50

Kilo 19--23 A.
Kümmel 50 Kilo 25,50-—26,50
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 156--157
Lupinen 1000 Kilo
Oeiſaaten pr. 1000 Kilo Raps 260--265 ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 80 Kilo 32—33 exquiſite Waare über

Notiz.
Stärke 50 Kilo 23,75--24
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco flau, Kartoffel 52,50 Rü-

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,75 bez.
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,40——6,50 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 6-6,10
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,50

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. October. Landweizen 232--242 Rauh

weizen 219--228 Roggen 194—-20 Chevaliergerſte 180--204
Landgerſte 163- 173 .4, Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag
deburger Vörſe, d. 24. October Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 51,50--52

Verlin, d. 24. October. Weizen loco unverändert

mend 4 bez., pr. dieſen Monat 232,5 bez. Oct. Nov. 229230 bez. Ab. De 225-—-226,5 bez., Dec. Jan. 1882
bez. Jan. Febr. bez., Febr. März bez. März April

bez. April Mai 225-—226 bez. Roggen loco feſter, Ter
mine ſteigend, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000ne grey 191--197 nach Qualität gefordert, ruſſ.
Kilogr. bez.

Termine
eſt und höher, gekünd. 14,000 Ctnur, Kündigungspreis 232,5 .4 perbe i bez. Loco 215—-250 nach Qualität gefordert ſchwim

bez., inländ. 195--196 ab Bahn u. frei Haus bez. pr. dieſen
Monat 193,5-—19 6--195,5 r Oct. Nov. 185 187 186,5
bez., Nov. Dec. 179--180,75 bez. Decbr. Jan. 1882 bez.
April Mai 171,5--172 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Ki-
logr. große und kleine, 150--200 .4 nach Qualität S
Hafer loco feſt, Termine matt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 150--172 nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat 152--151 bez., Oct. Nov. 148,5 bez.
Nov. Decbr. 147--146,5 .4 bez. April Mai u. Mai/ Juni 149.5
bez. Juni Juli bez. Mais unverändert, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 149--153
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Oct. Nov.

4 bez. Nov. Dec. bez. April Mai bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 197--220 nach Qualität bez.
Futterwaare 175--196 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez., Win-
terraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Rüböl niedriger!, gekünd. 300 Ctnr., Kündigungspreis 54

per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß
bez. pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov. Dec. 54,-54 bez.
Dec. Jan. 1882 bez., Jan. Febr. bez., März April
bez. April Mai 55,7 bez., Mai Juni bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez.
Spiritus feſt und höher, gekünd. 90,000 Liter, Kündigungspreis 52,8

pr. 100 Liter 100 10,000 Liter Loco mit Faß
bez. pr. dieſen Monat 52,6-—53,2 bez., Oct. Nov. 51,8 52,4
bez., Nov. Dec. 51,5--52 bez. Decbr. Jan. 1882 51,4-—-15,9
bez., Jan. Febr. bez., März April bez., April Mai 52,8

53,2 bez. Mai Juni 52,9-—53,3 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 51,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 33 00-—3150, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 1 29 50--28 50. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. veh Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. inclul. Sack, pr. dieſen Monat 25,85-—26 bez.
Oct. Novbr. 25--25,15 bez. Nov. Decbr. 24,45--24,55 bez.
April Mai 23 50-—-23,55 bez.

Breslau, d. 24. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Octbr. 50,90 bez., Oct. Nov. 50 40 bez. April Mai 50,60 bez.
Weizen pr. Oct. 225,00 bez. e pr. Oct. 182,00 bez., Oct.
Nov. 176,00 bez. April Mai 172,00 bez. Rüböl pr. Oct. Nov.
54,00 bez. Nov. Dec. 54,00 bez,, April Mai 56,00 bez. Wetter
Trübe.

Stettin d. 24. October. Weizen pr. Oct. Novbr. 232,00 bez.
Frühj. 226,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 184,00 bez., Frühj.
169,50 bez. Rübſen pr. Oct. 252,00 r Rüböl 100 Kilogr.
pr. Oct. 55,00 bez., Frühj. 55,50 bez. Spiritus loco 50,80 bez.
pr. Oct. 51,30 bez. Oct. Nov. 51,80 bez., Frühj. 52,00 bez

Hamburg, d. 24. Octbr. Weizen loco ſtill, guf Termine un
verändert. Roggen loco feſt, auf Termine unverändert. Weizen
pr. Oct. Nov. 234,00 Br. 233,00 G. pr. April Mai 224,00 Br.
223,00 G. Roggen pr. Oct. Nov. 178,00 Br. 176,00 G., pr. April-
Mai 165,00 Br. 163,00 G. Hafer feſt. Gerſte preishaltend. Rüböl
ruhig, loco 56,00, pr. Oct. 56 60. Spiritus matt, pr. Oct. 46
Br. Nov. Dec. 45 Br., Dec. Jan. 45 Br. April Mai 43
Br. Wetter: Rauh.

Amſterdam, d. 24. Oct (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher pr. Nov. 327. Roggen loco niedriger, auf Termine unverän
dert, pr. Oct. 227, März 207. Raps pr. Frühj. 364 Fl. Rüböl
loco 32 Herbſt 328 Mai 3377,.

London, d. 24. Octbr. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreide
arten matt, Bohnen 1Sh theurer, Erbſen i Sh. billiger. (Schluß-
bericht Fremder Weizen 1, Mehl und Mais 1, Futtergerſte
T z t Erbſen 1 Sh. billiger als vergangenen Montag Bohnen

Sh. theurer.
Liverpool, d. 24. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimporn 3900 Bal-
len amerikaniſche. Middl. amerikaniſche October-vieferung 6*/,2 d.

Liverpool, d. 24. October. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen

Amerikaner d. höher, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche No
vember December Lieferung 6* Februar März Lieferung 6

Petroleum. Berlin, d. 24. Octbr. Petroleum 100 Kg per loco
bz. pr. October 24,6 bz. Hamburg ſtill. Stan-dard white loco 8,20 Bf., 8,10 Gd. pr. October 8,10 Gd. pr. No

vember December 8,00 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Stan
dard white loco 7,75 Bf., pr. November 7,75 Bf., pr. December
7,90 Bf., pr. Januar 7,90 Bf., pr. Februar 7,90 Bf., pr. März 7,90
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
19 bz. 19 Bf., pr. November 19 bz., 19 Bf. pr. November-
December 19* bz. u. Bf., pr. Januar 20 Bf. eichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 24. October Abends am neuen Unterhaupt 2,52, am
25. October Morgens am neuen Unterhaupt 254 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg ant 214. Oct. 180 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 24. October 1,35 Meter über 0
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. October. Am

Pegel 1.90 Weeter über 0.
t Waßerſtand der Elbe bei Dresden am 24. October 48 Centime:
er unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 24. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete wiederum in ſchwacher, faſt matter Haltug und zeigte auch
im geſammten Verlauf keine Beſſerung; die Courſe ſetzten auf ſpeku
lativem Gebiet vielfach etwas niedriger ein und entſprachen in die-
ſer Beziehung den ungünſtigen Meldungen und Notirungen, welche
von den fremden Börſenplätzen vorlagen. Weiterhin vollzog ſich der
Verkehr bei überwiegendem Angebot in weichender Tendenz, ohne
daß auch auf erheblich ermäßigtem Niveau die Umjätze ſich belang-
reicher geſtalteten. Der Kapitalsmarkt lag ſchwach für heimiſche
ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten
ſich auf ihrem letzten Stand unkt vielfach nicht behaupten. Die
Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben im Allgemeinen
ruhig zu meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont
wurde mit 5/, für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu niedrigerer Notiz ziem-
lich lebhaft um; Franzoſen waren weichend, Lombarden feſter.
Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als
ſchwächer, Ruſſiſche Anleihen als matt zu nennen, Ruſſiſche Noten
etwas beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren theil-
weiſe ſchwächer, beſonders Reichsanleihe und Preuß, konſolidirte An
leihe, Pfand- und Rentenbriefe ziemlich behauptet, inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten wenig verändert und ruhig. Bankactien waren
weichend und ſehr ruhig; Disconto-Commandit- Antheile zu ſchwä-
cherer Notiz ziemlich belebt. Deutſche und Darmſtädter Bankactien
niedriger und in mäßigem Verkehr. Jnduſtriepapiere ſchwach und
ſtill, Montanwerthe matt, Laurahütte und Dortmunder Union nie-
driger und ruhig. Eiſenbahnactien waren matt; von inländiſchen
Bahnen ſind als niedriger zu erwähnen Altona-Kiel 1
Bergiſche, Berlin -Anhalt, Hamburg 3/,), BreslauSchweidnitz

1), Marienburg Mlawka 1), Mecklenburgiſche 2,40),
Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn 1 Thüringer öſter
reichiſche Bahnen gleichfalls niedriger.

Courſe um 2“, Uhr. Feſter. Lombarden 267,00, Franzoſen 590 00
Oeſtr. Creditactien 633 50, Dortmunder Union St.-Pricz. 99 00 Lau-
rohütte 121,50, Darmſtädter 167,50, Deutſche Bank 168 75 Disemto
224,00 Bergiſche 121,87, Freiburger 98,75, Mainzer 97,12,1 Ober
ſchleſiſche 242,00, Rechte Oderuferbahn 163 50, Galizier 136 75 Ru-
mänier 102,00, Oeſterr. Papierrente 65,12, Oeſterr. Silberrente 66 12
Oeſterr. 1860er Looſe 122,62, Deſterr. Goldrente 80,37 Ungar. Gold
rente 102,37, Ruſſen alte 89,62, Rufſen neue 92,25 Ruſſen 1880e
74 00, Ruſſiſche Noten 217,50 II. Orient 59,87, III. Orient 5987,
Italiener 87,75, Ungar. Jnveſtition 93,25, Wiener Bankvereir 240,00,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 77,50, Ungariſche 4

76,75, Ungar. Escomyte Ruſſſ. Bank für ausw.
andel

V v——m——— v vvvvvv-—”„WwW—Xc c-mz220-0002n T Tn r Dividende 18791 1880 Dividende 1879 1880 21rse V. 24. October Seruiner Gaſſenverein [8910 990199,006 [Osnabrüger Stahlw. 2 64. 90z36 Berlin Anhalter Lit. B. Ti2 102,6063Berliner n Frinen Le o 00036 Denn Berguert, 4. 82 0068 do. t. 6. 10260 Gold-, Silber und Papiergeld.griaſgeeng Bant 4 i 423 93 m 3 do. z Er r h 750 Berlin Höre v. St. gar. 13 103,006

2 51 6 106,80 uto, Bergwerks-Geſ. „25bz erlinGörlitzer e w SFonds und Staatspapiere. re en edtthant ar 6 1067 Satjwerte (Eggeſtorß: o. s ſo o do lit. B. i 101,508 s e e s
ß T b 3 00, 606 Schleſiſche Zintkhütten 5125 98, 306 do. t. 412101,508 ücke 6,18616Deutſche Reichs- Anleihe Coburger Creditbank e 2198, Berl. Botöd è 4*1007008 Dollar 41,246Conſolidirte Anleihe 412105,10b3 Darmſtädter Bank (9129 i do. St. Pr.-A. (42 (512512104,006b3 erl.-Potsd.-Magdeb. w. Tuperialsdo. do. 4 100,60b do. Zettelbank 516 516111.40 Thale, Eiſenwert. 9 55 do. do i 42 100,008 Oeſterreichiſche Banknoten 173,006b3Staats- Anleihe 4 100,60 Deſſ. Creditbank, neue 8 42396,256 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9) 9 1118,50b3 Berl. -Stett. II. Em. gar. 3 0 5 5, Silbergulden

do. eheſger z r 65 4 133 Wiſſener, Stamm Pr. (6 0 r 106,90 Ruſſiſche Banknoten 217,706Staats-Schuldſcheine 2/99, eutſche Bank Em. m nereuß. a h 313 145,9053 t g. r t a 7 75314132,106 BreslauSchweid jFrrib. B. 413 103;202
reußiſche Prov. ig. r ekt. u. Wechſel Ban 4 e76 355ſtrrendhaſtliche Cent 102 Hahn 4000 iaua 12 138,80b36 EiſenbahnStamm und Stamm c mindenn un 100-000e tie e e e n in rioritäts Acten et nd ä.: A. h meyſeu ßiſche 7 3 4 160 106Gdo 42 annoverſche Bank 492 5 608 n T do. 312 gar. IV. Em.9 2 4 r 4 I. 41 02 Pommerſche r 2867 e rger Dogge M Zu lin e 4 122682 Mge Soraun Guben Wer 183 November. Decemder

i „75b t. ist ergiſch, Märtiſche 4 z kagdeburgHalberſt. v. 1865 412101,906 en he, neue z n er dehtſge Bei i 19 183 r e 7 eercbun n Tit n. r Zetrg viarctgt 1227 1232/1

e e an nete ten et e echte za e eWeſtvrenß. ritterſch., 26073 ger tn r 2 zie 6 Sereineegreit: ä3 15255, ööer Man Vndwigshatgn gar v 192.330 Zerteidiashafen 377 99 22
v é t ile-Sorau-Gubener 9 09 19,596 Niederſchleſiſch-Märt. J. S. 1 (59, 456 erſchleſtſche 247 i f2do. II. Serie 42103, 20b2 Sächſiſche Bank 6 6(126,50 V 94 ti 06 132780638 ederſchleſiſch-Märt. I. S. 99, 75bz Oeſtrr. Nordweſtbahn tvo. 499,606 S Bantverein 31391, 560 b ertiſg Poſe t Oberſchleſiſche gar. B. 31294,00636 Kheiniſche

e Ka und Reumartiſche 4 100-508 Sahleſiſcher Bantverein et Mainz vndwägedafen do. ar. Z. V. t r Aumäniſche 19238 i 1024411[Fommerſche Weimariſche Bank 5 5 ob rrgrereh Wie 338 221 z ver 43 183 et Oder- ufer ſt l165Poſenſche hre h 4 100,0 do R. ar. 93 10 192.2563 O. gar. (0 113 38 Bresl.Schw.Freib. 10011 15 100342z Preußiſche 4 1006.106 O dreußiſch Sürb ihn o o 63 50010 do. von 1879 4321105, 00b36 J Sarmſtädter 17 e100,25b ſtpreußiſche Südbahn „50b Oſtpreußiſche Südbahn 412 5 5t ten Jnduſtrie-Papiere de 9 e 45 1o2, 7563 De e arend 230 o t lelk t2 Stihe „Rahe einiſche II. Em. v. St. gar. 2 äredit e 7Schle ſche 4 t StargardPoſen gar. (A ja 4 4i2 102,75636 n vo. von 67 u n 102,3063 gen Credit 12 um ehe u Sogar T 7 i T 16,50B Thüringer z e u t hein Rad v. St. gar. I. Em. I 157776 1860er Looſe 263e i 608 z rauerei Ahrens i o. chleswigHolſteiner 412161,5 ſterr. ne 8 7e rer es e ehe 7 2 i o J Wehr g. ist t re Thüringer S eneeeee 77314 781,10e e net en z ken u tie e n.Deſſauer e 312127,10B do. r 3 3 di 806 Amſterdam- Rotterdam (61472,140,00 G vä v. Serie,. e 3 e m 143435 751Goth. Gr. Präm.-Pfandor. 5 121,5053 do. Tivoli o 2;36 Auſſig-Teplitz 12i, 14 236,06B 5 rig e r 219 2202Lübecker Prämien- Anleihe 312 181,25b do. de 3 2 za Böhm. Weſtb. 500 gar. 67 1131,50b3 t rient 12 d 611Meining. Looſe pro Stück 27,606 Chem. Fabr. Leopoldsh. z. 106,306 Eliſabeth Weſtb. gar. (5 55 092,506 Dux-Bodenbach eſt riß r Tann
Oldenb. 40 Thlr. St. 3 153. 008 gebe 13 12 e8; Saliziſche nahe 5 84,30 erreichiſche Kredit 648647115 t3 Deſſauer Gaß 13 13 183,00b36 Oeſterr. Frauz.-Staatsb. 290 Dux-Prag r. 72,80b GAnsländiſche Fonds. n d e e et en a a ne ne e dir W gen. d w. n i t i r en t t d ni 0, b i „70b 4 85 o. o. gar. III. Em. „90b3e S i Aue Seele gar e. zob de G Bee Beipziger Börse v. 24. October,do. St er Rente 565,90bz mmob.Geſellſch. Berl. Schweizer Weſtbahn d 6 31;00636 gaf Oderb 3 8060do. Silber Rente 41566, 25 etw bz B Körbisdorf. h abr. 39 1138,10b36 Sudeſt (Somb 0 26677, 5063 gen i ger 5 22 r

Weeſe euren e ebateer.4 2 ab Furnau-rager r e r 3 53307 Deutſche Reichs Anl deo. 30 Looſe o. Egels 21, Warſchau Wien a 112 10 248,50b36 2 2 e Anleihedo. 1864 do. J 327-90 do. Freund 0 0 110 8063 ariwan en LembergCzernowitz gar. 5 7 59902000 1101,50620 227 r 8 do. do. I. Em. 5 83,80b uC er c e 313 3330 l e n re d h elRuf conſ. Anleihe 71/7273 5 89, 7063 do. Kinke, Breslau 3 z 623 83 artiſch Poſener 6 z z I Otſterr. Fr. Ste v. alte gar. 3 333; Königl. Sächſ. Renten-Aul.
Ruſſiſche Anleihe von 18 (92,306 dv. Schwartzkopf 312 83,* Rordhanfen- Erfurt (5 5 5 96, 10616 Frue gar. i. an. 7 r 59903000 M. 3 179,606b3

eine 64. J u 77. Werner k. t tigt DeisGueſen 17 Oeſterr Rordweſthahn et 3 88 z 445 e 3 1378O. ramien- O. ohlert 5 21 95,80b36 29 3 „8 bzh e wuze s 115,25 do. Zager 96006 rn G et 25 do. Lt. B. Elbethan 5 86, 758 de 696 R 3 sdo. Boden-Cred. g. 5 86,1048 bz6 Reuß, Wagenfabrik 9 29,90 Seele lerbahn. 7 r ö Tee W Verb.) 3 do. Staats-Anl. v. 1830 b
Türkiſche Anleihe 65 fr. 15415,260b3 Rordhäuſer Tap.-Fabr. 5 I o SuimartGerg i üdöſt. Bahn (Somb.) gar. 373 890 500 T. 3 (92,258üngariſche Goldrente 6 102, 25638 Smnibus Geſellſchaft 7 87,86b; n e 256 do. do. neue gar. 8 33 do. von 1830 200-—25 T. 3 98,256Ungar. St.Eiſenb. Anleihe 5 (95,25b; l ebahn Sreppin) re 44 h Uprar R doſtheh ar 2 78 z z. d 1877 360 3 (90,306

nion Tabak 250,50bz r 20. on 4 1101,06do. Oſtbahn gar. 5 77-50 do. do. 1852-68 500 T. 1 101/356do. do u m. 43 80 v do. do. von 1869 500 7. 30Hypotheken-Certificate. VomsStaaterworbene Eiſenbahnen ward Welt per 5 de 133.1855 508 10150
h her Mr. Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. hart 360 v. 888 8 h is e i t 888Preuß Hypoth. ct. Dank t 168;460 Arenberg, Berghan r 7teiwer et z 116,00636 Chart -Krementſchug gar (3 (95710 7 n r 7 t o 000

o. do. z 5 1011066 Bergiſch-Märk. Bergw. 0 137,00bz Magdeb.-Halberſt. B. do. 3ie do. do. in Sterl. St. 5 (92,066b76 do do. v. 1867 abg. 50de be l107 e u Brraw 9 3 8083 z alt en e. ußzſss, 7obz0 5 385- 260 R 101,306u. d ee e 82. 98. eiec(ezfnabtfabrit. 5 7 2383 z ln t W m en n de gilt iRordd. Grund gred.Vante 5 Soruſſa, Bergwert 0 KRheiniſche t e 3 106,5 comim. Hop. Br. (z. 120 5 1107,756 Braunſchweiger Kohlen 0 060 50.406 e l 37 I Mtohto Rjäſaß gar. 3;543* Aug. Er. A. zu Leipzig 4 159,756536

S e 115,606 Smnnker nan 28 ar. a h gar 5 [97,160 Bz o abgeſt. 33, Rjäſan-Koslow gar. 5 (100, 25bz Gdo. do. do do. abgeſt. 300 R. 509 RybinstBol 88, 40 zdo. do. rückhz. à 100 6 166, 25656 p. enera A. 2 49 008 T n z 83 1do. do. do. 4 do. Part. O. rz o s 6 li0i,506 Squja Jwanowo ger i. o AuſſtgTeplitzer J. u. I. E. grGothaer Grundered. Pfdbr. 187 Duxer ahlenderela o 48, 50 G Eiſenbahn-Prioritäts-Actien u Wer dar. 37 728 do. Siaſſoz dodo. do. rückz. à 110 414104, 8 Gelfenkirchener 6 7 131, 50 b Obli ationen Werſgan c i. Em. 5 I162, 906 Böhmiſche Rordbahn 1871 5 85, 00 b

tet ne ler e i e e ee t u n rwugr reppiner Werke on Z. 5Spdd. Bod. CredPfdbr. tet 308 eriort Serawert zen Maſtrigter 412 97,50 do. von ist inee n t ehe t bin Wetſſel e54 erniaga 3 295, 3 o. Em. Fr. Joſephba on 1Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 1412101,256b e üetee 88 Bergiſch Märkiighe S. zugloz, 256,6 echſelcours. h ihn 8
öln-Müſener Bergw. v. St. 3 gar. 293,25b; n. Gewertſch. 412104,70 GBank- iere. Königs u. Laurahütte 6 i I121, 10b; do. III. L. B. do. 31293, 25bz6 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,2007 do. do. 601o bei den cten Papiere insfuß ni t König Wilhelm 0 0 38,00bz do. IV. Serie n 102,006;6 London I 8 T. 20,4265 do. Em. is7 t

W Effeet ch 2 aris o 8 T. 80,6 Leipzi l äl8t33notirt iſt werden 40, Zinſen berechnet. Lauchhammer o 28,90b do. T. Serie 412102,00b G en däert. r. 8 063 eipziger StadtObl. I868 412104,006Louiſe Tiefbau 2 i 50,60b G do. VI. Serie (412 103,50b16 en, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,3554 do. do. 1876 412104/506Dividende [I879 1880 Magdeburger s 4 do. VI. Serit 412101, 75616 tersburg 199 32. 216, 10b16 S Th. -Sraunk.S. St. get. 100 30Aachener Diskonto 5 1106,606 Marienhütte 4 09 58,9063 do. VIII. Serie 413102, 50 arſchau 100 SR. 8 T. 1216, 95b do. do. St Prior. 182;00Amſterdamer Vank 7 7 123, 0063 do. Seni. 23 (69,906b do. I. Seit 5 105,75b38Bank f. Rhein u. Weſf. 0339, 600 e z s do. Dortm.Soeſt II. S. i
Bergiſch-Märkiſche Bank 623 7 [116,10d36 enden Schwerte 4 l 70,60b; do. Rordd. Friedr. 4131102. 75 v Dibeo nto Berlin Wechſel 5 Lombard 6

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu e 250 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlagr,

wer m--m

Zur nationalliberalen Wahlagitation in unſerem
Wahlkreiſe.

An das nationalliberale Wahlcomitee iſt mehrfach die An
frage gerichtet worden, ob es nicht vor dem Wahltage noch eine
größere Abendverſammlung in der Stadt veranſtalten wolle, und
auch das Comitee ſelbſt hat ſich dieſe Frage vorlegen müſſen.
Es hat ſie aber verneinend beantwortet. Seit vielen Monaten
haben die Parteien von links und rechts ſchon die Agitationen
betrieben und zwar ſind dieſe Agitationen je länger je heftiger
geworden. Den Gipfel leidenſchaftlicher Agitation hat die ſich
konſervativ nennende Partei erreicht welche geſtern in großer
Anzahl anderthalb Bogen „Noch ein letztes Wort zur Reichstags
wahl“ verſendet hat. Es iſt kaum glaublich, wie auf dieſen
anderthalb Bogen die Unzufriedenheit aller Stände gegen die
beſtehenden Verhältniſſe erregt wird es ſpricht nur gegen die ſo

enannten Konſervativen, wenn man lieſt, wie auf dieſen Blättern
von unſerer Geſetzgebung, (und zwar nicht blos von der neueren)
die unter Mitwirkung auch den konſervativen Parteien nnd
durch die Sanktion des Königs und Kaiſers zu Stande ge
kommen iſt geſprochen und in der unverantwortlichſten Weiſe
gegen ſie gehetzt wird. Alle Achtung vor dem Geſetz, weilche ein
Hauptgebot der Konſervativen ſein ſollte. läßt man ſchmählich in
die Brüche gehen, in der Hoffnung, daß aus ſolchem Treiben die
Wahl des Herrn von Dieſt hervorgehen könnte.

Jm Gegenſatz zu dieſen heftigen, ja fanatiſchen Agitationen
hat ſich das nationalliberale Comitee von Anfang an bemüht,
Ruhe und Mäßigung zu bewahren. Erſt in ven letzten vierzehn
Tagen ſind die nöthigen Verſammlungen überhaupt veranſtaltet
worden und man hat ſich mit beſtem Erfolge bemüht, ſie würdig
und anſtändig, nicht im Sinne eines ſchrankenloſen Parteifana-
tismus, ſondern in patriotiſchem, die Zuſtände des Viterlandes
mit Rückſicht und Ehrfurcht erörterndem Geiſte zu geſtalten.
Dieſer anſtändige Charakter würde verloren gehen, wenn man
jetzt noch auf eine ſtädtiſche Abendverſammlung es ankommen
laſſen wollte. Parteihaß und Fanatismus ſind ſo erregt wor-
den daß eine größere Verſammlung in unſerer Stadt
ohne die Gefahr ernſter Störungen abgehalten wer-
den könnte. Das nationalliberale Wahlcomitee hat dagegen
dafür Sorge getragen, daß die Auslaſſungen unſeres bisherigen
Reichstagsab geordneten in der Verſammlung vom 11. Oktober
in wortgetreuer Form durch die Zeitungen veröffentlicht und
möglichſt verbreitet wurden. Mit mehr Ruhe, als es durch flüch
tiges Anhören einer Rede möglich iſt, iſt dadurch eine viel grö-
ßere Anzahl von Wählern, als je eine Verſammiung beſuchen,
in den Stand geſetzt, zu prüfen, ob ſie dem vor drei Jahren mit
größter Mehrheit gewählten Abgeordneten wiederum ihr Ver-
trauen zuwenden wollen oder nicht. Die angeſehenſten und po-
litiſch erfahrenſten Männer unſeres Wahlkreiſes, u. a. die Land
tagsabgeordneten Fubel und Fiebiger, Profeſſor Haym und
Oberbürgermeiſter von Voß, haben ferner in zahlreichen Ver-
ſammlungen des Saalkreiſes den wiederum aufgeſtellten Kandi-
daten unterſtützt und das Comité hat ebenfalls dafür geſorgt,
daß von den durch ſie zur Geltung gebrachten Hauptgeſichts
punkten die Wähler durch die Zeitungen unterrichtet wurde
Das nationalliberale Comité hat es verſchmäht und fährt fort
es zu verſchmähen, ſich mit unwahren Uebertreibungen und
Hetzereien an die Leidenſchaften der Maſſen zu wenden. Es ver-
traut auf den ruhigen Sinn und auf die ſo wenig durch konſer-
vative als radikale Agitation zu berückende patriotiſche Be-
ſonnenheit unſeres Wahlkreiſes, wenn es, nachdem der Stand-
punkt des gemäßigten Liberalismus zur Genüge darge-
legt worden iſt, keine weiteren Anſtrengungen macht, die Wähler
durch Flugblätter und erregte Verſammlungen zu gewinnen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. October.

Durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 18. d. M. (dem
Geburtstage des Kronprinzen) iſt der Prinz Heinrich zum
Premierlieutenant à la siute des 1. Garderegiments z. F. be
fördert worden.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Chlodwig
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt traf am Sonnabend Abends

e
ne

Eine Epiſode aus der Geſchichte der „Drei Weltkngeln“.
Die Freimaurerloge zu den „Drei Weltkugeln“, in welcher,

wie das „Kl. J.“ ſchreibt, am Donnerstag Abend die Trauerfeier-
lichkeit für den verſtorbenen Prinzen der Niederlande in Gegenwart
Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen abgehalten wurde, hat eine glor
reiche Vorgeſchichte. Es iſt vielfach behauptet worden, der Stifter
derſelben, Friedrich der Große, ſei lediglich deshalb Freimaurer ge
worden um hinter das Ordensgeheimniß zu kommen und da er
nur leere Formen gefunden, ſo habe er die Logenverſammlung nicht
wieder beſucht. Dieſe Behauptung gehört in das Reich der Märchen
und ſoll mit dem Folgenden widerlegt werden.

Friedrich war bereits als Kronprinz in den Orden eingeweiht,
jedoch durfte er ſich als Freimaurer bei Lebzeiten ſeines Vaters
nicht bekennen. Bei ſeiner Thronbeſteigung wünſchte er ſogleich,
daß eine Loge geſtiftet würde und dieſe erſte Loge war: Les trois
globes, die jetzige große Mutterloge zu den drei Weltkugeln.

In dieſer Loge führte Friedrich den Hammer als Meiſter
vom Stuhl und bildeten ſeine vertrauteſten Freunde, von denen
er ſich überzeugt hielt, daß ſie brave und moraliſch gute Menſchen
ſeien, die Loge.

Aber nicht alle Berufeneu ſind auch Auserwählte und in allen

Halle, Mittwoch den 26. October 1881.

ſten Tages zum Reichskanzler Fürſten Bismarck nach Varzin,
von wo er demnächſt hier zurückerwartet wird.

Die Garfield-Feier findet nach definitiver Beſtim
mung am nächſten Sonntag Mittags 1 Uhr im Feſtſaale des
Rathhauſes ſtatt. Der Saal, in welchem die Büſte Garfield's
von Profeſſor Lürſſen aufgeſtellt wird, wird mit Blumen, Ban-
ner und Fahnen geſchmückt ſein. Die Feier, bei welcher bekannt
lich Profeſſor Gneiſt die Gedächtnißrede halten wird, wird
durch Geſänge des hieſigen Domchors eingeleitet und geſchloſſen
werden. Billets zu dieſer Feier werden durch die Herren Genral-
Conſul Roſe und den Stadtverordneten Geh. Reg.Rath Spinola
ausgegeben. Für die Angehörigen der amerikaniſchen Staaten
werden Billets in der amerikaniſchen Geſandtſchaft niedergelegt
werden.

Der Großherzog von Baden iſt, wie die „Karlsr.
Ztg.“ meldet, durch den Tod Bluntſchli's tief erſchüttert;
derſelbe trauert über den Verluſt eines hochverdienſtvollen Staats
dieners, der ſich noch in den jüngſten Wochen durch ſeine hervor
ragende Leitung der Verhandlungen der Generalſynode die Aner-
kennung des Landesherrn in hohem Maße erworben hatte. Der
Großherzog gedachte gerade am 23. d. den Verſtorbenen um ſei-
ner großen Verdienſte willen durch die Verleihung des Großkreu-
zes des Zähringer Löwenordens beſonders auszuzeichnen und die
Jnſignien dieſer hohen Ordensklaſſe dem Dahingeſchiedenen in
der anberaumten Audienz ſelbſt zu überreichen.

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, hat die Ernenn-
ung Hölders zum Miniſter des Jnnern den beſten Eindruck
im ganzen Lande wenige politiſch verbiſſene Kreiſe ausge-
nommen gemacht. Man betrachtet dieſelbe wie einen Act der
Ausſöhnung mit einer politiſchen Richtung, der deutſchnationalen,
welcher die Regierung in alten Zeiten ſchroff gegenüber geſtanden
hat. Man denke an Mittnachts Auftreten gegen die deutſche Par-
tei Württembergs im Zollparlament, ſo wird man den Unter-
ſchied von damals und heute, wo Hölder an Mittnachts Seite
im Miniſterium ſitzt, recht deutlich empfincden. Zwar hat eine
thatſächliche Ausgleichung der Gegenſätze durch den Lauf, den die
Geſchichte genommen, längſt ſtatt zefunden, aber der innere Aus-
gleich, das Vergeſſen des Vergangenen, war doch noch nicht ein
getreten. Das iſt jetzt durch Hölders Ernennung beſiegelt. Der
neue Miniſter iſt, wie verſichert wird, ohne beſondere Vereinbar-
ung über ein Programm, einfach als Mann des Vertrauens, als
ganze Perſönlichkeit von der Regierung angenommen worden.
Dieſe ganze Perſönlichkeit iſt aber auch eine ſo bedeutende und
beachtenswerthe, daß die Beamtenkreiſe, wie man hört, keinen
Groll über die Erhebung eines Nichtbeamten, eines einfachen
Rechtsanwalts und Rechtsraths einer Verſicherungsbank, auf den
höchſten Poſten empfinden. Jn Volkskreiſen hat es aufs ange
nehmſte berührt, daß ein echter Volksmann das iſt Hölder in
jeder Beziehung an die Spitze der Geſchäfte berufen wordeniſt.

Dem Vorſtande der Allgemeinen deutſchen Aus-
ſtellung für Hygiene und Rettungsweſen ſind wieder
holt Fragen wie die geſtellt worden, ob es ſich nicht empfohlen
hätte, für das griechiſche Wort „Hygiene“ ein deutſches Wort zu
nehmen, das Bedeutung und Zweck des Unternehmens ohne Com-
mentar Jedem klar mache. Dies Moment hatte, wie man hört,
gleich bei Conſtituirung des Vorſtandes volle Beachtung gefun-
den, und ſo ſehr es bedauert wurde, auf eine deutſche Bezeichnung
verzichten zu müſſen, ſo beſtimmend waren die Gründe, an dem
Fremdworte feſtzuhalten, weil „Hygiene“ Geſundheitspflege und
Geſundheitstechnik zugleich umfaßt. Es wurde auch dem Worte
„Hygiene“ der Vorzug gegeben vor dem ab und zu noch üblichen
Worte „Hygieine“; „Hygiene“ iſt von Pettenkofer (München)
adoptirt worden, zweifellos in Rückſicht auf das griechiſche Wort
„Hygiaino“, geſund ſein, das wegen des ai in der dritten Silbe
nie in ei, ſondern nur in e gewandelt werden kann. Daher auch
lautet das Eigenſchaftswort „geſund“ im Griechiſchen hygies,
und es iſt correct, nicht „Hygieine“, ſondern „Hygiene“ zu
ſagen. Die Griechen gebrauchten das Wort viel, denn ihre
Grußformel, beſonders beim Abſchied, war:
lebe wohl, gehab Dich wohl! Und dies bezweckt auch die geplante

Ausſtellung.
Dem „Hamb. Correſp.“ wird „von gewöhnlich gut

unterrichteter Seite“ mitgetheilt, daß der Zollanſchluß der

Fürſten Kaunitz in Wien in Correſpondenz geſetzt und wollte
den Plan der Feſtung mit allen Geheimniſſen an das Cabinet in
Wien verkaufen. Die Verhandlungen jedoch wurden nicht vorſich
tig genug betrieben, der Generalpoſtmeiſter des Königs ſchöpfte
Verdacht und meldete dieſem daher die Sache.

„Hygiaine“,

Als nun wieder ein Brief des Wallrave abgehen ſollte,
wurde er dem Könige gebracht, der ihn erbrach und ſo das ſcheuß

und ſelbſt Wallrave ahnte nicht, daß ſein Verrath entdeckt und
Friedrich ſah ſich verrathen an ſeine Erbfeinde; verrathen

von ſeinem Lieblinge, von einem Mitgliede ſeiner Loge, auf deren
Liebe, Trene und Ergebenheit er die Loge beſtand nur aus vier

liche Verbrechen entdeckte.

undzwanzig Mitgliedern vermöge ſeines Scharfblickes, Felſen
gebaut hätte; verrathen und verkauft als König, Freund und
Bruder und in di traurige Nothwondigkeit verſetzt, den, welchen
er mit Wohlthaten überhäuft und als Bruder umarmt hatte, als
Landesfeind zu beſtrafen.

Lange überlegte Friedrich, bis er einen Entſchluß faßte, der
ihn und ſein vortreffliches Herz zu mehr als einem Menſchen, zu

einem Maurer des allerhöchſten Weltbaumeiſters erhob. Er rief
die Loge zuſammen, in der er mit Begeiſterung, mit Belehrung
und Wärme von den Pflichten eines echten Maurers ſprach und

die er als ein ſolcher dem Orden, ſeinen Brüdern, dem StaateVerhältniſſen des Lebens bleibt der Menſch: Menſch! Jn ihm
liegt der Keim zum Guten und zum Böſen; nicht Einer iſt von
Schwachheit frei, und leider mußte auch Friedrich dies erfahren
und ſich betrogen ſehen.

In dem engen Zirkel ſeiner Loge befand ſich ein Königs-,
Landes und Ordensverräther, gegen den Friedrich's Benehmen
übermenſchlich königlich und mauriſch war.

Als der große König Schleſien erobert hatte, ſo mußte er es
auch zu erhalten und ſeine übrigen Provinzen zu decken ſuchen. Zu
dieſem Zwecke war es nöthig, die alten Feſtungen zu verbeſſern
und wurde der General Wallrave, einer der geſchickteſten Jnge
nieure mit dieſer Ausführung betraut. Beſonders wurde die Feſt-
ung Neiße bedeutend verſtärkt.

Dieſer General Wallrave, Liebling des Monarchen und
Mitglied der Loge, in welcher ſein königlicher Herr als Meiſter
vom Stuhl präſidirte, hatte ſich, durch Geld verblendet, mit dem

und dem Vaterland zu leiſten ſchuldig ſei und am Schluſſe ſeiner
Rede wurde ſein Ton feierlich und ſeine Worte ſetzten Alle in
Erſtaunen.

Der Tiefgekränkte erhob ſich von ſeinem Stuhl und ſprach:
„Einer hier unter den verſammelten Brüdern hat ſich an den

Geſetzen des Ordens, ſeiner Pflicht gegen den Staat, ſeinem Eide,
ſeine Treue und Dankbarkeit gegen mich, als vorſitzenden Meiſter
und ſeinen König ſchwer und todesſtrafbar vergangen.“

„Als König will ich es nicht wiſſen, als Meiſter vom
Stuhl ihm verzeihen, als Bruder biete ich ihm die Hand,
von ſeinem Falle ihn wieder aufzurichten und als Menſch will
ich das Geſchehene vergeſſen. Jch verlange nur, er ſoll ſein
Verbrechen hier geſtehen, in ſich gehen und ſich beſſern in dieſem
Falle bleibt Alles unter uns und nie ſoll wieder eine Erwähnung
geſchehen.“

aus Schleſien hier ein und begab ſich am Vormittage des näch Unterelbe definitiv auf den 1. Dezember d. J. feſtgeſetzt
ſein ſoll.

Jokales
Halle, den 25. Oktober.

Der Herzog von Altenburg hat dem Herrn Profeſſor
Freytag in Anerkennung ſeiner verdienſtlichen Arbeiten und
Forſchungen auf dem Gebiete der Zootechnik das Ritterkreuz
erſter Klaſſe des herzoglich ſachſen erneſtiniſchen Hausordens
verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen, 24. October. Der von verſchiedenen

Zeitungen ſchon öfter irrthümlich gemeldete Rücktritt des Pre-
digers der hieſigen freien Gemeinde, Herrn Eduard Baltzer,
findet nunmehr definitiv am 1. Januar k. J. ſtatt. Herr Baltzer
hat ſein hieſiges Wohnhaus verkauft und zieht zu ſeiner Tochter
nach Süddeutſchland. Geſtern hielt ſein in Ausſicht geno amener
Nachfolger, Herr Dr. Schramm aus Breslau, ein Herr von 71
Jahren, in der freien Gemeinde eine Probepre digt.

e Erfurt, 24. October. Jn dem nahen Dorfe Gispers
leben hat des Scharlachfiebers halber die Schule ſeit den Som
merferien nicht wieder beginnen können. Dieſelbe iſt daher be-
reits ſeit dem 1. Auguſt geſchloſſen.

Hohenziatz, 24. October. Heute iſt bei uns der erſte
Schnee bei 12 R gefallen es iſt dieſes wieder ein ſchlechtes
Zeichen für unſere Landwirthe; zwar haben wohl die ſoge
nannten „kleinen Leute“ ihre Kartoffeln aus der Erde aber die
größeren Grundbeſitzer ſind mit der Kartoffelernte noch lange
nicht fertig, ſo hat z. B. das hieſige Rittergut noch ca. über 400
Morgen Kartoffeln zu ſtehen. Die Kartoffelpreiſe gehen in
unſerer Gegend durch die reiche Ernte faſt von Tag zu Tag
herunter am Anfang der Ernte zahlten die Stärkefabriken 14
Thaler pro Wispel und heute nur noch 8 und 9 Thaler.

S Zieſar, 23. October. Wir wir vernehmen, hat der
in der Nacht vom 14 zum 15. d. M. ſtattgehabte Sturm auch
in den Forſten viele Bäume gefällt. Jm Begang Reesdorf
z. B. wurden über 400 Feſtmeter ohne Reiſiz taxirt. Der
Vogelfang in den Donenſtiegen iſt in den Forſtbegängen der
Oberförſterei Magdeburgerfurth in dieſem Jahre ein ſehr
reichlicher. Einige Förſter haben ihren Fang ſchon auf 1000 bis
1200 Stück Krammetsvögel gebracht, welche à 15 guten Abſatz
finden. Die vielen Stärkefabriken unſerer Gegend über 12
an der Zahl, haben faſt alle bereits ihren Kartoffelbedarf gedeckt,
trotzdem die Ernte derſelben erſt in einigen Wochen auf den
größeren Gütern beendet ſein wird denn es haben mehrere der-
ſelben wegen Mangel an Arbeitskräften noch gar nicht ange-
fangen. Man zahlt nur noch 24 für den Wispel.

Aus Jena berichtet die dortige Zeitung: Am letzten
Wochenmarkte verkaufte in hieſiger Stadt ein Landwirth aus
Bucha Haſen an einen Höker aus Apolda und zwar nicht
auf dem Markte ſelbſt, ſondern vorher ſchon auf dem ſ. g. Holz
markte. Dadurch war die Verordnung des hieſigen Gemeinde-
Vorſtandes vom 25. Mai 1881 gegen das ungehörige Aufkäufer-
weſen verletzt. Beide Zuwiderhandelnde hatten neben polizei
licher Entfernung je eine Geldſtrafe von 15 Mark verwirtt.

Wahlnachrichten.

(O Niemberg (Saalkreis), 23. October. Am geſtrigen
Abend fand im Lutter'ſchen Reſtaurationslokale hierſelbſt eine Wahl
verſammlung der ſeceſſioniſtiſchen Partei ſtatt, zu welcher die An
weſenheit des Herrn Dr. Meyer- Breslau in Ausſicht geſtellt war.
Derſelbe war jedoch durch Krankheit abgehalten worden, hier zu er
ſcheinen. Deshalb ergriff Herr Rentier Jellingh aus das Wort,
um zunächſt den Herrn Dr. Meyer zu entſchuldigen und hierauf das
Programm der Seceſſioniſten zu entwickeln. Gleichzeitig beleuchtete
derſelbe den Standpunkt der beiden anderen aufgeſtellten Candidaten,
der Herren Regierungs- Präſident v. Dieſt Merſeburg und Prof.
Boretius- Halle. Schließlich forderte er die Anweſenden (circa 40
bis 50) auf, ihre Stimme dem Herrn Dr. Meyer- Breslau zu geben.
Mit einem. Hoch auf Se. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

I[T Gebeſee, 24. Oktober. Am vergangenen Sonnabend ent-
wickelte der liberale Reichstagskandidat unſeres Wahlkreiſes, Herr
Syndikus Dr. Eberty aus Berlin im Saale unſeres Schützenhauſes
ſein Programm. Nachdem der Vorſitzende ein dreimaliges Hoch auf
unſern Heldenkaiſer ausgebracht hatte, ſprach Herr Dr. Eberty in ca.
einſtündiger Rede. Für ſeine Deviſe erklärte er die Worte „Furchtlos
und treu“. Jm Anſchluß an die Grundſätze Steins erklärte er, daß
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„Schweigt er aber und nimmt die ihm angebotene Verzeihung
nicht an, ſo muß ich als Meiſter ihm andeuten, daß ich gezwungen
bin, auf immer die Loge zu verlaſſen und ihm als Herr und König,
als erſter Beamter im Staat, dem Ausſpruch der Gerichte zu über

eben.“ß Stillſchweigend und erſchüttert ſahen ſich die Verſammelten

einander an. Keiner wußte ſich die Worte des Königs zu erklären

er gemeint ſei.
Nach einer Pauſe wiederholte der König dieſelben Worte.

Alle ſchwiegen. Friedrich ſprach zum dritten Male. Alle waren
verſtummt.

In den Augen des Großen Königs glänzten Thränen. Er
ſprach weiter

„Als Maurer hab' ich meine Pflicht erfüllt. Leider aber ge
wahre ich, daß unter dieſer kleinen Zahl kein Maurergefühl herrſcht,
daß Eid, Pflicht, Treue und Erkenntlichkeit nicht vermögend ſind,
Menſchen zu feſſeln und die Allgewalten der Leidenſchaften zu zü-
geln. Somit ſchließe ich denn heute und für immer die Loge: nie
werd' ich den Hammer wieder führen.“

Feierlich ſchloß Friedrich noch einmal nach Maurerſitte die
Loge und legte, bis in ſein Jnnerſtes bewegt und mit entblößtem
Haupte, den Hammer auf den Altar nieder.

Jm Vorzimmer aber verlangte der König in Begleitung des
Generals v. Hahn dem General Wallrave den Degen ab, ließ
ihn zum Arreſt führen und ihm ſpäter den Proceß machen. Er
wurde zu lebenslänglichem, ſtrengen Feſtungsarreſt verurtheilt,
aus welchem ihn erſt der Tod nach 30 jähriger Haft befreite.

Von der Zeit an, wo Friedrich das Strafamt gegen einen
Logenbruder zu übernehmen gezwungen war, konnte er nun nicht
mehr Mitglied ſein; nur dies allein war die Urſache, daß der
große König und Menſchenfreund die Logenverſammlung nicht
mehr beſuchte. Aber der König ehrte den Orden bis an ſeinen
Tod; denn er war überzeugt daß die Mitglieder des Freimaurer-
bundes mit Liebe und Treue an ihrem Könige und dem Vaterlande
hingen.
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dieſelben noch heute für ihn maßgebend ſeien, und das Tabaksmono
pol. Jnvaliditäts- und Altersverſorgung in Folge der tief einſchnei
denden Veränderungen des erſteren zu Ungunſten dieſer Jnduſtrie,
und der Unberechenbarkeit der letzteren zu verwerfen ſeien, desgleichen

er ſich gegen die Zölle auf Lebensmittel, Petroleum
u. ſ. w

Jena, 24. Oktober. Der der nationalliberalen Partei (für den
3. Weimariſchen Wahlkreis) angehörige Candidat Herr Profeſſor
Meyer hier hatte auf geſtern in den Gaſthof zum Engel eine
Wählerver ſammlung einberufen. Dieſelbe war ſehr zahlreich beſucht.
Jn einer längeren Rede, welche die geſpannteſte Aufmerkſamkeit aller
Anweſenden krönte, ging der Candidat das aufgeſtellte, umfangreiche
Programm durch, erklärte ſich gegen das Tabaksmonopol, im Allge
meinen auch gegen Schutzzölle, wo te aber an den bereits beſtehen
d Fekbnen vorerſt nichts geändert wiſſen, wurde auch mehrfach
nterpellirt.

Vermiſchtes.
[Die Liebesgaben für Elm), velche bis jetzt bei de

Bundeskaſſe eingelaufen ſind, haben bereits die Summe von
100000 Franes überſchritten.

(Je länger je lieber.] Die Frauen laſſen ſich gern mit
Blumen vergleichen und nicht mit Unrecht ihre Lippen erinnern
an Roſenknoſpen, ihre Augen oft an Veilchen, ihre Wangen an
Lilien, ihre Schleppen aber ſind Jelängerjelieber.

(Praktiſche Frömmigkeit.] Der Pariſer „Figaro“ giebt
ſolgende kleine Anekdote zum Beſten: Frau M. iſt eine ebenſo
gute fromme Katholikin, wie eine gute Hausfrau. Jhreu Faſttag
hält ſie daher mit ſtrengſter Regelmäßigkeit ein, „Niemals,“ ſagte
ſie, „würde ich dieſer Vorſchrift unſerer Kirche zuwiderhandeln.
Nur ſind die Fiſche am Freitag immer ſo theuer, und da faſte ich
ſchon am Donnerſtag.“

(Ein blutiges Drama hat ſich, wie aus Ajaccio unter
dem 20. October berichtet wird, in Baſtia zugetragen. Der Pfarrer

Antonini hatte ein Verhältniß mit der Tochter eines gewiſſen
Arrio. Als daſſelbe nicht ohne Folgen blieb, entführte der Pfarrer
das Mädchen und floh mit ihr, um ſie in einem Kloſter unterzu-
bringen. Auf die Kunde von der Entführung verfolgte der Vater
die Spur der Flüchtigen und ereilte ſie in Baſtia. Hier entſpann
ſich zwiſchen den beiden Männern ein furchtbarer Kampf. Arrio
wurde durch einen Dolchſtich getödtet, ehe er aber zuſammenbrach,
hatte er auch ſeinen Gegner tödtlich getroffen.

Viehmärkte.
Jena, 25. Okt. Dem geſtrigen Viehmarkt waren zugetrieben

worden 250 Stück Rindvieh, 179 Stück Schweine, 237 Stück Kleinvieh.
Bernburg, 25. Oktober. Auf heutigem Viehmarkte waren

aufgetrieben 5 Stück Ochſen, 11 Stück Kühe und 630 Schweine. Für
letztere Gattung wurden hohe Preiſe gezahlt.

Wollmärkte.
Poſen, 23, Oktober. Die in unſerm letzten Bericht gemeldete

Lebhaftigkeit, welche am hieſigen Platze herrſchte, war nur von kurzer
Dauer und iſt das Wollgeſchäft ſeitdem wieder in ſeine fröhere Stille
zurückgetreten. Trotzdem läßt ſich nicht verkennen, daß die Tendenz
eine feſte iſt, da die bezahlten Preiſe ſich weſentlich zu Gunſten der
Verkäufer ſtellen und Käufer ſich durchweg in höhere Forderungen
fügten. Die Umſätze während der letzten acht Tage beſchränken ſich
zuſammen auf 500 Centner, wovon ein Spremberger Fabrikant 200
Centner feine weſtpreußiſche Stoffwolle zu hoch in den fünfziger
Thalern acquirirte; 100 Centner Schmutzwolle à 20--21 Thaler und
200 Centner gute poſenſche Tuchwolle à 56 Thaler wurden an Lau-
ſitzer Fabrikanten verkauft. Jn der Provinz wurde Einiges von
Lieferungs- und Tuchwollen zu feſten Preiſen von hieſigen Großhänd-
lern gekauft. Man erwartet, daß das Geſchäft ſchon in den nächſten
Tagen eine lebhaftere Geſtalt annehmen wird, da fich einige größere
Einkäufer avifirt haben. ie in letzter Woche eingetroffenen Zufuhren
beſchränken ſich nur auf unbedeutende Poſten aus Polen und der
Provinz. Das hieſige Lager bleibt gut aſſortirt und zeichnet ſich das-
ſelbe durch durchweg gut behandelte Wollen aus. Nach genauer Zu-
ſammenſtellung beziffern ſich die hieſigen Beſtände auf 13,500 Ctr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 25. October 1881

Jn Folge des kleinen Angebots hatten wir heute nur wenig Geſchäft
zu letztnotirten Preiſen. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234— 246 mittlerc
Waare 210--231 geringere 195--207

Roggeo p. 17 Säcke à 84 Kilo brutto 195 201 feinſter
einzeln 204

Gerſte p 12 Säcke à 75 Kilo br. 135-—-153 beſſere 196—-165
feine u. Chevaliergerſte 168——174

Hafer p. 2 Säcke à 50 Kilo brutto 99 105
Vicrsrig- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240 264
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
a J 1000 Kilo Donau netto 154156 amerikun. 156--

58 A.
Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 25. October 1881.
Langes Rogygenſtroh 30—33 pr 1200 Pfd das Schock.
WMaſchinenſtroh 2 i 24 4 pr dito
Hieſiges Heu neues 4—5 W pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50 4,50 pr. Etr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. October.

Die Luftoruckdifferenzen zwiſchen der Depreſſion vorm Kanal
und dem Maximum über Nordſkandinavien haben abgenommen,
jedoch wehen über den britiſchen Jnſeln noch ſtellenweiſe ſtürmiſche
ſüdöſtliche Winde, während über Nord Central Europa die öſtlichen
Winde etwas ſchwächer geworden ſind. Eine flache Depreſſion liegt
über dem Maingebiet, umgeben von trübem regneriſchem Wetter; in
Hannover und Magdeburg fällt Schnee. Am Nordfuße der Alpen
iſt die Temperatur geſtiegen ſo daß dieſelbe in Süddeutſchland die
norme allenthalben überſchritten hat.

Die Temperatur in Celſtius Graden war in nachgenannter Haparanda 1I, Moskau r r 3
Meme ien 7, Karlsruhe 9, Münche Le3, Berlin 3. r wen e en

——-—-—ZJ
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Halle a. S. Bahnhof, den 15. October 1881. Eine Wohnung,,Preis 170 zum 1. April, eineKaiſerliches Poſtamt No. 2. Hausmauuswohnung an kinderloſe
J. V. Leute, Preis 20 zum 1. Jan.oltzheimer. n. J. zu beziehen, vermiethetHoltzh C. Schulze Kloſterſtraße 10.Der gegen den Schneider Johann Joachim Ernſt Trittel aus Halle 7wegen Diebſtahls unterm 30. September d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Voder dal bafs Davil

Halle a/S., den 22. October 1881. 7 57 Mittwoch d. 26. Octbr. Abends 8 ühr
Der Königliche Erſte Staatsanwalt. hvon Moers. Unſern Geſinnungsgenoſſen bringen wir bei der bevorſtehenden Reichs 4. Trio-Concert.

Nächſten Donn erstag den N. d tags Wahl als Abgeordneten für die beiden Mansfelder Kreiſe Gaſtſpiel des Cello Virtuoſen Herrn

8 22 Vollrath von der Kroll'ſchen KapelleM. habeſeine Auswahl von 50 Stück Herrn Rulci. Spiel berg à Senn ehe e Hoſtepele

u 91 45hri einingen).I und 2 jähriger Fohlen. in Helbra Billets 50 Vorverkauf 35
Sangerhanſ en. in Vorſchlag. Stadt-Theater in Halle.

W u 0 ité Mittwoch: Der jüngſte Lieutenant.Wilhelm Stochk. Das liberale Wahl-Comite. en. henen
Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu I 250 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 24. October. Heute Nachmittag fand unter zahl

reicher Betheiligung des Publikums die Ueberführung der
Leiche des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter vom Bahnhofe nach
der Kathedrale ſtatt. Jn dem Zu ge befanden ſich viele Geiſtliche,
alle katholiſchen Vereine mit ihren Fahnen und der katholiſche
Adel. Maltheſer Ritter trugen die Orden des Verſtorbenen.
Die Ueberführung verlief ohne jeglichen Zwiſchenfall. Morgen
Vormittag finden die Exequien ſtatt die Leichenrede wird Kano-
nikus Wieck halten, an dieſe ſchließt ſich das Requiem, worauf die
feierliche Beiſetzung ſtattfindet.

Paris, 24. October. Gambetta iſt heute Abend nach
Havre abgereiſt, wo er morgen eine politiſche Rede zu halten
gedenkt. Nachrichten aus Tunis zufolge ſetzen die drei Ko
lonnen, welche von Tunis, Suſa und Tebeſſa aufgebrochen ſind,
ihren Marſch auf Kairouan fort; die Ankunft vor Kairoan dürfte
vorausſichtlich am 28. d. ſtattfinden. Die ausgeſandten Kund
ſchafter melden, daß die Aufſtändiſchen in den Engpäſſen jenſeits
FoumKaouba konzentrirt ſind und dem General Sauſſier den
Durchmarſch ſtreitig zu machen beabſichtigen.

Rom, 24. October. Das Gefolge des Königs auf der
Reiſe nach Wien beſteht aus dem General Sonnaz, dem Flügel
adjutanten Contreadmiral Martin Francklin, dem Oberſten Ca-
ſati und dem Fregattenkapitän Brocchetti; das Gefolge der Köni
gin bilden die Ehrendamen Marquiſe Villamarina Montereno,
die Hofdame Fürſtin Strongoli, der Ehrenkavalier Marquis
Villamarina, der Ceremonienmeiſter Kommandeur Dini und Graf
Seyſſel d'Aix. Den Miniſterpräſidenten Depretis begleiten die
Sekretäre im Miniſterium des Jnnern Bertarelli und Cighiera;
in der Begleitung des Miniſters des Auswärtigen Mancini be
finden ſich der italieniſche Geſandte in Belgrad, Chevalier de Tofi,
der Kabinetschef Bianchi de Lavagna und der Sekretär Danieli.
Die Miniſter Depretis und Mancini treten die Reiſe am Abend
des 25. d. M. von Monza aus an.

Waſhington, 24. October. Präſident Arthur hat die
Ernennung Edwin de Morgan's zum Schatzſekretär dem Senate
zur Ratifikation unterbreitet.

Der Senat hat die Ernennung Edwin de Mor-
gan's zum Schatzſekretär beſtätigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. October.

Auf die von der Berliner Stadtverordneten-
Verſammlung an Se. kaiſerliche und königliche Hoheit den
Kronprinzen zu deſſen Geburtstag gerichtete Adreſſe iſt das
folgende Antwortſchreiben eingegangen

Gern und mit lebhaftem Danke erkenne Jch in den Glückwünſchen,
welche die Stadtverordneten Mir zum 18. Oktober dargebracht haben,
ein Zeichen freundlicher Theilnahme für Mich und die Meinigen, wie
Jch deren von den Vertretern der Berliner Bürgerſchaft zu allen
Zeiten und in reichem Maße erfahren. Jch theile die Hoffnung,
welcher die Zuſchrift der Stadtverordneten ſo ſchönen und beredten
Ausdruck giebt. Mögen alle Theile unſeres Vaterlandes, ihnen voran
die Hauptſtadt des Reiches, ſtets der Pflichten eingedenk ſein, welche
e re Vergangenheit uns für die Geſtaltung unſerer Zukunft
c uferlegt.

Neues Palais bei Potsdam, den 20. Oktober 1881.
ez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.Die Feſtlichkeiten welche vom Officiercorps des

2. ſchleſiſchen Grenadier Regiments Nr. 11 zu Ehren des Kron
prinzen veranſtaltet worden ſind, haben, dem Vernehmen nach,
einige Verängerungen erfahren, ſo wird keine große Parade, ſondern
ein General-Appell des Regiments am Mittwoch Morgen ſtatt
finden. Am Dienſtag Abend veranſtalten die Officiere eine Dar-
ſtellung lebender Bilder Momente aus der Geſchichte des Re
giments in ihrem Caſino und am ſelben Tage wird der Mann
ſchaft ein Feſteſſen im feſtlich decorirten Regiments Exerzierhauſe
gegeben. Siebenzig Generale und Offiziere, welche in den letzten
25 Jahren in dem 11. Regiment gedient, haben ihr Erſcheinen
zur Feſtfeier zugeſagt und ſind größtentheils bereits in Breslau
eingetroffen.

Unter den der Prinzeſſin Wilhelm gelegentlich
ihres Geburtstages zugegangenen Geſchenken befindet ſich als

Profeſſor Dr. Ednard Simon Heine p.
Es iſt uns eine ſchmerzliche Pflicht, den Tod eines Mannes

verzeichnen zu müſſen, deſſen Verluſt an unſerer Univerſität die
Lehrenden und die Studirenden in gleicher Weiſe ſchwer und em
pfindlich berührt. Am 24. October verſchied Herr Dr. Eduard
Simon Heine, ordentlicher Profeſſor an der philoſophiſchen Fa
kultät. Zu Berlin am 16. März 1821 geboren, promovirte er
bereits, ein einundzwanzigjähriger Jüngling, am 30. April 1842
an der dortigen Univerſität zum Doktor der Philoſophie, habili-
tirte fich darauf am 20. Juli 1844 in Bonn wo er nach 8 Se-
meſtern ſeine erſte Anſtellung als außerordentlicher Profeſſor
erhielt und ſegensreich wirkte, bis ein weiterer Kreis für ſeine
Thätigkeit ſich ihm eröffnete durch ſeine Berufung nach Halle,
deren 25 jähriges Jubiläum ihm am 6. September d. J. noch zu
feiern vergönnt war. Weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus
wird die Kunde ſeines Todes tiefe Trauer erregen, denn als einer
der ſcharfſinnigſten Mathematiker ſtand er ſtets in lebhaftem Ver
kehr und Gedankenaustauſch mit den hervorragenden Geiſtern ſeiner

Wiſſenſchaft, und ſeine Schriften erwarben ihm den wohlver-
dienten Ruf eines unermüdlichen Forſchers auf dem Gebiete der
Mathematik. Neben kürzeren und längeren Abhandlungen, die
in vielen Zeitſchriften zerſtreut ſind, und ſich ſtets durch Klarheit
und Schärfe des Gedankes auszeichnen, verdient beſondere Er
wähnung ſein „Handbuch der Kugelfunktionen“, das ſchon vor
Jahren in erſter Auflage, 1878 und 81 in zweiter Auflage und
2 Bänden erſchien. Eine unendliche Fülle des Wiſſens, und ein
eiſerner Fleiß waren nur fähig, dieſes Werk zu ſchaffen. Die
Scharfſichtigkeit mit welcher der Verfaſſer ſcheinbar fernliegendes
zu verknüpfen, heranzuziehen und ſeinen Zwecken dienſtbar zu
machen verſtand, macht die Lektüre des Werkes für minder reg-
ſame Leſer freilich zu einer ſchweren, kaum zu bewältigenden
Arbeit. Ebenſo heroorragend, wie als wiſſenſchaftlicher Schrift-
ſteller, war der Verſtorbene als Lehrer der akademiſchen Jugend.
Die außerordentliche Lebendigkeit und Anſchaulichkeit ſeines Vor
trags hatte etwas ungemein anziehendes, er bot ſtets eine Menge
der intereſſanteſten und exacteſten Forſchungen, die ſeine Vorleſ
ungen beider üblichen 2jährigen Wiederholungſtets in völlig neuem
Gewande erſcheinen ließen. Mit beſonderer Genugthuung erfüllte
es ihn, wenn er erwähnen konnte, daß er dieſer Bemerkung
oder jenen Beweis, der gütigen Mittheilung eines früheren Schü-
lers verdanke“, oder daß „dieſe Unterſuchung ſeinem bei Gauß

Halle, Mittwoch den 26.

eine Gabe des Kaiſers deſſen BronceStatuette, den Monarchen
in Civilkleidung darſtellend.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Das Thema der Fürſtenreiſen
und Zuſammenkünfte beſchäftigt unſere Hofkreiſe lebhaft. So will
man u. A. wiſſen, der König von Spanien, der ſich thatſäch
lich zu einer Reiſe nach Paris und London rüſtet, werde auch dem
Berliner Hof vor Ablauf dieſes Jahres einen Beſuch abſtatten.
Wir regiſtriren dieſes Gerücht nur der Vollſtändigkeit wegen. Jn
Berlin war übrigens König Alfons XII. ſchon einmal, als er
vor etwa 7 Jahren incognito mit mehreren Reiſebegleitern von
Wien aus eine Reiſe durch alle großen europäiſchen Städte machte.
Der Prinz wohnte damals im Hotel Royal.

Die Leichenfeier des am Donnerſtag verſtorbenenen
Grafen Georg von ArnimZichow, Flügel- Adjutanten des
Kaiſers und Kommandeurs des GardeKüraſſier Regiments, fand
hier Montag Vormittag ſtatt. Die Leiche wurde dann nach
Blumenberg gebracht, wo die Beiſetzung in der Familiengruft
erfolgen wird.

Der neu ernannte kommandirende General des 3. Armee
Korps, General der Jnfanterie v. Pape, iſt bereits in Berlin
zur Uebernahme ſeines Poſtens eingetroffen. Herr v. Pape hat
in den erſten fünfzig Jahren ſeines Dienſtes mit nur kurzer Unter
brechung dem Garde-Korps angehört. Jm Jahre 1830 ins
2. Garde Regiment zu Fuß eingetreten, avancirte er in dieſem
Truppentheile bis zum Hauptmann und wurde 1856 Major, ſowie
Kommandeur des Kadettenhauſes zu Potsdam. 1860 wurde er
Kommandeur des 2. Bataillons des GardeFüſilier-Regiments,
Anfangs 1863 Kommandeurdes oſtpreußiſchen Füſilier- Regiments
Nr. 33 und im Dezember deſſelben Jahres Kommandeur des
2. Garde Regiments zu Fuß, deſſen direkter Vorgeſetzter er dann,
nachdem er 1866 zum Kommandeur der 2. GardeJnfanterieBri-
gade und 1870 zum Kommandeur der 1. Garde- Infanterie Divi

ſion ernannt worden, bis zum Jahre 1880 geblieben iſt. Jm
Februar 1880 wurde er als Nachfolger des Grafen v. Kirchbach
zum kommandirenden General des 5. ArmeeKorps ernannt. Nach
1*/ jähriger Anweſenheit in Poſen iſt er nunmehr nach Berlin
zurückgekehrt.

An den VizeAdmiral Batſch in Kiel iſt dieſer Tage
eine Kiſte aus England gelangt, deren Jnhalt eine Stutzuhr von
hohem Werthe als ein Zeichen dankbarer und lieber Erinnerung
dem Marine Unteroffizierkorps von dem Unteroffizierkorps des
engliſchen Reſervegeſchwaders mit einem Begleitſchreiben zum
Geſchenke gemacht worden iſt.

Herr Frederik Jsrael, der unter dem Pſeudonym
E. Sailer eine Bismarck-Anthologie herausgegeben hat ein
Exemplar ſeines Buches dem Fürſten Bismarck überſandt
und von demſelben folgende Antwort erhalten „Varzin, 20. Oc
tober 1881. Ew. Wohlgeboren danke ich verbindlichſt für die
gefällige Ueberſendung der von Jhnen herausgegebenen Antho-
logie, die mir ſelbſt als Auffriſchung meiner Erinnerung von
Intereſſe iſt, nachdem im Laufe der Jahre meinem Gedächtniß ſo
manches entſchwunden war. (gez.) v. Bismarck.

Von einer längeren Reiſe nach England iſt Dr. Strous-
berg dieſer Tage nach Berlin zurückgekehrt. Er hat wie mit-
getheilt wird, in England ſeine alten Verbindungen wieder angeknüpft und hofft mit Hülfe derſelben ſeine geſchaſchche That eit

hier wieder aufnehmen zu können. Jnzwiſchen hat Dr. Strous-
berg was bei der bedrängten Lage, in welcher er ſich ſo lange
befunden hat, merkwürdig genug erſcheinen muß von der tür-
kiſchen Regierung die Conceſſion für den Bau der Euphratthal-
bahn erhalten und gedenkt demnächſt der Ausführung derſelben
näher zu treten.

Lokales.
Halle, den 25. October.

Die philoſophiſche Fakultät unſerer Univerſität hat einen
ſchweren Verluſt zu beklagen: Der Profeſſor der Mathematik
Dr. phil. Eduard Heine iſt am Montag verſtorben. Das
Leichenbegängniß wird Donnerstag Mittag ſtattfinden.

Heute, Dienstag, Vormittag promovirten die Herren
cand med. Wilhelm Nord aus Bochum, Weſtphalen und

(dem bedeutendſten mathematiſchen Genie vielleicht ſeit dem Wie
dererwachen der Wiſſenſchaften) nachgeſchriebenen Collegienhefte
entſtammen.“ Es iſt nur natürlich, daß ein zahlreicher Kreis
von Zuhörern ſich um den geliebten Lehrer ſchaarte; dennoch dürfte
es überraſchen zu erfahren, daß häufig genug unter Jubel die Stu-
denten aus dem überfüllten Auditorium auswanderten und die
größten Hörſäle für ſich aufſuchten. Mit der rührendſten Auf-
opferung widmete ſich denn auch der Lehrer ſeinen Schülern, und
bekundigte dies nicht nur darin, daß er bis zur völligen Erſchöpf-
ung trotz der Abmahnungen und Bitten ſeiner Aerzte, Verwandten
und Zuhörer ſeine Vorleſungen fortſetzte, ſondern auch ſtets dem
fragenden Neuling hilfreich mit Rath und Zuſpruch beiſtand.

Wir können nicht von dem geliebten Lehrer ſcheiden, ohne
des lieblichen Tuskulums an der Louiſenſtraße zu erwähnen, in
welchem er ſo gerne junge und alte Freunde um ſich und ſeine
freundliche Familie verſammelte zu heiterer, fröhlicher Geſelligkeit.

Der falſche Napoleou.
Eine Geſchichte aus dem zweiten Kaiſerreiche.

Es war ein heiterer Märzmorgen im Jahre 1868. Aus den
Tuilerien heraus trat „Lulu“, der kaiſerliche Prinz, in Begleitung
ſeines Mentors, Herrn Monnier. Dieſer Herr Monnier hatte,
als der Prinz das neunte Jahr erreichte, die Gouvernante abgelöſt,
welcher bis dahin die Aufſicht über den kaiſerlichen Knaben anver
traut geweſen war. Der neue Mentor war der Sohn eines Land
mannes. Er war ehrlich, gut, gewiſſenhaft, freundlich und gelehrt.
Die Methode, welche er befolgte, war, ſich ſo eng wie möglich an
ſeinen Zögling zu ſchließen und niemals einen Schritt zu thun, ohne
ihm kurze Mittheilungen über die Eigenthümlichkeiten verſchiedener
Gegenſtände und Dinge, über Geſchichte, die Natur, die Sitten
u. ſ. w, zu machen. Monnier hatte ſich nur ausbedungen, in der
Woche zwei Abende bei ſeiner Mutter zubringen zu dürfen, einer
einfachen Bäuerin, die aber viel Klugheit und einen guten, natür-
lichen Verſtand beſaß. Sie trug weiße MouſſelinHauben und
Kattun Kleider und ſprach im Dialekt. Monnier hatte von dem
Kaiſer die Erlaubniß erwirkt, den Prinzen manchmal zu einem
Frühſtück in die Garküchen der Faubourgs zu führen, die von
Maurern und Straßenkehrern beſucht wurden. Es ſollte ihm da
durch gezeigt werden, wie gewiſſe arme Arbeiterklaſſen leben und
was ſie zu ertragen hätten. Mit einem dieſer Frühſtücke beginnt
dieſe Geſchichte.

eand. med. Ernſt Bäumler aus Dortmund, Weſtphalund erhielten die Doctorwürde. ſtphalen
Der Gewinner des Brillantſchmuckes, des 1. Haup:

gewinnes der Ausſtellungslotterie, iſt der Kaufmann
L. Jacoby, Manufacturwaarengeſchäft in Annaburg i. S.;
derſelbe hat ſeinen Gewinn bereits in Empfang genommen.

Im „Kronprinzen“ hatte ſich geſtern eine Anzahl hie
ſiger Bürger zuſammengefunden, um ſich über die bei den bevor
ſtehenden Stadtverordneten Wahlen zu beobachtenden
Prinzipien zu verſtändigen. Die Verſammlung nahm ſchließlich
die Wahl eines Comités und eines engeren Ausſchuſſes vor;
demſelben gehören an die Herren Direktor Eiſentraut, Juſtiz
rath Fiebiger und Stadtverordneter Görlitz.

Dem Herrn H. Knape hier iſt vom Deutſchen Patent
amte ein Patent ertheilt auf eine Einrichtung zum Heben des
Teigtellers nach beendeter Theilung an Teigtheilmaſchinen, Zu

r e 15 Puh und den J Ramdohr, Blumen
al o. ein ſolches auf ein Verfahren zur Herſtellung vonbaſiſchem Ofenfuttermaterial. verf ß

Auf vorherige Einladung verſammelten ſich geſtern Abend
im unterm Saale des Stadtſchützenhauſes hier ca. 400 Perſonen,
meiſt Geſchäftsleute, um die Frage bezüglich der Erhaltung
der Sonntagsruhe zu erörtern reſp. Beſchluß über dieſelbe
zu faſſen. Unter dem Vorſitze des Herrn Superintendent ILie.
Förſter entwickelte ſich denn auch bald eine lebhafte Debatte,
die im großen Ganzen ſich zu Gunſten dieſer Angelegenheit ent
ſchied. Es wurde beſchloſſen, beim Oberpräſidenten unſerer Pro
vinz wegen obligatoriſcher Erhaltung der Sonntagsruhe vorſtellig
zu werden; ferner an die Fabrikbeſitzer 2c. Circulare ergehen zu
laſſen, in welchen dieſelben aufgefordert werden, an den Sonntagen
nicht mehr arbeiten und den Lohntag ſtatt wie bisher am Sonn
abend bereits am Freitag ſtattfinden zu laſſen, damit die Arbeiter
in der Lage ſind, bereits Sonnabends ihre reſp. Einkäufe be
wirken zu können. Das beſtehende Comitee wurde durch eine
Anzahl Herren erweitert und dieſen dann die weitere Ausführung
gedachten Beſchluſſes überlaſſen.

Wir wollen nicht unterlaſſen darauf aufmerkſam zu
machen daß nächſten Sonntag von hier der letzte diesjährige
Extrazug nach Berlin abgelaſſen wird. Die Abfahrt erfolgt
früh 7 Uhr, die Rückfahrt kann innerhalb 6 Tagen mit allen
gewöhnlichen Zügen anzetreten werden. Der Preis iſt ein ſehr
mäßiger, III. Klaſſe 5. II. Klaſſe 7 .4 50 hin und
zurück. Billets ſind bis Donnerstag Abend 6 Uhr in der
Cigarrenhandlung von Steinbrecher u. Jasper hier, am
Markt, zu obigen Preiſen zu haben, ſpäter gelöſte erleiden einen
Aufſchlag von 1 pro Stück.

Dem uns vorliegenden Geſchäftsberichte der Cröllwitzer
Aktien -Papierfabrik über die Betriebszeit vom 1. Juli 1880
bis 30. Juni 1881 entnehmen wir Folgendes Die Papierproduction
betrug in der vergangenen Betriebsperiode 2 722 682 Kilo gegen
2 100 566 Kilo des vorhergehenden Jahres. Die Facturirung be-
zifferte fich auf 1626 946 gegen 1 398 700 des Vorjahres.
Dieſer Productionszuwachs iſt durch die im Juli v. J. vorgenommene
Aufſtellung einer vierten Papiermaſchine erzeugt. Der Abſatz im
verfloſſenen Jahre entſprach nicht den gehegten Erwartungen, es
mußten zum Theil Aufträge effectuirt werden die wenig lohnend
waren. Erſt gegen den Jahresſchluß war es möglich, die volle
Arbeitskraft zu entfalten. Außer den ungünſtigen Conjuncturen, von
denen die Papierbranche betroffen wurde, traten auch locale Betriebs
ſtörungen ein, ſo im vorigen Winter fünfmal Hochwaſſer, die das
Etablifſement nöthigten, im März d. J. ſämmtliche Hilfsmaſchinen
und 2 Papiermaſchinen, die unter Waſſer ſtanden, 16 Tagen hin
durch außer Betrieb zu lafſen. Trotz der erhöhten Production von
622 116 Kilo Papier iſt das r n gegen das Vorjahr um ca.
29 000 zurückgeblieben. Wenn deſſen ungeachtet eine Dividende
von 12 pCt. auf das um die Hälfte reducirte Actiencapital zur
Vertheilung gelangt, ſo iſt dieſe Möglichkeit nur dem Umſtande zu
verdanken, daß die im vorausgegangenen Jahre beſtrittenen Koſten
für die conſolidirte Anleihe dieſem und ſpäteren Jahren erſpart
bleiben. Die Bilanz ſchließt in Einnabme und Ausgabe mit
2048 394 84 Der Gewinn im verfloſſenen Jahre beziffert ſich
auf 300 491 33

Es war alſo an einem heiteren Märzmorgen im Jahre 1868,
als „Lulu“ mit Monſieur Monnier aus den Tuilerien in dießRue
Rivoli trat und, in den Garten des Louvre hinabſchreitend, nach
der Place de la Concorde kam. Hier wurde der Prinz ſofort von
zwei Engländern erkannt, die ihm nun auf dem Fuße folgten, bis
ſein Mentor, um dieſe Läſtigen abzuſchütteln, einen Fiaker herbei-
rief und dem Kutſcher befahl, nach dem Baſtille-Platz zu fahren.
„Wir werden dieſen Morgen in einem militäriſchen Café früh
ſtücken, mein Prinz“ „O, jedenfalls!“ rief der Knabe, deſſen
militäriſche Neigungen mit ſeinem Alter zunahmen. „Nun, da
ſind wir!“ ſagte der Mentor, als der Wagen in eine Straße bog,
die Le petit Cordon genannt wurde. Hier war ein Café, das
einen rieſigen und ſehr rothen Hummer im Schilde führte, der ein
Glas noch rötheren Weines mit einer Scheere, wie toaſtend, empor
hob, mit den Worten „A toi“ darunter. Das Zimmer, in wel
ches ſie eintraten, war ſehr niedrig, mit weißen Wänden, auf welche
allerlei grelle Karikaturen gepinſelt oder mit Kohle gezeichnet waren.
Der Fußboden war friſch geſcheuert, aber die Luft voll Labakrauch
und Branntweinduft, und außerdem roch es nach Petroleum, Knob-
lauch und allerlei Gerichten der Küche. Beinahe jeder Tiſch war
von Soldaten beſetzt. Sie rauchten ihre Pfeifen und ſprachen
lärmend von Kaſernen, Lagern und Exercitien in keineswegs ge
wählten Ausdrücken. Monſieur Monnier erſpähte einen Tiſch in
einem entfernten Winkel, ging mit ſeinem Zögling darauf los und
hatte dieſem eben einen Sitz geſtellt, als plötzlich ein junges Mäd
chen zu ihnen geeilt kam und in leiſem Tone fragte: „Darf ich Platz
nehmen an dieſem Tiſche

Monſieur Monnier ſah ſie an. Sie war von Mittelgröße,
konnte ihr zwanzigſtes Jahr noch nicht erreicht haben, ihr Teint
war glatt und weiß wie Elfenbein, die Augen ſchwarz wie ihr
Haar und ihre Miene deutete auf Ent ſchloſſenheit und Willenskraft.
Jhr Anzug ſah faſt diſtinguirt aus und ihr Benehmen hatte nichts
von Leichtſinn und Gemeinheit an ſich. Lulu ſtand auf wie ein
wohlerzogener, junger Kavalier und bot ihr ſeinen Stuhl an.
„Nicht den Jhrigen“, ſagte ſie raſch. Jetzt erhob ſich Monnier
und bot ihr den ſeinigen, welchen das Märchen mit einem anmuthi-
gen Dank annahm. Das Mädchen beſtellte ihr frugales Dejeuner
und, eines der wohlfeilen Tagesblätter aus ihrer Taſche nehmend,
begann ſie zu leſen, wobei ſie dann und wann ein Stückchen Sem
mel in die Chocolade tauchte und es dann aß. Der junge Prinz
war ſo hungrig, wie es ein Knabe ſeines Alters nur immer ſein



Literaria.
Am Montag d. 24. October fand nach längerer Unterbrechungdie erſte Sitzung der Literaria ſtatt und ikgnee dert Adminiſtrator

Schürmann die Reihe der Vorträge. Er nahm zum Ausgangs-
unkte den in ähnlicher Form von Karl Frenzel ausgeſprochenenSach „Das deutſche Theater verfällt, ſeitdem es beſteht,“ und ver

lich die früheren Zuſtände des deutſchen Theaters mit denen derFegenwut, um zu zeigen, daß dieſe in vielen Beziehungen jetzt un

gleich beſſer ſeien. So gab es im vorigen Jahrhundert wohl einzelne
große Schauſpieler, aber es fehlte im Ganzen an einer wirklichen
Schauſpielkunſt. Ferner ſind jetzt die Werke unſerer klaſſiſchen
Dichter auf der deutſchen Bühne eingebürgert, während ſie bei Leb
zeiten der Dichter nur ſpärlich zur Aufführung gelangten. Eine ſehr
weſentliche Wandlung endlich bietet die neuere Zeit in Bezug auf
den Schutz des geiſtigen Eigenthums und die den Autoren gewährtenHonorare. Jn Fheeer Zeit galt der Grundſatz, daß an ein in Druck
erſchienenes Drama der Autor kein Anrecht mehr habe, und die Auf-
führung deſſelben frei ſei. Mit der unbefugten Vervielfältigung der
Manuſcripte wurde aber ein ſchwungreiches Geſchäft, namentlich durch
die Souffleurs betrieben. Mancher Schauſpieler verdankte damals
nicht ſelten ſein Engagement dem Umſtande, daß er ein Manuſcript
mitbrachte. Die Einnahmen der Autoren von ihren Werken waren
äußerſt geringfügig. Wie niedrig die Honorarſätze waren, wenn
ſolche überhaupt gezah't wurden, beweiſt der Fall, daß Gutzkow von
einer ſüddeutſchen Hofbühne für 4ſeiner Stücke ein für allemal je 20
Thaler erhielt, und man ihm für das eine das Honorar ſogar noch
ſchuldig blieb, ſo daß er darum mahnen mußte. Heutzutage. wo
die Tantième eingeführt iſt, wird einem von den dramatiſchen Autoren,
die zu den Helden des Tages gehören, nachgeſagt. daß er von der
Bühne eine jährliche Einnahme von 20 000 Thaler habe. Solche
Vortheile haben von der neueren Geſetzgebung freilich nur die Helden
des Tages, welche die Bühne beherrſchen, deren Werke darum freilich
nicht immer den höchſten Werth repräſentiren. Die neuere deutſche
Geſetzgebung in Betreff des Autorenrechtes iſt drakoniſch. Dies hat
ſich in dem Proceß der Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren gegen
Karl Haaſe gezeigt. Hätte Letzterer den Proceß verloren, ſo würdeer auf Grund dieſer Geſetzgebung weit über 100000 Thaler haben

zahlen müſſen. Die Folge iſt, daß die meiſten Bühnen die Prüfung
neuer Werke den tonangebenden großen Bühnen überlaſſen und fich
darauf beſchränken, nur diejenigen Stücke aufzuführen, die dort Er
folg gehabt haben. Vielen Stücken, die einer Aufführung recht wohl
werth wären, bleibt daher der Weg zur Bühne verſchloſſen. An den

inhaltsreichen, namentlich auch durch ein reiches Detail intereſſanten
Vortrag ſchloß ſich noch eine ziemlich ausgedehnte lebhafte Debatte
an, in welcher namentlich auch die heutige Theaterkritik eine ſcharfe
Beleuchtung erfuhr.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 24. October 1881.

Präſident: Amtegerichtsrath Meyer, Schöffen: Kaufmann Geb
hardt und Gutsbeſitzer Lautſch. Staatsanwalt vertreten durch den
Gerichtsafſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendarien Binde
wald und Oehler.

Der Schloſſer Ernſt Wirth aus Mücheln, wegen Mißhand-
lung und Erregung öffentlichen Aerge. niſſes vorbeſtraft, iſt geſtändig,
am 11. d. M. einem hieſigen Studenten eine Tabakspfeife im Werthe
von 7,50 entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls wird Wirth
mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Bergmann Auguſt Brömme
aus Zſcherben äußerte ſich am 5. Juli d. J. zu Anderen über den
Gensdarmen Gericke, den Gemeindediener Poblenz und den Gutsin-
ſpector Schmidt, die eine Hausſuchung bei ihm abhielten, in überaus
beleidigender Weiſe, indem er dieſelben des Diebſtahls an ihm be
ſchuldigte. Wegen Beleidigung von Beamten in Ausübung ihres
Dienſtes wird Brömme, unter Annahme mildernder Umſtände, zu
10 Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der hie-
ſge Fleiſchergeſelle Franz Richter, gebürtig aus Donndorf und

er Fleiſcherlehrling Hermann Wirth, gebürtig aus Friedeburg,
ſtehen unter Anklage des Hausfriedensbruchs. Beide Angeklagte
wurden von ihrem Meiſter, Fleiſchermeiſter Weißhuhn hier, wieder-
holt zu einer gewiſſen Hohmuth geſandt, die Fleiſchwaaren von nicht
unbeträchtlichem Werthe entnommen, das Bezahlen aber vergeſſen
hatte. Dieſelben ſollen ſich nun eines Hausfriedensbruchs ſchuldig
gemacht haben, indem ſie der Aufforderung der verehelichten Zimmer
mann, ihre Wohnung zu verlafſen, nicht gleich Folge leiſteten, in
dem ſie der irrigen Anſicht waren, die Wohnung gehöre der Schuld-
nerin Hohmuth. Die ganze Sachlage war jedoch derartig, daß nur
Richter und zwar mit 10 Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß
beſtraft, Wirth hingegen mangels Beweiſes freigeſprochen wurde.
Der Handlungscommis Emil Grimm aus Alsleben, 19 Jahre
alt, wird für überführt erachtet im Laufe des vorigen Jahres dem
Kaufmann Nietſchmann in Landsberg, ſeinem damaligen Prinzipal,
z wiederholten Malen Waaren im Werthe von 15--20 ſowie

aares Geld in Höhe von 30 aus der Ladenkaſſe entwendet zu
haben. Wegen mehrfachen Diebſtahls wird Grimm in eine Gefäng-
nißſtrafe von 1 Monat genommen. Der Wurſtträger Gottf ied
Leberecht Max Domann von hier, wegen Mißhandlung mit 6 Mo-
naten Gefängniß vorbeſtraft, wird wegen öffentlicher Beleidigung
des Polizeiſergeanten Bartels hier, unter Annahme mildernder Um
ſtände, zu 15 Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Dem Beleidigten wurde auch die Publicationsbefugniß zugeſprochen.

Der Klempnergeſelle Carl Johann Anton Giehler aus Nieder-
Hermsdorf gebürtig, welcher ſich des Hausfriedensbruchs dadurch
ſchuldig machte, daß er am 18. Auguſt d. Js. widerrechtlich die
Wohnung des Klempnermeiſters Stein hier betrat und ſich aus der
ſelben trotz mehrfacher Aufforderung des Berechtigten nicht gleich
entfernte, wird unter mildernder Umſtände mit 10
Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß beſtraft. Die unverehelichte
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mag und machte tapfere Angriffe auf eine Omelette, der ein Kote
let beigegeben war. Dies wurde mit etwas Rothwein hinabge-
ſpült, bei dem Lulu aber Geſichter ſchnitt, obwohl der Trunk ſtark
gewäſſert war. Während er ſich ſo beſchäftigte, legte das Mädchen
die Zeitung auf den Tiſch, bog ſich zu Monnier und flüſterte dieſem
zu: „Sie haben Unrecht, den Knaben hierher zu bringen.“ Mon-
nier ſah ſie ſcharf an. Sie blickte ſo eifrig in das Blatt zu zwei
Sous, als ob dieſes das größte Intereſſe für ſie habe. „Jch nehme
meinen Sohn überall mit.“ „Sohn! Bah!“ Sie erhob gar
nicht ihre Augen dabei. Monnier ſchwieg. „Gehen Sie ſogleich
fort mit ihm!“ „Was meinen Sie denn „Jch meine, daß
er hier nicht ſicher iſt.“ Monnier lächelte, indem er um ſich blickte
auf die Dragoner, Huſaren, Artilleriſten und Zuaven. „Sehen
Sie ſich nicht ſo auffällig um!“ fuhr das Mädchen in ſehr leiſem
Tone fort, ihr Geſicht auf der Zeitung. „An einem Tiſche dort
ſind fünf Männer, die Jhnen vom Baſtillenplatze folgten es ſind
die ſchlimmſten Charaktere in dieſem Quartier, in Paris ja, in
Frankreich. Jch ſage Jhnen, Sie ſind nicht ſicher!“ „Aber Sie
irren ſich. Jch bin ja nur „Pierre Monnier und er iſt
ſoll ich fortfahren Genug, Mademoiſelle. Jch gebe zu, daß
Sie uns erkannten, aber es iſt keine Gefahr. Furcht wäre Unſinn,
da wir von treuen Soldaten umgeben ſind.“ „Blicken Sie nicht
um ſich. Man bewacht jede Jhrer Bewegungen. Sie haben
Mutter Guichette in ihren Rath gezogen. Sie iſt eine Tigerin.
Gehen Sie, ſag' ich!“

Aber Monnier lächelte nur, und ohne eine erneute Warnung
des Mädchens zu beachten beendete er ſein Gabelfrühſtück.
„Sie ſehen Mademoiſelle“, flüſterte er nach Bezahlung der be
ſcheidenen Rechnung „Jhre Befürchtungen waren unbegründet.

„Sie ſehen nur die Oberfläche der Dinge; ich blicke tiefer.“
„Wenn Mademoiſelle mir vielleicht irgend eine Jnformation

zu geben haben.“ Wofür halten Sie mich? Etwa für einen
Mouchard?“ und ſie erhob ſich mit einer ſtolzen Miene aus der
faſt Verachtung ſprach. „Mademoiſelle iſt eine eifrige An
hängerin des Kaiſerreiches „Ja, wohl!“ Werden Made-
moiſelle mich mit ihrem Namen beehren? „Nein!“ „Jch
kann ihn haben, wenn ich es will.“ „Dann nehmen Sie ihn,
wenn Sie es können.“ Und das Mädchen ſprang auf und ver
ließ raſch das Café. „Was war das mit Mademoiſelle?“
fragte Lulu. „Wie ſoll ich das wiſſen, Sire

aus vorbeſtraft, ſteht unter Anklage der vorſätzlichen körperli
ßhandlung. Die Angeklagte wohnte mit dem Tiſchlermeiſter Rie

del hier auf einem Flur. Am 28. Juli d. J. kam es nach vorheri-
gem kurzen Wortſtreit zu Thätlichkeiten, bei welcher Gelegenheit die
Angeklagte den p. Riedel mit einem Beſenſtiel tüchtig durchprügelte
und mit einem Eimer Waſſer begoß. Der Gerichtshof nahm mil-
dernde Umſtände an und verurtheilfe die Angeklagte zu 3 Tagen
Gefängniß. Der Gelbgießergeſelle Otto Emil Albert Groneberg,
gebürtig aus Stolp, jetzt hier in Arbeit ſtehend wegen Körperver-
letzung vorbeſtraft, widerſetzte ſich in der Nacht vom 23. zum 24. Juli
d. J. dem Nachtwächter Milder, welcher ihn wegen Tumults arre-
tiren wollte, derartig, daß der Beamte, um Hilfe zu haben, fich ge
nöthigt ſah, das Nothſignal zu geben. Dem zu ſeinem Beiſtande
herbeieilenden Polizeiſergeant Beyer leiſtete der Angeklagte ebenfalls
energiſchen Widerſtand und verſuchte namentlich auch deſſen Waff
zu zerbrechen. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
20 .4 Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß. Der Handarbeiter
Ludwig Heinrich, gebürtig aus Siegelsdorf, jetzt in Trotha
wohnhaft, machte ſich des Hausfriedensbruchs dadurch ſchuldig, daß
er ſich am 22. Auguſt d. Js. aus dem Locale des Reſtaurateurs
Friedrich Schmidt daſelbſt trotz wiederholter Aufforderung des Be
rechtigten nicht entfernte; er mußte vielmehr durch den Gemeinde
diener arretirt und nach dem Amtshaftlocale geſchafft werden wo-
ſelbſt er, jedenfalls aus Aerger, eine Fenſterſcheibe einſchlug. Wegen
Hausfriedensbruch und vorſätzlicher, rechtswidriger Sachbeſchädigung
wird Heinrich mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Wittwe
Bachmann Henriette geborene Weiſe von hier wird wegen Ge
werbeſteuer-Contravention, Schnaps und Bierſchank ohne polizeil ſche
Genehmigung, in die niedrigſte Strafe, nämlich 72 Geldbuße
event. 6 Tagen Haft verurtheilt. Der Dienſtknecht Ernſt Theuer-
korn, gebürtig aus Spickendorf, jetzt in Röcken bei Lützen in Dienſt
ſtehend, wird für überführt erachtet, in der Nacht vom 26. zum 27.
Juni d. J. zu Mötzlich den Schmiedegeſellen Reipſch aus Naundorf
mit einem Fauſtgenofſen Bruchſtein vorſätzlich auf dem Kopf geſchla
W zu haben, ſo daß dieſer in Folge der erhaltenen gefährlichen

erwundung mehrere Wochen arbeitsunfähig geweſen iſt. Der
Staatsanwalt beant agt in Anbetracht der Brutalität bei Ausführ-
ung der That dem Angeklagten mit 3 Wochen Gefängniß zu beſtra
fen was auch ſeitens des Gerichtshofes geſchah. Jn unſern
vorigen Schöffengerichteberichte hat ſich in ſo fern ein Jrrthum ein-
geſchlichen, als die verehelichte Arbeiter Lule y, Marie geb. Granert
von hier als wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft
aufgeführt wurde. Dieſelbe iſt indeß von der Anklage des Diebſtahls
mangels genügenden Beweiſes freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Teicha (Saalkreis), 23. October. Seit acht Tagen

iſt hierſelbſt eine Poſtagentur eröffnet worden, deren Land
beſtellbezirk die Ortſchaften Groitzſch, Lehndorf Löbnitz,
Mörderau, Morl nebſt Chauſſeehaus, Räthern und Trebismühle
umfaßt. Jhre Verbindung erhält dieſelbe mit den auf der
Eiſenbahnſtrecke Por Vienenburg verkehrenden Bahnpoſten.

O Aus der Provinz, 24. Octbr. Bezüglich der P'ovinzial-
Abgaben im Betrage von 411,000 pro 1881,82 haben die einzel-
nen Kreiſe unſerer Provinz folgende Beiträge zu zahlen 1. Jm Reg.
Bez. Magdeburg: Magdeburg 45,297,94 Calbe 16,320,28
Wanzleben 15,739,47 Aſchersleben 14,196,90 Halberſtadt
14,147,07 Oſchersleben 12,595, 23 Neuhaldensleben 10,480,49
Jerichow I. 10,288,33 Wolmirſtedt 9713,08 Oſterburg 7711,55
Stendal 7552,95 Jertchow II. 7511,26 Salzwedel 7187,12
Gardelegen 6486,57 Wernigerode 5113,32 2. im Reg. Bez.
Merſeburg: Halle 15,896,98 Mansfelder Seekreis 14,934,95
Weißenfels 14 690,74 Merſeburg 13 542,47 Saalkreis
11,546,36 Delitzſch 11,389,73 Querfurt 11,320,90 Sanger-
hauſen 10,312,50 Mansfelder Gebirgskreis 8908,92 Zeitz
8229 08 Bitterfeld 7970,82 Torgau 7945,16 Wittenberg
7509,53 Eckartsberga 6378,77 Naumburg 5902 45 Lieben-
werda 4603,69 Schweinitz 4529,20 3. im Reg.Bez. Erfurt:
Erfurter Stadtkreis 12,120,87 Nordhauſen 10,150,93 Langen-
ſalza 6794,67 Mühlhauſen 6551,70 Weißenſee 4599,01
Erfurter Landkreis 4023,03 Worbis 3356,13 Heiligenſtadt
3137,35 Schleufingen 2918,66 Ziegenrück 402,84 Die
einzelnen Regierungsbezirke haben alſo zu leiſten: Magdeburg190 332,56 Ferſehuen 165,612 25 Erfurt 55,055,19

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 24. October. Jm
verfloſſenen Monat September e. wurden in 18 Markt-
orten des dieſſeitigen Regierungsbezirks für Getreide, Hülſen-
früchte, Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch u. a. Lebensbedürfniſſe

nachſtehende Durchſchnittspreiſe bezahlt und zwar:
Für Weizen (pro 100 Kilo) 22,44 (ſpeciell in der Jmmediat

ſtadt Halle 21,44 Roggen 19,46 (19, 14) Gerſte 16,95 (18,43)
Hafer 15,41 (15,72) gelbe Kocherbſen 26,76 (24,10) weiße Speiſe-
bohnen 27,07 Linſen 36,71 (42.00) Kartoffeln 5 82 (5,79)
Lang oder Richtſtroh 6,15 (4,91) Krummſtroh 4,38 (3,44)
Heu 7,49 (8,19) für Rindfleiſch von der Keule (pro kg) 1,20
(1,25) do. Bauchfleiſch 1,09 (1,10) Schweinefleiſch 1,27 (1,20)
Kalbfleiſch 0,92 (1,03) Hammelfleiſch, 1.17 (1,15) geräucherten
Speck 1,91 (160) Eßbutter 2,69 (2,91) für Eier (pro
Schock) 336 (3 71)

Sömmerda, 24. October. Trotz der überaus un
günſtigen Witterung war die Geflügel Ausſtellung im Schützen
hauſe hierſelbſt ſehr ſtark beſucht. Das meiſte Jntereſſe errezten

ren Schulze von hier, vielfach, ſogar mit 3 Jahren Zucht

Monſieur Monnier erwähnte dieſes Abenteuer gegen Generat
Fleury, der es dem Kaiſer berichtete. „Finden Sie aus, wer ſie iſt
und laſſen Sie mich durch Filon repräſentiren“, ſagte Napoleon
der Dritte. Wer Filon war? Ein Mann der dem Kaiſer ſo
überraſchend ähnlich, daß die Garde einmal in's Gewehr gerufen
hatte, als er die Tuilerien paſſirte. Eugenia ſelber hielt ihn eines
Tages bei einer Ausfahrt für ihren kaiſerlichen Gatten. Filon
fuhr mit einer ſehr ſchönen Dame durch das Bois de Boulogne
und es ſoll ſpäter in den Appartements der Kaiſerin eine lebhafte
Eiferſuchtsſzene gegeben haben, bis das Räthſel ſich aufklärte und
nun wurde Filon eine Nothwendigkeit für den geheimen Dienſt des
Kaiſerreiches. Das Geheimniß wurde ſehr ſtrenge bewahrt.
Rouher und noch ein halbes Dutzend erprobter Jmperaliſten
kannten es.

„Monſieur Filon“, bemerkte Fleury „ich habe ein kleines
Geſchäft für Sie.“

Zwei Tage ſpäter ſchlenderte Monſieur Filon die Avenue de

la Reine Hortenſe hinab und trat in den Park von Monceaux.
Monſieur Filon dampfte ſeine VictoriaReina, eine Cigarre die
von Blättern der beſten Pflanzung Kubas ausſchließlich für
Napoleon III. fabrizirt wurde und einen gemächlichen Blick um
ſich werfend, näherte er ſich einer Ruhebank des Parks, auf die er
ſich niederließ. „Sie war geſtern um dieſe Stunde hier“. murmelte
er. „Die Chancen liegen ſo daß ſie auch heute kommen dürfte.
Unſere Pariſerinnen ſind ſehr konſervativ darin, wo und wann ſie
im Freien friſche Luft genießen.“ Er nahm ein Exemplar des
„Figaro“ aus ſeiner Taſche und eine der letzten Arien Offen
bach's ſummend überblickte er langſam den Jnhalt. Monſieur
Filon war eben mit der erſten Seite ſeiner Zeitung fertig, als das
junge Mädchen an ihm vorüberging. Sie war ſehr wohl gekleidet.
Sie trug einen Paletot von blauem Tuch, mit prächtigem Zobelfell
aufgeputzt. Jhr Hut war ſo pikant wie ihre Handſchuhe, und ihre
Stiefletten waren klein und zierlich wie die Aſchenbrödels. „Ah!“
murmelte Filon, „da iſt ſie. Jch erwarte es ſo.“ Das Mädchen
nahm auf einer Bank des Parkes Platz. Monſieur Filon war auf
der andern Seite des Raſenplatzes. „Der Sitz neben ihr iſt leer.
Es iſt am beſten, wenn ich mich ſeiner ſogleich verſichere. Er nahm
wieder eine Lahmheit an die von einer Kugel des Krimkrieges

hätte herrühren können, oder von der Gicht, hinkte um den Gras-
platz und mit einer Nonchalance die von ſeinem Schauſpieler

die Spielarten der Perl- und Zwergführer. Taubenfreunde
konnten eine reiche Ausleſe ihrer Lieblinge in ſelten ſchönen
Exemplaren zuſammengeſtellt finden. An Singvögeln boten
wohl die Kanarienvögel und Finken den ſchmett ernſten Genuß.
Geſtern Abend ſprach Herr Stadtſyndikus Eberti aus Berlin
vor einem ſtark angefüllten Hauſe und erntete von den ihm
ſympathiſirenden Zuhörern den lohnendſten Beifall. Morgen
Abend wird der bisherige Vertreter des Wahl kreiſes Mühthauſen-
LangenſalzaWeißenſee Graf Wilhelm v. Bismarck ebenfalls
hier ſprechen.

o Cöthen. 24. Oktober. Geſtern kurz nach Mittag wurde
auf der Bahnſtrecke Groß Weißandt Cöthen bei Bude 55 der
Hilfsbahnwärter Paul Kaprolatis von hier von dem von Leipzig
kommenden Eilzuge überfahren und ſofort getödtet. Wie man uns
mittheilt, iſt das Unglück dadurch geſchehen, daß Kaprolatis vor
Paſſiren des Zuges eine bereits geſchloſſene, aber vom Winde
wieder in die Höhe gehobene Barrière zu ſoließen beabſichtigt,
hierbei den Bahnkörper paſſirt, aber von der Maſchine erfaßt
worden iſt. Jm Laufe des Monats November d. Js. wird im
Concerthauſe des Hoftheaters zu Deſſau unter dem Protektorate
Jhrerer Hoheit der Frau Herzogin ein Bazar zu Gunſten der
Kleinkinder-Bewahranſtalt und der Gemeindediakonie abgehalten
werden.

Der Schützengeſellſchaft in Hecklingen wurden von dem
Ken von Anhalt die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver
liehen.

Vor einigen Tagen wurden auf dem Grundſtück des
Bauunternehmers G. in Freyburg an der Putzke bei vorge
nommenen Grabungen 2 Urnen, anſcheinend aus Hünengräbern
herrührend, gefunden. Leider ſind die beiden Alterthümer beim
Hacken zerſchlagen worden. Da die Terrainverhältniſſe auf das
Vorhandenſein von Hünengräbern ſchließen laſſen, ſo iſt der
Fund höheren Orts gemeldet worden. Wahrſcheinlich wird ſich
die hiſtoriſche Commiſſion für die Provinz Sachſen der Sache
weiter annehmen und zunächſt ihr Mitglied, den bekannten Pro
feſſor Dr. Klopffleiſch in Jena, zur Prüfung der Verhältniſſe an
Ort und Stelle abſenden.

Jn Meiningen wurde am 23. d. die neu erbaute katho
liſche Kirche eingeweiht, wobei der Biſchof von Würzburg,
Dr. Franz Joſef v. Stein, das Hochamt mit Predigt im Ponti
fical-Ritus celebrirte.

t Dieſer Tage erſchien bei einer Arbeiterfrau in Jeſſen
in Abweſenheit ihres Mannes ein blaſſes, hageres, etwa 25 Jahre
altes Frauenzimmer und bat um eine Taſſe Kaffee, gab auch Geld
hin, damit ihr dafür Dreierbrode und Wurſt geholt würden. Sie
erhielt das Verlangte, zeigte ſich aber beim Kaffeetrinken ſehr
ängſtlich Wie von ungefähr betaſtete die Arbeiterfrau ein von
der Fremden mitgebrachtes Packet und fand darin ein Piſtol und
Pulver. Sie verließ hierauf ſchnell das Zim ner und eilte nach
der Polizei. Bei ihrer Rückkehr jedoch war die Perſon ver
ſchwunden und mit ihr ein Handkorb und eine braune Jacke der
Arbeiterfrau. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Fremde der aus
der Strafanſtalt Lichtenburg kürzlich entſprungene Sträfling
Hermann Franz Kirchberg aus Kloſter Mansfeld geweſen iſt.
Es wird jetzt eifrig auf den Mann im Weiberrock gefahndet.

Wahlnachrichten.
J Cöthen, 24. Oktober. Geſtern Abend 7 Uhr fand im gro

ßen Saale der hieſigen „Turnhalle“ die Verſammlung von Wahl
männern ſtatt, in welcher unſer bisheriger Reichstagsabgeordneter,
Geheimrath Oechelhäuſer ſeine Candidatenrede hielt und zugleich
über ſeine Thätigkeit in der letzten Reichstagsdiät referirte. Es
hatten ſich etwa 5--600 Wahlmänner eingefunden; der Juſtizrath
Lezius von hier wurde durch Acclamation zum Vorſitzenden erwählt.
Unſer bisheriger Reichtagsabgeordneter, der am Nachmittage deſſelben
Tages in der Stadt Gröbzig vor einer Verſammlung von Wahl
männern geſprochen hatte, ſprach ſich mit klaren, überzeugenden
Worten über die politiſche Lage aus. Er erklärte daß er der Re
gierung nicht als Oppoſitionsmann gegenüberſtehe, er könne nur
nicht alle Päne derſelben gutheißen oder denſelben im Voraus zu
ſtimmen. Er ſei gegen die Getreidezölle, gegen den Zolltarif und
gegen das Tabaksmonopol. Redner bezog ſich bezüglich ſeiner An
ſichten über die agrariſchen Verhältniſſe auf ſeine der Cöthener
Zeitung als Beilage beigegebenen Auseinanderſetzungen, die in allen
Theilen auf ſtatiſtiſchem Material beruhten. Ferner hielt es Redner
für unmöglich zu dem alten Zunftzwange zurückzukehren dies ſei
auch nicht die Abſicht der Reichsregierung, wie dies der dem Reichs
tage vorgelegte Entwurf eines Jnnungsgeſetzes klar ausſpreche. Das
Unfallverſicherungsgeſetz habe er mit Freuden begrüßt, doch würde
wahrſcheinlich in der kommenden Diät ein ſolches Geſetz nicht zu
S ande kommen. da hierzu die nöthigen Unterlagen fehlten. Gegen
eine Garantie des Staates ſei er und ſeine Partei von vornherein
Die Verſammlung drückte durch lebhaften Applaus ihre Zuſtimmung
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talent zeigte, nahm er den leeren Platz ein, und nachdem er ſein
Bein ein wenig mit der Hand geſtrichen öffnete er wieder den
„Figaro“.

Die junge Dame nahm nicht mehr Notiz von ihm, als ſie es
hätte thun können wenn er auf dem Marktplatze in Marſeille ge-
ſeſſen wäre. Mit einer geſchickten Bewegung drehte jetzt Mr. Filon
ſeinen Schnurrbart in ſcharfe Spitzen, ließ ſeinen Rockkragen herab

und ſenkte ſeine Augenlider. Dann huſtete er ein wenig.
Napoleon der Dritte hatte die Gewohnheit, mit ſeinem Rohrſtock
an eine Seite eines ſeiner Stiefel zu klopfen, wobei er mit geſenkten
Lidern nach dem Stiefel ſah. Auch Filon that dies jetzt. Das
Mädchen lachte laut auf. Filon richtete einen fragenden Blick auf
ſie. „Sie machen das vortrefflich!“ rief ſie fröhlich. „Würdig der
Comédie Françaiſe. Welch' ein Schauſpieler Sie ſind! Aber Sie
ſcheinen nur eine Rolle zu haben.“

Filon blieb ſtumm vor Erſtaunen. „Sie ſind Monſieur
Filon“, ſagte das Mädchen. „Für eine Sekunde oder zwei nahm
ich Sie irrthümlich für den Kaiſer.“ „Wie, wenn Sie ſich jetzt
irrten?“ fragte Filon, neuen Muth gewinnend. „Bah!“
Sie zuckte mit den Schultern. „Mademoiſelle zweifelt?“
„Mademoiſelle zweifelt nicht; und wenn Monſieur die kleine
Schramme an der linken Wange zeigen wird, welche Louis
Napoleon „Jch geb' es auf, meine gute Mademoiſelle“,
lachte Filon. „Jch dachte einen kleinen Spaß zu haben. Man
ſagt ich ähnle ein wenig dem Kaiſer. Aber jetzt, da Sie mich
kennen, werden Sie vielleicht ſo gütig ſein auch Jhr Jnkognito zu
enthüllen.“ „Das iſt gar nicht nothwendig, Monſieur Filon.“
Und mit einer graziöſen Verbeugung ſagt ſie ihm „Bon jour“
und trippelte fort auf ihren hohen Abſätzen.

Monſieur Filon nahm eine Priſe, erhob ſich von der Bank
und folgte ihr aber in reſpektvoller Diſtanz. Als er aus dem
Parkthore trat, begegnete er einem beſonders gewandten Mouchard.
„Sehen Sie jene Dame?“ „Ja Sire.“ „Folgen Sie ihr!
Machen Sie ausfindig, wer ſie iſt!“ „Jch weiß, wer ſie iſt, und
Alles über ſie, Sire!“ „Wer iſt ſie denn „Mademoiſelle
Anaſtaſia Jouvin, der Chef des weiblichen Detektivſtabes
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin



u den Ausführungen des Redners aus. Der Rektor Krauſe vonhier interpellirte den Redner in folgender Weiſe. Er, Krauſe, habe

aus ſeinem Vortrage geſchloſſen, daß Redner mit dem Plane des
Fürſten Reichskanzlers einverſtanden ſei, das Reich auf eigene Füße
u bringen und von der Abhängigkeit der Einzelſtaaten loszulöſen;dies verlange aber Geldmittel und könne er die Haſt, mit welcher
die bezügl. Pläne des Reichskanzlers, Geld zu ſchaffen, verurtheiltwürden nicht begreifen. Redner entgegnete, er müſſe von Angabe

von Objecten, aus denen die nöthigen Gelder herbeigeſchafft werden
können, abſehen, er wolle nur beiſpielsweiſe erwähnen, daß die
Branntweinſteuer ein bezügl. Geld biete. Die Abſtimmung ergab,
daß Redner einſtimmig als Candidat der verſammelten liberalen
Wahlmänner angenommen wurde. Wie wir erfahren, beabfichtigt
der im 1. anhaltiſchen Wahlkreiſe aufgeſtellte Candidat Dr. Sello
aus Berlin vor der Wahl nochmals in Zerbſt und Deſſau zu ſprechen.
Auch in Quellendorf wird derſelbe am 25. d. M. vor ſeinen Wählern
erſcheinen und ſein Programm entwickeln.

Graf Wilhelm Bismarck hat vor einer Wählerverſammlung
in Mühlhauſen eine Niederlage erlitten. Seine Hörer brachten ein
Hoch auf den Gegencandidaten Eberty aus.

Seitens der Telegraphen- Verwaltungen find beſondere
Vorbereitungen für den Wahltag am 27. October getroffen worden,
um ſo ſchleunig als möglich die Wahlreſultate nach Berlin gelangen
zu laſſen. Es ſteht zu erwarten daß man bereits im Verlaufe der
Donnerstag Nacht an amtlicher Stelle über das Wahlgeſchäft und das
Reſultat die genaueſten Nachrichten haben wird.

Vermiſchtes.
(Jm Wahnſinn.] Wir haben gemeldet, daß der franzöſiſche

Carricaturen Zeichner André Gill in Brüſſel in Wahnſinn ver
fallen und in eine Heilanſtalt gebracht worden ſei. Seine Frau
und ſein Freund Jules Vallès, die durchaus nur an eine vorüber
gehende Nervoſität glauben wollten, holten ihn vorgeſtern aus der
Heilanſtalt von Evère ab und brachten ihn nach Paris zurück, wo
ſie Mittags mit ihm, als ob nichts geſchehen wäre, im Reſtaurant
Brébant zum Dejeuner erſchienen. Hier brach aber Gill, nachdem
er ſchon verſchiedene Zeichen von Geiſtes abweſenheit gegeben, plötz
lich mit dem Ausdruck des hellen Wahnſinns von ſeinem Platze
auf unb ſtürzte zur Thür hinaus. Man eilte ihm nach, über
redete ihn, indem man auf feine irren Phantaſien einging, in
einen Fiaker zu ſteigen, „damit er nach Jerſey fahre und die Pferde
abhole, die er dort gekauft hätte“, und führte ihn in die Heilan
ſtalt des Dr. Blanche zu Paſſy.

Die wegen des Eiſenbahnunglücks] von Charenton
in Paris eingeleitete Unterſuchung hat bisher folgende Reſultate
geliefert: 1) Am 9. September begann die Kirchweih in Eharenton.
Von achtzehn auf dem Bahnhof beſchäftigten Beamten haben etwa
zwölf die Nacht auf der Kirmeß verbracht und am 5. September,
an welchem Tage das Unglück geſchah, waren acht zu ſpät oder gar
nicht auf ihrem Poſten erſchienen. Insbeſondere gehörte der acht
zehnjährige junge Menſch, welcher die Scheibe an der Brücke be
wachte, gar nicht zu dem ordentlichen Perſonal der Eiſenbahn,
ſondern verſah den Dienſt nur in Vertretung. 2) Die Bahnhofs
chefs von Maiſons Alfort und Charenton ſind für verantwortlich
zu erklären und wegen Vernachläſſigung ihrer Pflicht vor das com
petente Gericht zu ſtellen. 3) Die auf den betreffenden Zügen ſelbft
veſchäftigten Beamten, Maſchiniſten, Zugführer und Heizer, tragen
keine Schuld an dem Ungluck. Sie fuhren Alle mit der reglements-
mäßigen Geſchwindigkeit und ihre Rolle iſt übrigens eine
ganz paſſive, da der Maſchiniſt des über den Haufen gerann
ten Zuges ſich ſelbſt im Angeſichte der Gefahr nicht ohne Be
fehl des Bahnchefs oder eines ſeiner Untergebenen in Bewegung
ſetzen durfte.

(Ein ausgedehnter Schnepfenſtrich.] Ein origi-
neller Engländer begab ſich in dieſen Tagen auf den Schnepfen
ſtand in der Umgegend von St Petersburg und hatte das Glück,
mehrere Schnepfen zu ſchießen. Tags darauf begab er ſich in ein
Waffenmagazin und verlangte 2000 mit feinem Schrot gefüllte

-1„kkWäeGGWwW-Wm—mm—- --m—--—

Fekanntmachungen.

Patronen. Im Magazin fiel es auf, daß er eine ſolche Menge
verlangte, und wünſchte man darüber Auskunft. Der Jäger gab
daraufhin folgenden Beſcheid: Am Tage vorher habe er eine ſehr
glückliche Jagd gehabt und habe ihm dieſelbe ſo gefallen, daß er
ſie ein ganzes Jahr hindurch fortſetzen wolle. Die Schnepfen zögen
jetzt nach dem Süden Rußlands, er werde mit ihnen ziehen. So
dann zögen ſie nach Perſien und auch dahin wolle er ihnen folgen
von dort zögen ſie nach Afrika, er wolle ſie auch dort aufſuchen.
Aus Afrika kämen ſie wieder in unſere Gegend zurück, und da er
mit ihnen herkommen wolle, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß er einer
großen Menge Patronen bedürfe. Jn Folge dieſer Erklärung
ſchwand jeder Verdacht, daß er einen ſchlechten Gebrauch von ſei
nen Patronen wolle.

Goldene Kugel. Hr. Landrath v. Crefeld a. Liſſabon. Hr.
Graf v. Loßwitz a. Glasgow. Hr. Jnſpector Heinreich u. Schulrath
Naumann a. Wallwitzhafen. Jngenieur Witzberg a. Holſtein. Hr.
Maſch.Meiſter Bübe a. Darmſtadt. Jngenieur Hamann a. Rothen
berg. Prem.-Lieut. Weppermann a. Rochho'z. Landwirth v. Witzkit
a. Jena. Die Hiern. Kaufl Kleffel c. Berlin, Saar a Prag,
Sparbitz a. Potsdam. Nummert a. Loſſen, W. Nathan a. Mainz,
Glaxner a. Berlin, Wolf a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. stud. med Glaſer a. Halle. Hr. Land
wirth Opperwann a. Ditfurth. Hr. Oekonom Schulze a. Halberſtadt.
Fabrikant Straube a. Riedlingen. Mühlenbeſ. Bergmann a. Blech-
hammer. Paſtor Pflug a. Weßmar. Fabrikant Freund a. Schnee-
berg. Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Schmiedeberg, Haſſelmann a.
Rawitſch, Hammer a. Gneſen, Kohlhelm a. Frauenwalde, Pragert
a Falkenau, Schmidt a. Graz, Felſcher a. Neu-Ruppin, Halsker a.
Wien. Tornei a. Wolfenbüttel, Haukel a. Rudolſtadt. Hr. Stud.
Tranitz a. Göttingen. Hr. Aſſeſſor Berghafen a. Saaz.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Färber O. Thieme, Fleiſchergaſſe 16, und
M. Mennicke, am Kirchthor 13 Der Stallmeiſter P. Anderſſon
Sjögren Dresden und J. Große Leipzigerſtraße 62. Der
Schloſſer R. H. Wiedig Halle, und W. A. Wüſteneck, Holleben.

Eheſchtießungen: Der Glaſer W. Troitzſch, große Stein-
ſtraße 17, und A. Roſemann, Beeſenſtedt. Der Fiſcher H. Brömme
und M. Böttcher Schützengafſe 1. Der Schneider P. Kluge und
S. Häderich, Oberglaucha 32. Der Schmied F. Koch, Stein
weg 43, und A. Brauns, Plötzkau. Der Kutſcher Th. Hammer
und A. verw. Thilow, an der Moritzkirche 5

Geboren: Dem Reſtaurateur M Krahl eine Tochter, großer
Schlamm 9. Dem Tiſchler J. Schmidt eine Tochter, Unterberg 13.

Dem Bahnarbeiter F. Barth ein Sohn, Diemitz. Dem Keſſel-
ſchmied V. Heine eine Tochter, Franckeneplatz 7. Dem Haus-
beſitzer A. Lorenz eine Tochter, Landwehrſtraße 17. Dem Tiſchler
meiſter F. Reuter eine Tochter, Zapfenſtraße 1.

Geſtorden: Des Reſtaurateur W. Ackermann Tochter Jda,
13 Jahr 3 Monat 28 Tage, Se Martinsgaſſe 12. Der
Optitus Carl Hagedorn, 56 Jahr 1 Monat 1 Tag, Lebergeſchwulſt,
große Ulrichsſtraße 61. Der Dienſtmann Eduard Krenkel, 44 Jahr
10 Monat 12 Tage, Lungenſchwindſucht, Auguſtaſtraße 10. Der
Handarbeiter Gottlieb Sprung, 32 Jahr 3 Monat 16 Tage, Schwind-
ſucht, Saalberg 18. Ves Huusbeſitzer F. Elitzſch Ehefrau Johanne
Dorothee geb Walther 64 Jahr II Monat 19 Tage, gaſtriſches
Fieber, Mittelwache 6. Der Profeſſor Dr. phil Eduard Heine,
60 Jahr 7 Monat 8 Tage, Sarcom, Louiſenſtrape 1

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. October.

Kronprinz. Hr. Gerichtsrath Berthold a. Breslau. Dr. med.
Mittag a. Gleiwitz. Landwirty Zedtwitz a. Prenzlau. Landwirth
Nordmann a. Coſel. Stud. tech. Schramke a. Sommerfetd. Hr.
Landwirth Käswurm u. Landwirth Breymann a. Halle. Jngenieur
Friedberg u. Jngenieur Solms a Altenburg. Rendant Theremien
a. Gera. Hr. Rentier Kitzinger a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl.
Kaiſer c. Leipzig, Katzenſtein, Lewy, Danneil u. Helm a. Berlin,
Mühlenbein a. Zerbſt, Helmuth a. Naumburg, Rauchhaupt a. Gießen,
Benda a. Göttingen.

Stadt Hamburg. Gräfin v. Mandryka m. Fam. a Petersburg.
Hauptmann v. Bojanowsky m. Fam. a. Straßburg. Kammerherr
v. Helldorf a. Gleina Juſtizrath Stephan a. Delitzſch. Dr. theol.
Otto m. Schweſter a. Merſeburg. Stud. agr. Andrean u. Stud. agr.
Bötticher a. Magdeburg. Buchdruckereibeſ. Faſor a Wien. Die
Hrrn. Kaufl. Weſemann a Leipzig, Stein a. Döbeln, Weißſtock a.Breslau, Lewy u. Wenz a. Bielefecd Hugo a. Celle, Hirſchfeld a.

Berlin, Lerch a. Stuttgart, Berges a. Dresden, Thiemann a. Cöln.
Juſtizrath Tornau a. Bitterfeld.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Küchenmeiſter a. Braunſchweig,
Simon a. Leipzig, Evers a. Dresden, Hoffmann a. New-York, Witte
a Caſſel, Hertie a. Wien, Beneckendorf a. Koblenz, Mollnau g.
Crefeld, Schreiner a. Apolda.
a. Kamenz. Rentier Uhlmann m. Sohn a. Mannheim. Director
Engelhardt a. Würzburg. Stud, Schollich u. Stud. v. Siemſen g.
Dresden. Fabrikant Kerſtein a. Cöln. Mühlenbeſ. Witting m. Fam.
a. Elberfeld. Fabrikant Gohde a. Suhl.

in Gotha.

Rittergutsbeſ. Buttmann m. Gem.

Viehmärkte.
Berlin, 24. Oktober. Auftrieb: 2551 Rinder, 9881 Schweine,

1498 Kälber, 8489 Hammel. Der heutige Markt zeigte durchweg
eine noch mattere Tendenz als der Montagsmarkt der Vorwoche, deren
Folge fich theilweiſe durch noch weiteres Zurückweichen der Preiſe
dokumentirte. Bei Rindern wurde gute Waare, die ſehr wenig ver
treten wa allein einigermaßen geſucht, im Allgemeinen iſt indeß
bis zu dieſem Augenblieck (12 Uhr Mittags) knapp die Hälfte des
Auftriebs verkauft, ſo daß, wenn die Verkäufer nicht ſehr entgegen
kommen, ein bedeutender Ueberſtand zu erwarten ſteht. Ia. 56-59,
Stallmaſt 60--62, II a. 45--50, III a. 35--38 IVa. 28-32 per
100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch für Schweine verlief das Geſchäft
äußerſt matt; die letzten Märkte mit ihrem gar zu ſtarken Auftrieb
haben die Nachfrage für Export wie für lokalen Bedarf ſehr ver
ringert, ſo daß die letzten Preiſe nicht überall erreicht wurden und
vorausſichtlich auch hier großer Ueberſtand verbleiben wird; nur
Serben und Bachuner hielten ſich ziemlich auf der Höhe der Vorwoche.
Beſte Mecklenburger 55 bis 56 per 100 Pfd. bei 40 Pfd. per
Stück Tara; Pommern und gute Landſchweine 52—-54, Senger49—51 Ruſſen 48 50, Serben 53—56.4 per 100 Pfd. bei 20 pt.
Tara, Bachuner 57--58 bei 40--45 Pfd. per Stück Tara.
Kälber waren gleichfalls in zu ſtarker Anzahl am Platz; beſte Waare
war indeß nur in vereinzelten Stücken angetrieben, die ca. 60
erhi lten; Mittelwaare wurde mit 56--58, geringere mit 45--48,
Freſſer mit 20--30 45 per 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Der
Auftrieb von Hammeln war zwar nicht unbedeutend geringer als vor
8 Tagen, doch iſt das Geſchäft auch hier nur für beſſere Qualitäten
mäßig zu nennen, während geringe Waare zu Schleuderpreiſen fort
gegeben wurde. Einige kleine Poſten recht guten Schlachtviehs
wurden zu 52--53 bald vergriffen, Mittelwaare erzielte 45—-46
per 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 25 October 1831.
Bergiſch-Märkiſche 121,50. Oberſchleſiſche A. C. D. 240,

Rheiniſche 161,75 Oeſterr. Staatsbahn 573 Lombarden 250,
Oeſterr. Credit-Actien 616,50. Preuß. Conſolid. 105 Tendenz:
bewegt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 231 50 April-Mai 226, matt.
Roggen. October 196,20 Octbr.-Novbr. 186 50. April-Mai 171,50

feſt

Gerſte loco 150 200.
Hafer (Herbſthafer). Octbr.-Novbr. 149

piritus loco 52 70. Octbr. 53,50 AprilMai 53 10, feſt.
Rüböl loco 53, Octbr.-Novbr. 53 50 April-Mai 55 10.
Coursbericht von Zeising, Arnhoſch, Heinrich Co.

am 25. October 1881.
BerlinAnhalter St.-Actien 133,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 121,60. Thüringiſche StammActien 209,75. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 98,40. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
240,50. Mainz Ludwigehfn. Stamm-Actien 96 50. Franzoſen 572,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 616,50. Darmſtädter Bank-Actien 164,75.
Disconto CommanditAntheile 218,60. Reichsbank-Antheile 150,25.
Deutſche BankActien 166,90. Berliner Handels Antheile 119,50.
Schaaffhauſener Bankverein 91,50. Preußiſche 4 Conſols 105,
Preußiſche 4 Conſols 100,50. Kurz London 20,415. Oeſterreichiſche
Noten 172, Ruſſiſche Noten 216,70. Dortmunder Stamm-Prior.

95,50. Tendenz: bewegt.

Ich Eenbann.
Vom 24. d. M. ab beträgt der Satz

Leipzig.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen früheren Oekonomieſchüler Conſtantin

Elitzſch aus Halle a/S., welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Beſchreibung: Alter: 25 Jahr, Statur: gewöhnlich, Stirn: hoch,
Augenbrauen: hell, Naſe: gewöhnlich, Zähne: gut, Geſicht: länglich, Haare:
ganz hellblond, Bart: kleiner blonder Schnurrbart, Augen blau, Mund: ge
wöhnlich, Kinn: oval, Geſichtsfarbe: ſehr geſund.

Kleidung: ſpricklicher nicht zu heller Rock und Weſte, dunkle Hoſe,
Sommermütze.

Halle aſS., den 22. Oktober 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein

verkauft auf ſeiner am Halleſchen Bahnhofe gelegenen Fabrik von jetzt ab

Briquettes.Die Abgabe erfolgt im Großen und Kleinen lediglich nach Gewicht.
Aufträge auf Lieferung in's Haus in Wagenladungen werden an

folgenden Stellen angenommen
Königsſtraße A0 e part. rechts.
Sophienſtraße 30 sout.
Herrenſtraße 2 part.
Merſeburgerſtraße S, I. Tr. rechts.
große Ulrichsſtraße 19 part.
große Brauhausgaſſe 24 part.
alter Markt 29, im Laden.
Königsplatz 6, Hof, im Comptoir.
Lindenſtraße 16, Hof 2 Treppen links.

Für eine renommirte und gut eingeführte Deutſche Feuer Ver-
ſicherungsActien Geſellſchaft wird ein

leiſtungsfähiger Vertreter
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen geſucht.

Offerten sub A. F. 3757 an die Annoncen Expedition von
Robert Kiess, Magdeburg, erbeten.

Ein gut eingeführter thätiger Agent, Die Schmiedearbeit des Ritter
welcher ſchon einen Theil Thüringens gutes Scohkölen per 1. Jan. k. J.
mit Erfolg bereiſt, wünſcht noch die zu vergeben und würde für die Etabli
Vertretung leiſtungsfähiger Firmen der rung einer Schmiede die hieſige
Colonialwaaren- und Produkten- Stadt ein nahrhafter Ort ſein.
branche. Offerten unter H. M. 11. T5,000 Mark
befördern Haasenstein auf ſehr feine erſte Ackerhhpothet
Vogler. Camburg. M mit 45 gelegentlich geſucht.

Keoncgerinneom. Ernst Haassengier.
Drei gewandte Kellnerinnen empfiehlt Ein kräftiges Arbeitspferd

Fr. Schilbach, Wieſenſtr. 9, Il. l. zu kaufen geſucht
Berliner Straße Aa.

Stand am 1. October 1881.

Verſichert 57072 Perſonen mit 389,572,700 Mark

Bankfonds 100,250,000Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die
Verſicherten und gewährt auf jede Normalprämie Dividende. Die
ketztere beträgt in dieſem Jahre 39 der Jahresprämie, wird
aber in den nächſten Jahren vorausſichtlich noch weiter ſteigen,
nämlich auf 42 im Jahre 1882, auf 43 im Jahre 1883 und
auf 44 im Jahre 1884.

Zur Beſtellung von Dienſtkautionen gewährt die Bank Darlehen
unter außergewöhnlich günſtigen Bedingungen.

Verſicherungsanträge vermittelt:

in Halle a/S. E. Hildenhagen.
W. G. Beyer.e Gräfenhainichen Lehrer WThomas.

Ein in Leipzigs Nähe an der Chauſ
ſee gel. Gaſthof mit Tanzſaal und
Morg. Garten iſt ſofort zu verkaufen
und bei 3000 Anzahlung zu über
nehmen. Selbſtkäufer erf. fr. Auskunft
bei Hrn. Fr. Lehmann, Ranſtädter
Steinweg, Gaſthof zu den 3 Lilien in

Leipzig. I ßTücht. ält. u. jüng. Land nu erſt billig
u. Stadtwirthſchafterin- Zierſträucher, Zier, Park, Allee
nen, Kinderfrauen, Ver v Obſtbäume, Coniferen, Hecken
käuferinnen, junge Mäd- pllanzen c.d zur Stütze z Haus Sehr große Vorräthe, ſchöne
frau, perfekte Köchinnen, Sorten, gute Qualität.
Stuben-, Haus und Kin- Anfragen und Forderung von Kata
dermädchen weiſt nach logen erbitte ich nach Uichteritz.

Pauline Fleckinger, Ernst schmalfuss,kl. Schlamm 3. Gehölzſchulen in Uichteritz
Reiſender Geſuch b/ Weißenfels u. in Markranſtädt.

Für ein Holzgeſchäft wird per
Anfang 1882 ein älterer tüchti- Geſucht wird eine Familienwohnung
S Reiſender unter günſtigen in freundlicher Lage zum 1. Januar

edingungen geſucht, welcher in 1882 reſp. 1. Decbr. 1881. Preis bis

h

trällbher u. Bäune
Durch ſehr bedeutende Preiser-

mäßigungen im neueſten Katalog
offerire ich

dieſer Branche ſchon längere Zeit thä 500 Gef. Adr. franeo unter O.
tig war. Offerten unter A. B. F. an die Exped. des Wochenblattes t7517 an J. Barok Co. in Torgau chenblattes in
Halle a/S. erbeten.

Kutſcher geſucht.Ein Chaise Ionge (Schlafſopha),

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
desgl. ein neues Pianino, hochfein
im Ton, Umſtändehalber billig zu ver-
aufen. Von wem? ſagt Ed. Stück Kutſcher wird ſofort geſucht auf dem

rath in d. Exp. d. Ztg. Rittergut Reinsdſorf bei Landsberg.

des Spezialtarifs III unſeres Lokal-
tarifs zwiſchen Halle und Erfurt
nur noch 0,36 pro 100 Kg.

Erfurt, d. 22. Octbr. 1881.
Die Direction.

AuGtiom.
Jm Auftrage des Hrn. Schmal-

fuß in Uichteritz verſteigere ich Sonn
abend den 5. Nov. von 10 Uhr ab
die in deſſen vorjähriger Verkaufsſtelle
Halle, Ludwigsſtraße Nr. 13, ſtehen
de ca. 700 Obſt-, Allee und veredel
ten Zierbäume, ca. 700 Sträucher
einzeln oder in kleinen Partieen meiſt
bietend gegen baare Zahlung.

Verpackung gegen Vergütung beſorgt

G. May,
Auctionator u. gerichtl. Taxator.
Gebote auf das Ganze werden bis

30. Octbr. bei Hrn. Schmalſuß ſelbſt
in Uichteritz bei Weißenfels oder bei
mir entgegen genommen. G. May.

Gaſthof-Verkauf.
Erbtheilungshalber bin ich geſon-

nen, meinen nahe dem Bahnhoſ Vie-
ſelbach an der Kreuzchauſſee Erfurt-
ButtſtädtSömmerda-Vieſelbach gelege
nen Gaſthof incl. Salon, Stallungen,
Schuppen, überbauter Kegelbahn und
angrenzendem Garten mit flottem
Bierumſatz unter günſtigen Bedingun
gen ſofort zu verkaufen.

Kleinmölſen bei Vieſelbach,
d. 23. Octbr. 1881.

Wittwe Thereſe Zeunemann.

Eine gebildete Dame geſetz
ten Alters wird zur Führung und
Uebernahme eines eigenen großen
ſelbſtändigen Haushaltes zu
ſofort geſucht. Angabe der bis
herigen Wirkungskreiſe, ſowie Empfeh
lungen werden unter C. M. 3756

durch die Annoncen- Expedition
von Robert Kiess in Mag-
deburg erbeten.



Zur
landes ſein wird.

Reichstagswahl.
Wähler von Stadt und Land!

Wir ſtehen am Vorabend einer Wahl, welche vorausſichtlich auf lange hin entſcheidend für die Stellung unſeres Wahlkreiſes und für deſſen Einfluß auf die Geſchicke des Vater

Die Gründe, welche für die Wiederwahl des Profeſſor Roretius und gegen die von rechts und links ihr entgegengeſtellten Candidaturen ſprechen, ſind in unſerem
Wahlaufruf klar und beſtimmt hervorgehoben, ſie ſind in zahlreichen Verſammlungen von uns entwickelt worden und ſie ſind vor Allem in der Wahlrede des Profeſſor Boretius vom
11. October zum Ausdruck gekommen.
erprobte Tüchtigkeit und die liberale Geſinnung unſeres bisherigen Abgeordneten zu bemängeln,
einer liberalen Wahl zu entwerfen.

oder, wie von anderer Seite geſchieht,
Niemand erwartet von uns in der Stunde unmittelbar vor der Entſcheidung Entgegnungen auf die letzten ſtürmiſchen Verſuche unſerer Gegner, die

düſtere und unwahre Gemälde von den Gefahren

Es giebt auf alle dieſe Bemühungen, den Wahlkreis ſeinem alten politiſchen Standpunkt untreu zu machen, nur Eine Antwort noch. Pflicht und Ueberzeugung
müſſe am Wahltage einen Jeden an die Wahlurue treiben. Es darf diesmal, je mehr uns der Sieg beſtritten wird, ſchlechterdings keinen Läſſigen geben.

Uns zur Ehre,

Pro
Unſer Eifer bedingt, aber er ſichert uns auch den Erfolg.

ſtimmen!

dem Vaterlande zum Heil, laßt uns Mann für Mann auch diesmal für

feſſor Boretius
alle a/S., den 25. October 1881.H

Das nationalliberale Wahleomitos.
Fudbel, Landtagsabgeordneter.

Director.
Brnst, Fabrikant.

Leopold,
Betheke, Banquier. am Profeſſor.

Hiedel,
Heit, Profeſſor.

a llischerTages Kalencler uncl Lokal-Anzeiger.
l Anzei er werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen ewöhnlicher

r den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und ſieſtarralensbertehr
caie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 26. October:

Kirchliche Anzeigen54 n 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
VBaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
enBibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.

Muſeum: 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
tandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsfitzung und Ballotage.ger Turnverein: Ab. 8--10 r im „Paradies“.

fmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.all. Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Kiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“,
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.Concerte. TrioConcert vom Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im Cafe David.
Schauſtellungen 2c. Circus e der Königsſtraße hinter der Eiſengießereider Pereen Zimmermann Co. 4 u. Ab. 7 gr. brill. Vorſtellungen.

Stadt Theatos,
Mittwoch den 26. October 1881.

Vorſtellung im I. Abonnement.

De Zum vierten Male: De
Der jüngste Lieutenandt,
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von E. Jacobſon.

Donnerstag Neu einſtudirt:
Grössenwahn, Schwank in 4 Acten von Julius Roſen.

Neue Sing-Akademie.
Mittwoch d. 26. Oct. Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen

im Saale der Volksschule. Requiem von Mozart.
Anmeldungen neuer singender ü. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzseh, Wilbelmstr. 5, J. Der Vorstand.
Haßlerſcher Perein.

Mittwoch den 26. October Abends 7 Uhr im Saale der Volksſchule
Uebung für den ganzen Chor. Magniſieat von Seb. Bach. Die ge-
ehrten Mitglieder erſuche ich vollzählig zu erſcheinen. Für Neueintretende
bin ich täglich zwiſchen 3 u. 4 Uhr zu ſprechen. C. A. Hassler.

MeinHeute Mittwoch Schlachtefest VFischmann.
Der Halleſche Lohndiener-Verein

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften, Hoteliers, Gaſtwirthen c.
hier und auswärts vorkommenden Falls auf das Angelegentlichſte.

Gütige Beſtellungen wolle man an die Controlle, Restaurant
zum Kühlen Brunnen, gelangen laſſen.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--41.
für Damen, von 4——-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant nße
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

sHötel zum Kronprinz.
Meinen Saal nebſt Localitäten halte zu Hochzeiten, Bällen und

anderen Feſtlichkeiten beſtens empfohlen. Geſellſchafts- u. Vereins
immer ſind disponibel. Gleichzeitig bringe mein Reſtaurant in Er-

innerung, ansgezeichnetes Cnlnbacher und Piälsener BRäer,
TWable d'höte im Abonnement.

Paul Dressner.

Frische Fasanenhähne,
Frische Krammetsvögoel,
Friäsche Lerchen empfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

aſſ chinenfabrikant.

s

Ein grösserer Posten feinerer abgepasster

Möbelbezcüge.
ebenfalls von der Ausstellung herrüh-
rend, wird zu bedeutend herabgesetzten
Preisen verkauft.

Markt 24. Friedrich Arnold

Halle a, S.,
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt

ſein Lager ſelbſtgearbeiteter Pelzwaaren in allen
exiſtirenden Genres.

Von Tobel- u. Nerzgarnituren größtes
Lager am Platze.

Damenmäntel, Herren-Geh- u. Reise-
pelze, Vusssäcke, Pelzteppiche, Angora-
felle,. Jagd-Muffe ete.

Alle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne
Federverſchluß.

Von den neueſten Stoffen in Seide, Tuch,
Buckskins, die ſich zu Ueberzügen von Damen- u.
Herrenpaletots eignen, halte Lager und übernehme die
Anfertigung unter Garantie des guten Sitzens.

mm Gegründet 1822. m
Banmſchule von J. F. Seyclewitz, Mietleben,

empfiehlt Birnen, Aepfel, Pflaumen, Süßſz und Sauerkirſchen
bäume, Wein, Spargelpflanzen, Weißzdorn und Liguſterpflanzen zu

ecken, wilde und Zierbänme und -Sträucher, wilde und Knugel
kazien 2c. zu den billigſten Preiſen.

anzu nter rinDen geehrten Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachrieht,
dass derselbe Montag und Dienstag nächster Woche be-
ginnt. Das Nähere werden wir durch unsern Boten rechtzeitig
zur Mittheilung bringen. an Folge Rocco.

Motel und Oaſe Daviel.
TWable d'höte 1 Uhr, im Abonnement Mark 1.

Den neuerbauten, elegant eingerichteten Saal. welcher
ſich zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten, Hochzeiten, Verſamm
lungen, Commerſen für ſtudentiſche Corporationen c. ganz vorzüglich
eignet, empfehle ich hiermit einem verehrten Publikum angelegentlichſt.

Hochachtungsvoll

Michard Fetten,zugleich Jnhaber des R ötel Heller zum Bamberger Hof
Leipzig.

Taubſtummen-Anſtalt.
Ueber den Empfangfolgender Liebes

gaben quittirt der Unterzeichnete herz
lich dankend: Von Parochie Neußen
3 Von den Gemeinden Werder
thau 4 4 80 Limehna 3 4.
Zaaſch 7 .4 80 Oberheldrungen
6 .4. Roldisleben 1.424 Schloß
Beichlingen 4.4 10 Pleſſa 7
18 Creisfeld 16 .4 20 Pans-
felde 2.4 80 Erdeborn 8.450
Lüttchendorf 3.4. Fienſtedt 13.4 70
Salzmünde 5 50 Peißen 95
Schladebach 60 Weßmar 9.4 25
Göhritz 4 35 Liederſtedt 4
35 Nemsdorf 3 .4 85 Ochlitz
2 60 Maſchwitz 4 .4. Holden
ſtedt 4 90 Arnsneſta 1.420
Döbeltitz 3 Trieſtewitz 4.480
Arnzberg 3 .4 10 Schelkau 3
50 Prittitz 6 50 Jſerbecka
3 Zeitz 25 4 85 Staſchwitz
2 40 43. Bornitz 6 .4 50
Schulkaſſen Taucha 6 61 Vom
Stammtiſch aus Café David 2.4 und
Schiedsamt Nehlitz aus Vergleich
N. B. 3

Halle, 24. Oktober 1881.
Klotz.

Von einem Eiſen Dugros- und
Fabrik- Geſchäft wird für ſofort oder
ſpäter ein junger Mann mit guter Hand

ſchrift und guter Schulbildung zu
Buchführung und leichterer Correſpon
denz geſucht. Schriftliche Meldungen
mit curriculum vitae und Zeugniſſen
ſowie Gehaltsanſprüchen unt. M. B. 81.
an das Poſtamt II zu Halle a/S. ein
zureichen.

Agentur-Gesuch.
Ein ſolider, zuverläſſiger und gut

ſituirter Kaufmaan ſucht für Wor-
San und Umgegend Vertre-
tung verſchiedener Branchen, ſpeciell
würde er Gelegenheit haben, zur Land
wirthſchaft nöthige Artikel pp. im Kreiſe
zu vertreiben und eine gute Kundſchaft

heranzuholen. Gefl. Offerten ſind
niederzulegen unter T. No. 7 Adr.
Theodor Heime, Hallea/S.

Italſeniseh.
Ein Italiener wünſcht Unterricht in

ſeiner m zu ertheilen. Off.
sub B. 16128 an Rudolf
Mosse, Leipzig.
Althee-Bolbon u r den
und Heiſerkeit ewpyſeht* e

Joh. Mitlacher.
Poſtſtraße 10.

Naſſe, Freitag den J. Novewber I Tbends 7 Vhr
im Saale des Volksschulgebäudes

uartetteoncert vor Jean Becker.
Billets à 2.4 50 und à 2 bei H. Karmrodt, Bar-
züsserstrasse 19.

W Circus Herzog nA S.
Heute Mittwoch den 26. October

Zwei grosse Vorstellungen, r.
Nachmittags 4 Uhr Auf vieles Verlangen

X Brillante Kinder. Vorſtellung
rmit eigens zur Erheiterung der Kinder erwähltem Programm.

Kinder zahlen zu dieſer Vorſtellung auf allen
lätzen die Hälfte.
Abends 7 Uhr

Luuciſers Hochzeit
oder

Ein Fest in der Höllemit mimiſcher Handlung, Ballet, Aufzügen, Tänzen und Gruppirungen,
mit einem Vorſpiel, einem Zwiſchenſpiel und 2 Acten, welches bis jetzt
von keinem Circus der Welt aufgeführt, und neu, einzig und allein für
mein Jnſtitut von Hrn. Price r wurde.

Alles Näh ere durch Plakate. Morgen Vorstellung.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute, am 24. October, Nach-

mittag 2*/, Uhr verſchied nach län
gerem Leiden im 61. Lebensjahre
mein geliebter Gatte, unſer theurer
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater
Herr Dr. Eduard Heine,

ordentl. Profeſſor der Univerſität
Halle.

Halle und Königsberg.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet nächſten
Donnerstag 12/, Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniß meiner
theuren Gattin und unſerer guten un
vergeßlichen Mutter ſagen wir Allen
unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Mötzlich, den 23. Oktober 1881.

Karl Rehſe nebſt Kindern.
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